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| Deutfche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


Da der Ellnabhängigteitstag dies- | Mar fiet Dies: 
mal am 5. Juli gefeiert wird, fo 
wird die ‚„‚Abendpoit‘ am nädhiten 
Montag nidyt ——— — 


— Depeſchen. 


Inland. 





Kongreß. 


Waſhington, D. C., 3. Juli. Der 
Senat nahm mit 33 gegen 19 Stim— 
men die Wiedervergeltungs— Klauſel 
der Zollborlage an, wonach, ſobald in 
irgend einem auswärtigen Lande eine 
Ausfuhr-Prämie für einen Erport- 
Artikel bezahlt wird, ber — 
ſche Einfuhrzoll auf diefen Artikel um 
den Betrag der Prämie erhöht werden 
fol; die Demokraten Caffery und Me= 
Enery ftimmten mit den Republifas 
nern. Mit 30 gegen 18 Gtimmen 
murbe die Gegenfeitigfeit3-Klaufel an= 
genommen, wonach der Präfident be= 
fugt ift, mit Zuftimmuna des Senats 
Gegenfeitigfeits-Verträge betreff3 20- 
prozentiger Zollermäßigung oder Zoll- 
Befreiung für bejtimmte Artikel abzu- 
Thließen. Der Annahme diefer Be- 
ftimmung gingen lebhafte Erörterun- 
gen voraus, und Mills, Veit, Betti- 
grew, Teller und White jagten, die 
Beſtimmung ſetze fich über das ver= 
faffungsmäßige Recht des Abgeorbne- 
tenhaufes hinweg. Die Demokraten 
Morgan und Gray ftimmten mit den 
Republifanern. 

Wafhingten, D. E., 3. Juli. Der 
Genat feßte die Berathung ber Zollvor⸗ 
lage fort. Alliſon (Rep.) von Jowa 
brachte drei Zuſätze ein; der wichtigſte 
derſelben beſtimmt, daß auf Zucker aus 
Rüben, welche in den Ver. Staaten ge— 
zogen worden ſind, eine Prämie von 
einem Viertelcent pro Pfund bezahlt 
werden ſoll, aber nur vom Juli 1898 
bis zum Juli 1903. (Etwas Aehnliches 
war auch im Zollgeſetz von 1890 ver⸗ 
fügt.) Es gab eine längere Debatte 
hierüber. Die Zuſätze wurden einſt— 
weilen zum Druck beordert. 

Auf Antrag Alliſons wurden die 
vielbeſprochenen Zuſätze des Finanz— 
ausſchuſſes betreffs einer zuſätzlichen 
Steuer auf Bier, Tabak' und 
Schnupftabak abgelehnt. (Man hatte 
fi) darüber fhon im Ausfhuß unter 
der Hand verftändigt.) Die Ausfchuß- 
Zufäbe .betreff3 der Abaabe auf Zigar- 


ren und Zigaretten wurden qutgehei= 


ben. (Zigarren 3 Dollar per Taus 
fend, Zigaretten 1 Dollar und 3 Dol- 
lar pro Taufend, je nach dem Gemicht.) 
Abjehn. 19 wurde beibehalten. Der- 
Telbe verbietet die Einfuhr von Fleilch, 
Hornpieh und Häuten aus Ländern, 
welche amerifanifche Hornvieh und 
amerifanifche Häute nicht zulafien. 
Desaleichen wurde der Abjchn. 24 
beibehalten, welcher Zol-Nadhlah für 
importirtes Material geitattet, das zur 
Herjtellung von Xrtifeln in den Ber. 
Staaten jelbit gebraucht wird. 


(Später): Die Republikaner find fo | 


getheilter Meinung über die Rüben- 
zuder = Prämie, daß Allifon den er- 
mähnten diesbezüglichen Zufat wieder 
aurüdaog, 

Allen (Bolt3.) von Nebrasfa kün— 
digte jofort an, daß er diefen Zufaß 
aufs Neue einbringen werde. Die De- 
mofraten lächelten, und die Republifa= 
ner hielten eine baftige Konferenz ab. 
Die Sache Teint den Republifanern 
nicht wenig Schmerzen zu machen. 


Eine Münz-Kommiſſion. 


Waſhington, D. C., 3. Juli. Prä— 
ſident MeKinley hat eine Botſchaft an 
den Kongreß geſchrieben, welche die 
Ernennung einer Kommiſſion zum 
Vorſchlagen einer Aenderung im jetzi— 
gen Währungsſyſtem empfiehlt. 

Bahnunglück. 


Deniſon, Tex. 3. Juli. An dem 
kleinen Städtchen Celeſte, ſüdlich von 
hier, rannte auf der Miſſouri-⸗, Kan⸗ 
ſas⸗&G Texas-Bahn ein Güterzug in 
einen Perſonenzug hinein, welcher an— 
gehalten hatte, und 5 Perſonen wur— 
den verletzt. Zwei derfelben, Frau E.R. 
Hack von Indianapolis und J. Kras 
kauer von Houſton, Tex., werden wohl 
nicht mit dem Leben davonkommen. 


Glückliche Leadviller! 


Leadville, Col. 3. Juli. Heute Vor— 
mittag herrſchte hier ein gehöriger 
Schneeſturm. Der Boden iſt einen Zoll 
hoch mit Schnee bedeckt. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 


New York: Willkommen von Ham⸗ 
burg; St. Paul von Southampton. 

New York: Etruria von Liverpool. 

Rotterdam: Spaarndam von New 
Hort. 

Liverpool: Tauric von Nem York; 
Paponia von Bojton. 

Liverpool: Umbria von New York 
(Unterwegs ftürzte der 74jährige Tho- 
ma3 Smith, welcher nad feiner alten 
Heimath Nrland zurüdtehren mollte, 
um bort ein Monument auf dem Grabe 
feiner Eltern zu errichten, eine hohe 
Ireppe hinab und fand feinen Tod da- 
bei. Die Leiche wurde auf der See be- 
ftattet). 

Mbgegangcr.. 

Nem Hork: Werra nad Genua 
u. . w.; Maasdam nad) Rotterdam, 
über Bouloane, 

New York: LaTouraine nach Habze; 
" Rucania nad Liverpool; City of Rome 


# "nah Glasgom; Yaland nad Kopen- 


bagen u. f. mw. 
Am Lizard vorbei: Saale, bon Bre⸗ 
men nach New York. 


War ſieben Jahre vons Sram. 


New York, 3. Juli. Mar Yeingold 
war fieben Jahre lang der Welt nur als 
Trauensperfon befannt und war, ai 
folche, Auffeherin in einer Hutfabrif. 
Er nannte fich ftet3 „Bedy“ Feingold, 
und ſogar ſeine beſte Freundin und be— 
ſtändige Gefährtin im Geſchäft, Sophie 
Goldſtein, wußte nicht, daß er dem 
andern Geſchlecht angehörte. Sophie 
hatte viele Bewunderer, und einer der— 
ſelben ſtellte ihr jüngſt einen Heiraths— 
Antrag. Ganz arglos theilte ſie dies 
ihrer „Freundin“ mit und war höchſt 
erſtaunt, als dieſePerſon erklärte: Ich 
werde mich tödten, wenn du dieſen An— 
trag annimmſt.“ Feingold gab dann 

zu, daß er dem männlichen Geſchle cht 
| angehört, und trug felber jeiner Freun= 
din Herz und Hand an. Diefe jugie 
denn auch „Sa“. Das Paar wurde ge= 
traut und ift jet mach Chicago ge= 
gangen. 
Das Gluth-Wetter. 
| Great Bend, Kand.,, 3. Auli. 
Schredlich heiße Sturmminde fegen 
fchon feit zwei Tagen über diefe Ge- 
gend dahin. Viele Ernte-Arbeiter find 
aus dem Feld getrieben worden. Mai3- 
| felder, die noch gejtern grün jtanden, 
J ſind jetzt förmlich gekocht und zerſtört. 
Seit mehr, als drei Wochen iſt hier 
| fein Regen mehr gefallen, und die Erde 
ift ganz ausgebörrt und verfengt. 
Dasjelbe gilt von einem großen 
Iheil des mittleren und meitlichen 
Kanfas, obgleich in Wellington und 
Kingman fürzliche Negenfälle die 
Mais-Ernte gerettet haben. 
| 
| 


Dampffefjel:Erplofion. 


Pittsburg, 3. Juli, Gegen 6 Uhr 
u erplodirte in den Union Salt 
Works“ von Kohn U. Bed & Co., Ede 
Page Straße und Beaver Avenue, ein 
Dampftejjel. Der Wächter George 
Croufe und der Arbeiter Andrew 
rlügert wurden augenblidlich getüdtet, 
und zmei andere Männer jchlimm ver- 
legt. Flügert hinterläßt eine Wittie 
und mehrere Kinder; au Eraufe 
hinterläßt eine Mittive. Unmittelbar 
auf die Erplofion folgte eine Feuerd- 
brunft, und da8 Gebäude wurde be- 
deutend geſchädigt. 
Der Wegzoll-⸗Krieg. 
Frantfurt h 8Juli Zu 
Bridgeport wurde eine lange hölzerne 
Brücke, welche über den Benſonfluß 
führte, nächtlichermweile niedergebrannt. 
Man glaubt, dat die Zerftörer bon 
Wegzoll-Schlagbäumen auch hinter die= 
jem Attentat fteden. Die Landftraße, 
zu ielcher jene Brüde gehört, war 
übrigeng neuerdings vom Privatbejik 
in den County-Belig übergegangen, 
und das County wird daher den Ver- 
luft tragen müffen. Deteftive® ver- 
fuchen, die Thäter ausfindig zu mas 
en. 
’ Arbeit und Kapital. 
Eolumbug, D., 3. Juli. Das offi- 
ziele Organ des Nationalen Gruben 
arbeiter-Verbandes berechnet, daß an 
dem bevorjtehenden Generaljtreift etwa 
300,000 Gemerfichaft3-Grubenarbeiter 
theilnehmen mwerben, und zwar: 33,- 
000 von Pennfylvanien, 25,000 von 
Ohio, 17,000 von MWeft-Virginia, 16,- 
000 von Indiana, 14,000 von fie 
nois, und der Reft vonfentudy, Mary: 
land, Iennefjee, Alabama und Jowa. 


Rechtsprieſter billigen den Lynch— 
mord. 

Atlanta, Ga., 3. Juli. Die hervar- 
ragenditen Appofaten des Staates 
Georgia haben das „Lynchaefeh“ yut- 
geheißen. Diefes jeltfame Schaufpiel 
bot fich in der geſtrigen Verſamllung 
der „Georgia State Bar Aſſociation“. 
Der Achtb. H. T. Lewis ſagte dafelöft 
in einer Rede, die Lyncher gingen nicht 
darauf aus, Gejfeg und Ordnung bei- 
feite zu feßen, aber noch mehr fei es 
ihnen um die Heiligkeit des Heims und 
den Schuß der Anfaflen deffelben zu 
thun. Eine ganze Anzahl der anmwefen- 
den Anmälte trat diefer Verherrlichung 
des Qynchmordes bei. 


Ausland. 


Sachſen-Weimars Großherzog bei 
Bismarck. 

Friedrichsruh, 3. Juli. Der Groß— 
herzog Karl Alexander von Sachſen— 
Weimar-Eiſenach ſtattete jüngſt dem 
Altkanzler einen Beſuch ab. Der Son— 
derzug, welcher den Gaſt brachte, hielt 
unmittelbar vor dem Schlofportal, wo 
Fürſt Bismarck in der Uniform ſeiner 
ſiebenten Halberſtädter Küraſſire ihn 
empfing. Nach zweiſtündigem Auf— 
enthalt verabſchiedete ſich der Großher— 
zog auf's Herzlichſte, indem er den 
Altkanzler umarmte und küßte. Bis— 
marck, deſſen Befinden ein gutes ge— 
nannt werden kann, ſah vorzüglich 
aus; nur klagte er darüber, daß er 
zeitweilig bon der Neuralaie (feinem 
alten Leiden), die ihm das Sprechen er— 
fhwere, aeplaat werde. Er möchte 
gern nach Varzin reifen, allein er fürch- 
tet die Strapazen ber Fahrt. 

Selbitmord eines Licbespaares. 

Berlin, 3. Juli. Der ftellenlofe 
Kommis Spangenberg unterhielt jeit 
längerer Zeit mit einem jungen Mäd- 
chen Namens Meinert ein Liebesver- 
bältniß. Da es ihm troß aller Bernü- 
bungen nicht gelang, eine Anftellung zu 
finden, und er aus diefem Grunde fein 
Verfprechen, das Mädchen zu heirathen, 
nicht einlöfen fonnte, entichloß er fich, 
in den Tod zu gehen. Seine Geliebte, 
der er die3 mittheilte, erklärte, fie wolle 
mit ihm fterben, da fie ohne ihn doch 
nicht Ieben könne. Darauf erſchoß 
Spangenberg das Mädchen und unmit—⸗ 
telbar darauf fich felbit. 
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Chicago, Samitag, den 3. Zuli 1837. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Ummwetter in Deutichland. 
Bagelftürme an der Mofel und Saar. 


Köln, 3. Juli. Schwere Hageljtürme 
haben im Meiten und Güpmeiten 
Deutjchlands, im Mofel- und Saar— 
Zhal und auh in Württemberg ge- 
hauſt. Beſonders ſchwer heimgeſucht 
wurden die Orte Neckarsulm und 
Weinsberg im Neckarkreis, ſowie 
Oehringen, Künzelsau, Gerabronn 
und Natt im Ingſtkreis in Württem— 
berg. Der Sturm deckte die Dächer ab, 
zrirümmerte die Tenfter. und marf 
Schorniteine um, fo daß die Orte ven 
Eindrud machten, als ob fie einem 
Bombardement ausgeſetzt geweſen wä— 
ren. Furchtbar ſind die Verwüſtungen, 
die das Unwetter auf den Feldern, in 
den Obſtpflanzungen und den Wein— 
bergen angerichtet hat. Die geſammte 
Ernte dürfte verloren ſein und der 
Schaden ſich auf Millionen belaufen! 


Neue Verſtimmung zwiſchen 
Kaiſer und Kanzler? 
oO 


Berlin, 3. Juli. We Anzeichen 
deuten darauf hin, daß in den Bezieh- 
ungen zwilchen dem Kaijer und dem 
Reichsfanzler eine Abkühlung jtattges 
funden haben muß. Das Stöder’jche 
„Bolt“ will mwijlen, daß der Reichs— 
fanzler fich entjchieven gemeigert habe, 
die Ernennung Podbielsfis zu unter- 
zeichnen, und, ohne dem Wunjche des 
Kaifers nachgefommen zu fein, abge: 
reift jei; mozu die bemofratifche 
„Volkszeitung“ Höhnifch bemerkt, daß 
er dies vielleicht |päter nod) thun mwer= 
de. Sn noch weit höherem Grade aber 
gibt die Meldung des „Reichsanzei- 
gers”, daß die Nachricht von einem 
geplanten Befuche des Kaifer® auf 
Schillingsfürſt, dem Stammſchloß des 
Reichskanzlers, unbegründet ſei, ſchon 
deshalb zu denken, weil bei dieſem De— 
menti gefliſſentlich vermieden wurde, 
den Titel „Reichskanzler“ zu ge— 
brauchen. Auch glauben Viele in 
dem Umſtande, daß der Ende Juli 
nach hier zurückkehrende Reichskanzler 
ſich Anfang Auguſt allein auf dem 
Landwege nach Peterhof zum Beſuche 
des Zarenpaares begeben wird, wäh— 
rend der Kaiſer den Seeweg benutzt, 
ein „bedenkliches Symtom“ erblicken zu 
können. Es iſt vielleicht zu weit ge— 
gangen, auch hierin ein Anzeichen für 
eine Erkältung der Beziehungen zu 
finden, da ſich viel eher annehmen läßt, 
daß der Kanzler bei ſeinem hohen 
Alter den Strapazen einer Seereiſe 
nicht gewachſen ſein dürfte; aber Kan— 
negießer ſind nun einmal an der Ar— 
beit und laſſen ſich nichts entgehen, 
was ſich zur Bekräftigung ihrer Theo— 
rien verwenden ließe. 


Myſteriöſer Tod. 


Bremen, 3. Juli. Der ſeit einiger 
Zeit vermißte Poſtſekretär Thielmann 
iſt als Leiche, und zwar erſchoſſen, auf— 
gefunden worden. Es liegt offenbar 
Selbſtmord vor; doch kennt man die 
Motive nicht. 

Sozialiſten-Verein aufgelöſt. 

Chemnitz, 3. Juli. Man ſcheint in 
Sachſen, der „Hochburg der deutſchen 
Sozialdemokratie“, immer ſchärfer 
gegen dieſe vorgehen zu wollen. So 
iſt jetzt in Chemnitz der ſozialiſtiſche 
Wahl⸗Agitationsverein aufgelöſt wor— 
den. 

Die öſtlichen Wirren. 


Konſtantinopel, 3. Juli. Türkiſche 
Zeitungen ſagen, es habe zu Metzowo 
wieder ein blutiger Kampf zwiſchen 
einer Abtheilung türkiſcher Truppen 
und griechiſchen Freibeutern ſtattge— 
funden, und dabei ſeien die Letzteren 
geſchlagen worden und häiten nicht 
weniger als 120 Todte verloren, wäh— 
rend 80 der Freibeuter gefangen ge— 
nommen und nach Janina, dem Haupt— 
quartier der türkiſchen Armee in Epi— 
rus, gebracht worden ſeien. 

London, 3. Juli. Eine Depeſche an 
die „Central News“ aus Athen be— 
ſagt, daß ſich die Großmächte über die 
Bedingungen der Selbſtverwaltung 
für die Inſel Kreta geeinigt hätten. 
Danach ſollen dieſe Bedingungen fol— 
gende ſein: 

Eine chriſtliche Verwaltung ſoll ein— 
geſetzt, und es ſoll ein jährlicher Tribut 
an die Türkei im Betrage von 1000 
Levres bezahlt werden; dieſe Zahlun— 
gen ſollen nach 5 Jahren beginnen. Die 
ausländischen Truppen follen auf der 
Sinfel fo lange bleiben, bi? fich eine ein- 
beimifche Miliz, unter europäifchenDf: 
fizieren, gebildet hat. Der Gouver— 
neur fol da8 Recht haben, bürgerliche 
Beamte zu ernennen und abzufeßen. 
Die verfaffunggebende Berfammlung 
ſoll aus einer aleihen Zahl Chriiten 
und Mohamedaner bejtehen. Endlich 
follen die türkifchen Truppen nad) und 
2 von der Inſel zurückgezogen wer— 

en 

Maſern im „Thereſianum.“ 


Wien, 3. Juli. Unter den Zöglingen 
der Thetefianifchen Ritterätademie, des 
„zherefianumg“ graffirten feit einiger 
Zeit die Mafern epidemifch, jo daß die- 
je, von der Kaiferin Maria Tiherefia 
geitiftete Erziehungsanftalt für adelige 
Knaben, die jedoch vom Kajfer Xofef 
IL, aud) Bürgerlichen zugänglich ges 
macht wurde, bi8 aufWeitereö gefchlof- 
fen werden mußte. 


Menotti Garibaldi fommt. 


Rom, 3. Juli. Der „Meſſagero“ 
theilt mit, daß Menotti Garibaldi, ei—⸗ 
ner der Söhne bes befannten verftor⸗ 
benen italieniſchen Freiſchaarenfüh— 
rers, ſich entſchloſſen habe, nach Ame⸗ 
rika zu geben unh bort Lanbmwirth- 
wer zu treiben. 


Die bevrängten Deutfch=Deifter: 

reider. 

Prag, 3. Juli. Achtundpierzig deut- 
ſche Bürgermeiſter Böhmens haben in 
einer Verſammlung in Falkenau be— 
ſchloſſen, als Proteſt gegen die Badeni'⸗ 
ſche Sprachverordnung alle Gemeinde— 
Arbeiten, zu denen ſie nicht geſetzlich 
gezwungen ſind, einzuſtellen. Die Ge— 
meinderäthe von Tachau und Sanger— 
berg haben ſich dieſem Vorgehen an— 
geſchloſſen, und andere deutſchgeſinnte 
Gemeindeverwaltungen dürften dem— 
nächſt folgen. 

König Humbert nach Sizilien, 


Rom, 3. Juli. König Humbert wird 
der Inſel Sizilien am 15. Juli einen 
Staatsbeſuch abſtatten, in Begleitung 
des Premierminiſters Rudini ſowie 
des Kriegsminiſters und des Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten. Er wird 
auch in Palermo eine Flottenrevue ab— | 
| halten, zu welcher alle arößeren Na= 
| tionen Europas Kriegzichiffe jenden | 
erben. 

Enaland wird fein aan! Mittel- 
meer: Geſchwader ſchicken, Frankreich 
und Oeſterreich werden ebenfalls durch 
Flottendiviſionen vertreten ſein, 
Deutſchland und Rußland werden 
je ein Schlachtſchiff ſchicken, ger | 
zwei Kriegsfchiffe, und Jtaßen jelbit 
wird mit dem Rejerve-Gefchldader von 
12 Panzerfgiffen und Kreugerbooten 
und einer Flotille Torpebobonten para= 
diren. 

(Telegraphiiche Notizen auf der Immenjeite.) 


Lofalberidht. 


Die Großgefhworenen. 


[un 


Keine Anklage gegen Er:Recorder Ehaje er: 
oben. 

Die Unterfuhung der Amtsvermwals | 
tung des ehemaligen Urkunden = Regi- 
ftrator3 Sam Chafe madt nur langja= | 
me Fortfhritie und eine Anklageerhe- 
bung ift immer noch ungemwiß. ©o gra= 
birend im erften Augenblid aud) die ge= 
ftrigen Zeugenausfagen des Abitratt- 
Klert3 Harry Biehl erfcheinen mögen, 
fo fallen diefelben doch thatfächlich in | 
Nichts zufammen, da die betreffenden 
Fälſchungen auf den Zahlliſten be— 
reits im Jahre 1894 verübt wurden, 


mithin ſchon längſt verjährt ſind. Die 


Ausſagen der Zeugen Niehoff, Hines 
und Kilcrane waren ebenfalls nur von 
wenig Belang. 

Gegen die Wahlrichter des 15. Pre- 
zintt3 der 17. Ward, Ad, Freefe, Bat. 
Ferri® und 3. 3. Hanahattmit: Na- 
men, haben die Großgefhworenen An= 
Hage wegen Fallhung der „Tally 
Sheet3” erhoben, nachdem genügend 
Bewersmaterial hierfür erbracht mor= 
den war. 

Die Unterfuhung gegen den frühe- 
ren Urfunden-Regijtrator Chaje ift 
heute Mittag zu Ende gebracht worden, 
nachdem noch acht weitere Zeugen ver= 
nommen worden waren. Die Grand 
Yurh erachtete das Bemeißmaterial ge: 
gen Chafe nicht arapirend genug, um 
Anklagen gegen denfelben zu erheben. 
Sie entichted in diefem Sinne nad) ei- 
ner kurzen Berathung. 

Die Grand Jury wurde im Laufe 
des Nachmittags entlaffen, nachdem fie 
porher ihren Schlußbericht eingereicht. 
DerVerjährungsparagraph, jo heiht e3 
in Lebierem, mar der Hauptgrund, 
mweshalb feine Anklage gegen Chafe er: 
hoben mwerden fonnte. Die Amtsver- 
maltung des früheren Urfunden-Regi- 
ftratord wurde von den Grofgefchtno- 
tenen immerhin fcharf abfällig beur- 
theilt. 


Konvention der Müller, 


—— 


Im Saratoga-Hotel ift heute Vor- 
mittag die ziweite Jahresfonvention der 
„praftiichen Müller“ („Operative Mil- 


ler3 of the United States“) eröffnet | 


worden. Die Vereiniauna zählt etwa 
350 Angeftellte der Hauptmühlen des 
Landes zu ihren Mitaltedern. Heute 
Abend wird den Deleaaten von ihren 
hiefigen Kollegen ein feitlicher Empfang 
in der Händel-Halle bereitet merden, 


Die gegenwärtigen Beamten de3 Vers | 
bandes find: 8. W. Bedrick, Waldron, 


Ill. Präſident; J. M. Mattingly, 
Hartford, Conn., Sefretär, und T. Ü. 
PB. Sted, Domagiac, Mich., Schatz— 
meiſter. Am Montag werden bie 
Situngen der Konvention zum * 
ſchluß kommen. 


Aus dem Zerenaiyl entiprungen. 


In vergangener Nacht hat der 33 
Jahre alte Kohn Hogan, ein Inſaſſe 
des Irrenafyl® zu Dunning, seine 
Flucht bemwertitelligt und die hiejige'Po- 
lizet it fofort erfucht worden, auf ihn 
zu fahnden. Bis jett fehlt indeh noch 
jede Spur von dem Geiftesgeftörten. 


Kurz und Neu, 


* Richter Hutchinfon legte heute dem 
U. 3. Kyle, welcher fürzlich einemBer- 
treter der Late Shore-Bahn feine 
Dienste alsGeſchworenen-Beſtecher an— 
geboten haben ſoll, die Zahlung einer 
Geldbuße von $250 auf. Kyle will 
appelliren und Richter Gary hat ihn 
biß zur Entjheidbung der Berufung 
gegen Bürgſchaft auf freienFuß geſetzt. 

* Frau Edith Staples, die Beglei⸗— 
terin des vorgeſtern Abend im Waſh— 
ington Park von einem Unbekannten 
durch Revolverſchüſſe ſchwer verwun— 
det wordenen Charles Nelſon, wird 
von der Polizei noch immer gefangen 
gehalten. Man glaubt, daß fie den 
Nerüber des Morbanfalles fenne, aber 
feinen Namen nicht nennen will. 


+ 
ie, 


Ungeduldiger Greis. 
Eine Chicagver Straßenfjene, 


Un der — Straße, wi⸗ 
ſchen Fifth Ave. und La Salle Stra— 
Be, Tpielte fich geftern Abend gegen halb 
acht Uhr ui aufregende Szene ab. 
Eine Kapelle von Zeitungsjungen, von 
mehreren hundert nieht mufitalifchen 


tes, als ein elegantes Fuhrmwerf des 
Weges fam. Daffelbe wurde von ei- 
nem meißhaarigen alten Herrn ge— 
ent, außer melchem ich noch ein zwei⸗ 
ter, ebenfalls ſchon im Greiſenalter 
ſtehender Mann und zwei alte Damen 
in dem Wagen befanden. Der Roſſe— 
lenker war Wm. Ripley von Nr. 783 
Waſhington Boulevard, Chef derHolz— 
handlung von Wm. Ripley & Son; 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung} 
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Weſtens. 


9. Jahrgang. — No. 157 


Scharfe Worte. 


Berr Clarence 5. Darrow bringt einen Mif- 
Fang in den Jahresfonvent des 
Anwalt-Dereins, 

Der Anmalt » Verein von Jllinoi3 
hat geftern Abend im Chicago Beach 
Hotel feinen Jahrestonvent mit einem 


Feſteſſen zum Abſchluß gebracht. Wäh— 


— rend der 
Kollegen umringt, konzertirte dort vor 


dem Geſchäfts ines Ab at= | 2 
TE Cal VReniieh: | nommen worden, und zwar mit folgen: 


borhergegangenen Gefhäfts- 
figung war die_Beamtenwahl vorge- 


Alfred 


N 
Vize: 


den Eraebnit: 
Drendorf bon 


Präfident, 
Springfield; 


ı Bräfidenten — Adolf Mofes von Chi- 


ı und Col. Benſon 


der andere Herr war der befannte Koh: | 


lenhändler Softiah L. Hathaway, die 
beiden Damen waren 


diefer beiden Herren. — Ripley fuhr 


die Jugendfapelle den Weg verjperrte. 
Anjtalt nun auf die freie nördliche 


die Oattinnen | 


| auf der Sübfeite der Straße, wo ihm | 


Mann rüdfichts[os in die Jungen bins | 


ein, gleichzeitig nach rechts und linf3 
Beitichenhiebe ausiheilend. Wer den 
Charakter der Straßenaraber fennt, 
wird fich leicht einen Begriff von dem 
Auftritte machen können, der nun folg⸗ 
Wie wilde Katzen fielen die Jun— 
gen über das Fuhrwerk her, kletterten 
zu Ripley hinauf, entriſſen ihm die 


| Beitfche und würden ihn wahrfcheinlich | 


gelyncht haben, hätten nicht Einige 


: Doch auf die weißen Haare des Alten 


bingewiefen. Immerhin märe ber 
Magen von den Jungen wahrscheinlich 
umgeftürzt worden, wenn nicht einige 
Poliziften eingefchritten mären u. dem 
Speftafel dur die Verhaftung Rip— 
ley3 ein Ende gemacht hätten. — Auf 
der Polizeiftation Hagte NRipley, er 
müßte nicht, was ihn geplagt habe, auf | 
die Jungen loszufahren. Neun und 
fiebenzig Jahre fei er alt geworden, 
ohne je etwas mit der Polizer zu thun 
aehabt zu haben und nun müffe ihm 
fo etwa3 pafliren. Sein Freund Ha- 
thaway, der für fein Erfcheinen vor 
Gericht Bürgschaft ftellte, habe am letz— 
ten Samftag fein Teftament al3 Zeuge 
mitunterzeichnet, daß er noch aezmwun= 
gen fein würde, ihn vor dem Gejäng- 
niß zu bewahren, hätte derfelbe ſich 
ſicherlich nicht träumen laſſen. 
Heute Morgen erſchien Ripley vor 
Polizeirichter Foſter und erwirkte ei— 
nen Aufſchub der Verhandlung bis 
zum 7. Juli. 


Opfer der Hitze. 


Im Geſchäftsdiſtrikt der Stadt ſind 
heute, kurz vor Mittag, drei Perſonen 
der drückenden Hitze zum Opfer ge— 
fallen. An der Ede von Adams Str. 
und Fifth Upe. wurde ein unbefannter 
Mann beiwußtlog auf dem Bürgerjteige 
lieaend aufgefunden; er fandAufnahme 
im County-Hofpital. Der Patient ifi 
etwa 60 Jahre alt, 6 Fuß groß und 
wiegt nahezu 200 Pfund. 

An der Kreuzung von Madifon und 
Dearborn Straße jtürzte ein aleich- 

) fall3 unbelannter, etwa 20 Jahre alter 

| Mann, von der Hite überwältigt, ohn- 
mächtig aufammen. Er wurde nad) dem 
Eounty=Hofpital gefhafft, mo man 
feinen Zuftand für jehr bebentlich er- 

klärte. 

9. 8. 


Dennifon, der Befiter eines 
an 
Kofthaufes, wurde in feinem Gefchäfts- 
lokal vom Hikfchlag getroffen, erhalte 
fich aber bald wieder fo weit, um unter 
dem Beiftande einiger Freunde zu Fuß 
nad) feiner nahe gelegenen Wohnung 

| gehen zu können. 

Der Hader im Countyrath. 

Hie KHealy! Hie Wright! Tautet noch 
immer bie Parole der feindlichen Brü- 
der im Countyrath, und erft am näd- 
ften Dienftag, in der regelrechten Ple- 
narfigung, wird der ganze leidige 
Streitfall wohl in der einen oder an- 
| dern Weife beigelegt werden. \nztis 
| Sehen ift nun auch Kommilfär Ballard 

bon feiner kleinen Erholungsreiſe zu— 

rückgekehrt; 
gungslos auf Seiten Healys und ver— 
urtheilt auf's Entſchiedenſte die An— 
nahme der „Metropolitan Traction“⸗ 

Ordinanz durch die acht „Bolter“. 

Durch den Hader wird übrigens auch 
die Vergebung der Kohlen-Kontrakte 
ſehr verzögert, nicht minder die Liefe— 
rung der für das neue Countygefäng— 
niß benöthigten Sachen. Theilweiſe 
werden letztere jetzt ſogar r auf offenem 
Markt erftanden, wie Präfident Healy 
dann auch die benöthigten 50 Tonnen 
Kohlen für die Countyanftalten auf 
eigene Fauft bei dem niebrigjten Andie- 
ter bejtellt hat. 


Aus Dem Leben gefhieden. 


Die achtzehnjährige Varrie Knud- 
fon bat mährend ber vergangenen 
Nacht in ihrer Wohnung, Nr. 1093 
N. Albany Avenue, Selbftmorb ver=- 
übt, indem fie eine Dofis Karbolfüure 
verfchludte.: Ueber die Beranlaffung 
der That hat bisher nichts Zuverläifi- 
ges in Erfahrung gebracht merden 
können. 


* In der Nähe der Southport Avbe. 
ift geftern eine Leiche aus dem ?yluffe 
gezogen morben, melde man für bie 
eine beim Baden eriruntenen Bau= 
fchreinerd Namen? James MeGee hält. 


derſelbe ſtellt ſich bedin- 


der Dearborn Straße gelegenen 


Ottawa 
Wood von Effing— 
ham:; Sekretär und Shatzmeiſter, 
James H. Matheny von Springfield. 

In die Verhandlungen des Tages 
wurde von dem bekannten Korpora— 
tionsanwalt C. S. Darrow, dem es 
von Zeit zu Zeit Spaß macht, figür 
Is Bomben zu werfen, ein greller 
Mikton gebracht. Herr Darrow er- 
öffnete namlich die Diskuffion über die 
Drage, ob e3 wünfchensmwerth et, daß 
den Geſchworenen die Inſtruktionen 


cago, Richter Blanchard von 


* | bom Richter mündlich ftatt, mie bist 
Seite hinüberzulenfen, fuhr der alte | — 2 * 


ſchriftlich ertheilt werd 
längeren Vortrag. 
„Es handelt ſich bei dieſer Frage 
um das Fortbeſtehen der Schwurge— 
richte,“ ſagte der Redner. „Wenn ich 


den, mit einem 


glauben könnte, daß die Richter durch: |, 


weg heilige Männer find, Männer von 
unendlicher Weisheit und von wahrer 
„reiheitsliebe befeelt, gleihmäßig un— 
| terrichtet, von menjchlihem Mitgefühl 
durdhdrungen, dabei niemal3 vorur— 
theilspoll, tyrannifch oder korrupt, 
dann mürde ich einer Mehrung ihrer 
Machtvollfonımenheiten gerne das 
Wort reden. Aber ich halte nicht da= 
für, daß man den Richtern unume 
Ichränfte Autorität verleihen oder ihre 
Macht ausdehnen follte, denn ich mi: 
traue den Richtern, — nicht weil fie 
Richter, jondern weil fie Menfchen 
find, und mweil die Gefchichte uns lehrt, 
daß Menfchen, denen Macht und Aus 
torität verliehen werden, nur zu ges 
neigt find, diefe mit de3 &potifcher Wil- 
für anzuwenden. — Die Richter haben 
ih noch ftet3 willfährig gezeigt, wenn 
es gegolten hat, den Mächtigen und 
Reichen beizuftehen aeaen die Armen 
und Schwachen. Das muß man frei- 
lich nicht der Korruptheit der Richter 
zufchreiben, fondern natürlichen Urſa— 
en, die mit dem Wefen und ber 
Macht der Gerichte im Zufammenhang 
ftehen. Die großen SKorporationen 
und Kapitalanhäufungen 
darauf bedacht, die Kachte, melche fie 
befigen, zu wahren und neue Borzeihle, 
größere Macht zu erwerben. Daraus 
ergibt fich, daß die fühigiten Advofa- 
ten angejtelt werden, die Sache der 
Starfen und Machtgierigen zu bertre- 
ten. Mas immer Udvofaten früber 
gewejen fein mögen, heute find fie nur 


mehr Mafchinen für den Geldermerb | 


und faffen da3 Leben und feine Ver- 


antmwortlichfeiten nicht anders auf mie | 


der Pfänderleiher und der Truitgrüns 
der. Xhre Talente und Syühigkeiten 
fönnen bon dem höchiten Bieter ge— 


fauft werden und die höchften. Bieter | 


jind die Korporation und das Sund- 


find. eifrig | 


Der Vierte, 


Die Seter des National: Sejttages wurd heuzr 
eine lang anhaltende fein. 

Die Tandesübliche, befonder3 auf 
dem flachen Yande übliche Beobachtung 
des Sonntage3 nad) der düjteren puri= 
taniſchen Auffaſſung hat eg mit ft 
gebracht, daß der amerikanische Nas 
tional-Feitiag, wenn er ’mal auf den 
Sonntag fällt, „amtlich“ erſt amMon— 
tag gefeiert wird. In Chicago macht 
man zwar dem puritaniſchen Sabbath 
keine ſehr weitgehenden Zugeſtändniſſe, 
aber man acceptirt auch die Verſchie— 
bung der Feier, weil man ſonſt auf 
den gewohnten Feſttag Verzicht leiſten 
müßte. Statt nur einen Tag lang 
wird es nun deren zwei auf Straßen 
und Plätzen knallen und puffen, ei— 
gentlich ſogar deren drei, denn das 
Vergnügen wird ja dorausſichtlich 
heute Abend ſchon losgehen. 

Wenn die heutige Siedehitze mor— 
gen und auch noch am Montag an— 
dauern ſollte, ſo läßt ſich er— 
warten, daß dieſelbe auf die lärmen— 
denKundgebungen vonJung-Amerikas 
Patriotismus eine dämpfende Wir— 
kung ausüben wird — welches von den 
beiden Uebeln, dem Knallen und der 
Hitze, das größere iſt, das dürfte al— 
lerdings ſchwer zu entſcheiden ſein, 
es gibt aber Leute, die es mit der 
Hitze halten. 

— — —— — 


| 

| 

| 

| Haben c8 cilig. 

Eine aroße Anzahl heirathäluftiger 
Pärchen haben den heutigen Tag dazu 
benugt, um fich noch vor dem glorrei= 
chen „Vierten“, der heuer die angeneh- 

| me Eigenicaft eine® Doppelfeittage3 
bejitt, mit den erforderlichen Erlaub- 

| nißfcheinen zu verfehen. Heirathsclerf 

ı Salmonfon hatte aus diefem Anlaß 
alle Hände voll zu thun, und eg muß 
ihm doppelt hoch angerechnet werben, 
daß er troß Ddiefer vermehrten Arbeitös 
Yaft und troß der fchier unerträglichen 
Hihe dennoh feine altgewohnte LXie- 

| bensmwiürdiafeit zu bewahren mußte 

| Bis gegen 2 Uhr Nachmittags maren 

| die foblgenden Heirathslizenſen ausge— 

| ftellt worden: 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


William Drepta 
Ber e oO 


Dreptau, Lizzie xa 


ete LI & ın t 
Gupmun Pierde, Dannab Hal jet‘ 
Karl Brichacel, Barbara Pre 
Dan As vale, Anna s 
seffie 


F H 
David Eherman, 
ph sg ien, 


dei in 


fat. — Wenn nun Wdoofaten zu Rich: | 


tern werden, jo nehmen fie auf‘ den 
erhöhten Sit alle Gefühle und Vorur= 
theile mit, die fi ich bei ihnen eingeniitet 
haben, während fie jich daran aewöhn= 
ten, alle Berhältniffe nur vom Stand- 
punft der Mächtigen und Reichen zu 
betrachten. Und jede Korporation ift 
bereit, die Macht der Richter zu ver- 
mehren — mwünfcht die mündliche In 


| ftruftion der Gefhhworenen an Stelle 


| 


| 


der Tchriftfichen einzuführen. Wichter 
wie Gefetgeber find stets mit den Rei— 
hen gegen den Armen geivefen, mit 
ao Unternehmer gegen den Arbeiter. 

Das Recht des Richters, die Gefchmo- 
renen mündlich zu injtruiren, mürbe 
ihm da3 Schlußargument geben — ein 
Argument, das von einer mit Autori— 
tät bekleideten Stelle kommt und das 
auf eine offenmäuliges Menſchen-Du— 
tzend, welches dieſer Autorität zu ge— 
fallen Juchen wird, den aröften Ein- 
drud machen muß. Durch die vorge- 
Ichlagene Neuerung würde in bier aus 
fünf Fällen der Geſchworenen— Prozeß 
in einen Prozeß umgewandelt werden, 
den der Richter entſcheidet.“ 

Herr Darrow machte zum Schluß 
darauf aufmerkſam, daß die Macht— 
befugniſſe der Richter ſchon jetzt weiter 
gingen, als rathſam ſei. 


danken und ſeine Ausführungen dem 
Protokoll einzuverleiben, proteſtirte 
Herr Harvey L. Hurd hiergegen. Er 
ſagte, Darrow 
Stand beleidigt, dem er angehöre. Der 
Antrag wurde trotzdem angenommen, 
nachdem der Kongreß-Abgeordnete 


Mann darauf aufmerkſam gemacht | 
hatte, daß der Dank an den Redner ja | 


nit eine Billiqung von deffen An: 


fichten in fich fchließe. 


—- — — — 
Das Wetter. 


Dom Woetterbureau auf dem Aud itoriumt hut m 
wird für die nächſten 18 Stunden jolse nde3 Werte 
für Ilımoi ⸗ und die angrenzer nden Sinaten in Yuse 
ucht geitellt 

Ehicago und Umsegend; Oertliche Gewitter heu⸗ 
te Adend und morgen; nit ganz jo warm; lebhaj- 
te jüdliche Winde. 

Jlinots und Andiana: Günftige Bedingungen für 
Örtliche Gemitterftürme heute WUbend und morgen; 
etwas Fühler; * che Winde. 

Wisconſin: Nicht ganz ſo warm heute Abend; 
Örtlihe Gewitter; morgen regneriihp und kühler; 
ftarte jüdlihe Winde. 

Miffouri: Gewitter heute Ubend und morgen; eis 
was tühler; jürlihe Winde. 

An Shicago telte fih der Temperaturktaud Seit 
unſet; in ng Berichte wie folgt:- Geftern Abend 
um 6 Uhr & Grad; Mitternacht 79 Grad über 
Null; heute Bergen um um $ Use 79 Grad und heute 
Mittaa PR Grad Null. 


* 


Als nad! 
Schluß feines Vortrage der übliche | 
Antrag gejtellt wurde, dem Redner zu | 


haben den ganzen | 


Nous 9. 2 
Altbekannte Unbekannte. 


Chicagos maskirte Räuber, die 
Monate lang wie verſchwunden gewe⸗ 
ſen, ſind geſtern wieder auf der Bild— 
| fläche erfchtenen und haben fich mit ges 

mohnter Umiicht und Gefchidlichkeit * 
| die Ausübung ihres Berufes gema üt, 
| In Fred. Bergers Wirthfchaft, Nr.472 
| Welt 15. Straße traten fie geitern 
| Morgen zu Dritt auf. Gie eigneten fi ich, 
obne auf Wiberftand zu jtoßen, den aus 
$18 beitehenden Inhalt der Kaffe an. 
— Um 11 Uhr Abends überfielen bie 
| Mastirten, diesmal ihrer Fünf, Die 
| Wirthihaft von Georg Sagftetter im 
| Melrofe Bar. Sie zertrümmerten den 
| Reaiftrirapparat, in welchem fie $17 
fanden, räumten den drei im Lofale 
anmefenden Berfonen die Zajden aus, 
| was ihnen meitere $10.75 eintrug, 
| fperrten die Drei fodann in den Eis— 
ſchrank und haben darauf den Schau= 
plag ihrer Ihätigfeit in aller Rube 
verlaflen. 


An’s Wunderbare grenzend. 


‘m dritten Stodwert de3 Haufes 
Nr. 511 Elart Straße wohnen die 
Eheleute Higginbotham. Ein zmei- 
jähriges Töchterchen derfelben Eletterte 
aeitern Abend auf ein GE 
lehnte fich gegen da3 fchlecht befeftigt 
ı Drabtgitter und ftürgte mit — 
auf die Straße hinab. Das Gitter hat 
nun dem Kinde die Dienfte eines Falls 
fchirmes gethan, jo daß diefes, wenn 
auch fehr erfchredt und etwad durch 
einander gerüttelt, fo doch vollſtändig 
unbefchädigt auf dem Boden angelangt 
iſt. 


Unter den Rädern. 


Beim Ueberſchreiten der Kreuzung 
von 12. und May Str. wurde geſtern 
Abend ein gewiſſer James Trainer von 
einer elektriſchen Cat zu Boden ge— 
riſſen und ſchwer verletzt. Ein Ambu⸗ 
lanawagen ſchaffte den Verunglückten 
nach ſeiner Wohnung, Nr. 425 S. May 
Straße, woſelbſt ein ſchleunigſt herbei⸗ 
gerufenter Arzt dreiffipvenbrüche, einen 
Bruch bes linten Schulterblattes, in2}= 
rere Kopfmwunden und eine Kontufion 
am Iinten Knie fonftatirte. Trainer 
bürfte fchwerlich mit dem Leben davon 
fommen. 





Was macht Männer kräftig? 


Elektrizität. — Die Duelle einiger Augertd und Energie, iwelde bag ganze 
Reben aufrecht Hält. Won ihr fpringt ber Ichbensfrohe Muth der Zünglinge; fie giebt 
das Vebenselement, welches Männern die nöthige Nerventraft big zum höchften Alter 
berihafft. Mit dem richtigen Ouantum don Gleltrizität muß ber Körper träftig fein, 
Dana bligt Gelbfivertrauen aus den Augen und der Schritt ift elaftiih. Jedoch ohne 
dem — nun, bie fieht es mit Ihnen? Sind Sie jhwah, niedergeprüdt; braudhen Sis 
Brperliche oder geiftige Stärtung? In diefem Falle jolten Sie fofort den berühmten 


Upparat für fchivadhe Männer anwenden. 


in? 


Marum nicht Hark fe 


4 


WA 


ar 


jun 19 sk 


Diefer Apparat ift das Nefultat zma nztgjährigen Forfhens und hat alle neueften 


wiffenichaftlihen Verbefferungen. 


Die voll kommenſte SKörperbatterie in Gürtelform, 


twelche der Patient während der Schlafjtund en benugen kann. 


Sind Sie der fortwährenden, 


nußlofen INedizinen müde? 


Smeifellos haben audh Sie Droguen ohne Erfolg benübt. Warum nicht das eins 
sig natürliche Heilmittel auf diefem einfachen, bequemen Wege anwenden? Mein vers 
befiertes elektrisches Suspenforium frei mit allen Gürteln, 


&s heilt während des Schlafes. 


Der elettriihe Strom diefes Gürtels ift jofort fühlbar. 


Mir garantiren bafle, 


der verwirten $5000. Man kann den Strom mährend des Tragens nah Belieben 


Rost oder ſchwach machen. 


„Drei Klaflen von Männern“ 


ift der Titel eines netten, iluftrirten Buches im 
Tathenformat, foeben herausgegeben und ausfhlieks 
lich für Männer befiimmt. GS beicreibt in Leicht 
verftändliher Sprahe die fchredlichen Folgen jus 
gendlicherAndisfretionen und fpätererAusichmeifuns 
gen, wie Samenjchteäde, Impotenz, Verlufte, Hodens 
bruh u. f. iw., und meift auf.eine leichte, fichere 
Selbftbehandlung und Heilung ohne Droguen 
oder Medizginen hin. Diefes Büchelchen 
befhreibt mahrbeitsgetreu meine breißigiährigen, 
wundervollen Erfolge mit meinem patentirten wirks 
lich elektriſchen Cürteln in ſolchen Fallen, und jeder 
junge, ältere oder alte Mann, welcher an der 


dexinaſften Sqawäche leidet, ſollte es leſen, um 
genau zu wiſſen, woran er iſt. Es wird frei ver⸗ 
theilt, oder auf Verlangen verſiegelt und koſtenfrei 
per Poßt verſandt. 


NDEN, 183 Clark Str., Chicago. 


Sffice-Stunden 9 bi8 6, Sonntags 11 bi L 


Ber größte Derkauf 


.. don .. 


auf Beftellung angefertigten 


Beinkleidern 


der jemals ſtattfand. 

Wir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beinkleider, die wir auf Beltellung anfertig- 
ten, und auf welche wir eine Anzahlung er- 
hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
abgeholt wurden. Wir wollen dein Bublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute Fonmen 
lafien und ofjeriren daher dieje Beinfleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preije von 


2.50 das Baar. 


Wir bringen diefes ungeheure Opfer, um 
fie ichnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
Dr der Stadt wohnt, jchidt ung Euer Tail 

en= und Beinmaß, und wir jchiden Euch 
Proben von jolhen Holen aus unjerem La= 
ger, die Euch pafjen werden. 


APOLLO 
Beinklleider:Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Gigenthümer, 


161 Fifth Avenue, Chicago. 


Wir verfaufen auf 


CREDIT 


gerade fo Billig wie andere für 
Baares Held 


KHerrenkleider, 


fertig oder nad) Maß. 
Damen⸗Capes und Jackets. 


Uhren, Diamanten ꝛc. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preifen. 


maıf 


%. Wr. ko d% 
& 2 X th, 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends often. 


HOTEL OKAUCHEE 


am Dlaudee-See, adhtundzwanzig Meilen dor Mil 
waufee, 10 Minuten von der Station, an der Chicago, 
Miilwaufee und St. Paul-Eifenbahn gelegen, ift einer 
ber Ihönften Sommer-Reiort3 im Staat Wisconlin. 
Der See ift wegen jeines großen Fiſchreichthums und 
feiner ihn umgebenden Naturihönheiten ein Kieblings- 
aufenthal vieler Sommerausflügler. Hotel Otaudee 
würde erft vor drei Jahren von Herrn U. Melcher ge= 
gründet und erfreut ji jchon eines jehr guten Zuiprus 
ed von überall ber: die Gebäude find alle ganz neu 
nnd das Diodernite eingerichtet. Die herrlien Spas 
zierfahrten in ber Umgegend find geradezu reizend, 
man erreicht in zwanzig Minuten Oconomowoc und im 
ungefähr derjelben Zeit alle umliegenden Scen mit 
ihren herrlichen Sommer-Billen und Fahrwegen. 

Für gute Bedienung wird jtetd Sorge getragen. 
PVreife mäßig. Nähere Auskunft wird bereitwilligit 
ertheilt von 


A. Melcher, Cigenthümer, 


2emi loſa Okauchese,. Wis. 


Dr: ALEX. BEHRENDT, 
Spezialarzt für Magen Krankheiten, 


Office: 100 State-Strake, Room 900. 
EI Spreipftunden: 24 Uhr. um, bojasuo 
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Chicngos beliebte: $ 
ites Fahrrad 60 
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da3 leichteite — das jchnellite — das ftärfite. 
1897 Neueities Model... 860 
1897 Thiftle Tandems. #115 
1896 Mode Tniitle..... #49 
1895 Thiitie TZandems.. 90 
1895 Model Thiitle 835 
Alle vorſtehend bezeichneten Räder ſind mit 1897 
Tires, Ketten u. ſ. w. verſehen. 
Andere Sorten. 
Das Cactus, 
20: und 243dll. Räder für Kinder 
26= und 28:301. Rüder für Damen und Herren... 
Das Lafota .....$35 
Das Erecelftor....S40 
Tandems ........ 375 
Das größte Lager und die niedrigsten Preiie, niedriger 
als in irgend einem Gejchäft ın der Stadt. 
Wir verkaufen auf Zeit, wober wir eineu geringen 
Betiay aufihiagen. 
815 Unzahlung. $LO monatlich. 

Wir garantıren jedes Rad, das wir verfaufen, für 
ein Jahr. Die Fabrifanten des Zhiftle find praktiich, 
forafältig und fortigrittlich, nnd fie opfern die Qualie 
tät nie für den Preis. 

Offen Freitag Abends. 


Excelsior Supply Co., "avenue 


19jnim 


Sh, mein armer Rüden ! 


Das ift der Schrei von Leuten, die an einem Bruch 
leiden und ein Bruchband tragen wie dieſes, mit 
einem barten Stable oder Eiien:Band, ein Znitrus 
nıent der Dual. Warum thut Yhr das? Wenn 
Ahr voripreht oder nah unferer Office fchidt, 


| furirt werden lönnet ohne Schmerzen oder Vernach: 


läjligen des Gefchäftes, Die Improved Elaftic Truk 
Eo., don New Vor, verfchafft Euch den wirkfamiten 
Vruchband für Erleichterung und Heilung, feine 
Thbädlihen Wefultate und auälende Peläftigungen 
oduzi , twie andere Pruchbänder, fchadet dem 
Nüdgrat nicht, und Fauın getragen werden mit 
Leichtigkeit Tag und Nacıt, Dabei eine radi: 
tale und permanente Sellung bemirkend. 


| Diejenigen, die fih hierfür intereifiren, folften vor: 
| Sprechen oder an uns fjhreiben für einen Catalog, der 


frei verfandt wird. Schreibt an die 
Improved Elastie Truss Co., 
822 Broadway, New Dort. 
Deutſches Geſchäft. 


515 Gebiß unentgeltlich, 


Fur für Turze Beit. 

Wir machen obige generdfe Offerte zu dem Zived, um 
unfere Arbeiteinzuführen und Ihre Empfehlung zu er» 
halten, au damit Sie uujere eleganten zahnärztlichen 
Ealons kennen lernen. 

Bejuchhen Sie uns, und Sie werden zufriedengeftellt 
fein. Bringen Sie Ihre Freunde mit. 

Alle Arbeit frei. Geringer Preis für dad Material. 
LATE FR, Gold fullung 50€ 
Sen Gotb:stronen. 82.00 

; üllung 

unentgeltlich 


Alle Arbeit auf zehn Jahre garantirt. 


European Dental Parlors, 
148 State Str.. 4. Floor. 23apbw 

Unter Aufjicht eines Deutichen Arztes. 
Offen täglich bis 6 Uyrälbd3. Sonntag biß 4 Uhr Nam. 


Schußverein der Hausdefiker 
gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


R. J. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 

iu29, 1ja,biboja 


Branch 
Offices: 


| Kefet die Sonutagsbeilnge der Abendpoft, 


Ein abfheuliher Polizeimord, 


Sofia, 9. Juni. 
‚Man kann nicht jagen, daß Bulga- 
rien ein Land ift, das fich durch befon- 
bere Häufigkeit von Morbthaten her= 
borthut. Was aber an bulgarifchen 
Verbrechen das Eigenthümliche ift und 
ed bor anderen Ländern auszeichnet, 
tft die Rolle,. die hier die Wächter der 
öffentlichen Orbnung bei foldhen Ver- 
brechen fpielen. Dfficiere hatten gegen 
ben Fürften Alerander und auch gegen 
den Fürſten Ferdinand ſich verſchwo— 
ren; Miniſter, Officiere, Polizei und 
Geiſtlichkeit hatten den Fürſten Ale— 
rander geſtürzt; der Mord des Finanz— 
miniſters Beltſchew ſcheint nicht ohne 
Mithilfe wenigſtens eines Gendarmen 
möglich geweſen zu ſein; die Ermor— 
dung Stambulow's, die Unterſuchung 
gegen die des Mordes Verdächtigen, 
erweckte ſehr ernſte Zweifel in die un— 
parteiiſche Ausübung des Polizeidien— 
ſtes; bei der neulichen Ermordung des 
beliebten Schriftſtellers Aleko Konſtan— 
tinow ſcheint die Hoffnung auf weit— 
gehendſte Nachſicht der Polizei in der 
Unterſuchung gegen die Mörder eines 
Oppoſitionsmannes ihre Rolle geſpielt 
zu haben, und dem Allen iſt nun durch 
das widerliche Verbrechen gegen eine 


junge ungariſche Sängerin die Krone 


aufgeſetzt worden. Ein Leibgarde— 
Rittmeiſter, ſein Bruder, ein Polizei— 
commiſſär, ein Polizeipräfect der zwei— 
ten Hauptſtadt und früherer Hofcou— 
rier, ſchließlich ein früherer Palaſt— 
gendarm, jetzt Stadtpoliziſt von Phi— 
lippopel, das ſind die Hauptperſonen 
des letzten Verbrechens. Man kann 
ſich gegen den Gedanken wehren, daß 
die Lebensatmoſphäre dieſer Leute 
ſchon lange vergiftet geweſen ſei, der 
Gedanke kehrt trotzdem zurück und 
vertieft ſich. Schließlich hat jedes 
Land die Polizei und die Ordnung, 
die es verdient. 


Das Opfer der Mordthat, Anna 


Simon, war früher Sängerin in Peſt. 


Rittmeiſter Boitſchew, ein junger, 
hübſcher Officier, wußte ſie nach So— 
fia zu locken und machte ſie hier zu ſei— 
ner Geliebten. Er ſteckte tief in 
Schulden, ein Ausnahmefall in dem 
bulgariſchen Heere, deſſen Officiere 
meiſt ſchon im Hauptmannsrang ſich 
ein Haus erſpart haben. Um ſich aus 
den Verlegenheiten zu retten, beſchloß 
er — nach abendländiſchem Muſter — 
reich zu heirathen. Es fand ſich auch 
eine gebildete, in Graz erzogene junge 
Bulgarin, deren Vater, der Garniſons— 
pope von Sofia, nach längerem Han— 
deln die erforderlichen 100,000 Francs 
hergeben wollte. Verlobung, Auszah— 
lung der Mitgift, Hochzeit. Inzwi— 
ſchen wurde Anna Simon, die Mutter 
eines hübſchen Mädchens von 3 ah: 
ren war, vertröſtet. Es wäre ja eine 
Scheidung möglich, ſie würde nie ver— 
geſſen werden. Aber Anna Simon, 
die in der letzten Zeit von dem Ritt— 
meiſter ſehr vernachläſſigt und aus 
Mitleid von ſeinen Kameraden mit 
kleinen Unterſtützungen verſehen wor— 
den war, ſcheint in die Verſprechungen 
kein Vertrauen geſetzt zu haben. Sie 
hatte dem Rittmeiſter ſchon früher ge— 
ſagt, daß ihr Vater ſpäter in der Lage 
ſein werde, ihr eine Mitgift zu geben; 
ſie habe niemals Anderen gehört, ſon— 
dern nur dem Rittmeiſter allein, als 
deſſen Frau ſie ſich betrachte, auch wenn 
der Segen der Kirche fehle. Nach der 
Hochzeit mit der Tochter des Popen er— 
ſchien Anna eines Tages bei der jun— 
gen Frau des Rittmeiſters. Sie 
brachte ihr Töchterchen mit und ver— 
langte, daß die Frau ſich ſcheiden laſſe, 
da ſie ſelbſt die Frau des Rittmeiſters 
ſei. Ein Vergiftungsverſuch der jun— 
gen Bulgarin war die Folge dieſes 
Auftritts. Bald darauf wurde Anna 
von dem Rittmeiſter aufgefordert, nach 
Philippopel zu gehen, wo ſein Bruder, 
ein Polizeicommiſſär, für ſie ſorgen 
werde. In Philippopel kam es zu ei— 
nem Nothzuchtsverſuch durch dieſen 
Bruder. Plötzlich war Anna voll gu— 
ten Muthes und erzählte ihrenBekann— 
ten, der Rittmeiſter habe ihr geſchrie— 
ben, ſie möge an einem der nächſten 
Tage Abends 9 Uhr an die Maritza— 
brücke einen auf ſie wartenden Wagen 
beſteigen, der ſie auf ein kleines Acker— 
gut des Rittmeiſters führen werde. 
Dort ſolle ſie vorläufig bleiben, in 
Kurzem werde ſich Alles nach ihren 
Wünſchen regeln laſſen. Ungeachtet der 
Warnungen ihrer Bekannten begab ſich 
Anna Simon an die Brücke, um die 
Reiſe anzutreten, von der ſie nicht zu— 
rückkehren ſollte. 

Ihr Verſchwinden wurde zunächſt 
von Bekannten dem öſterreichiſch-un— 
gariſchen Conſulat in Philippopel ge— 
meldet, worauf mit lebhaftem Wider— 
ſtreben die Polizei vonPhilippopel eine 
Art Unterſuchung begann, die damit 
endete, daß dem Conſulate ein Tele— 
gramm aus Wien gezeigt wurde, das 
— Unna Simon unterzeichnet — mel- 
dete, e8 gehe der Abfenderin qut und 
nächſtens werde ſie zurückkehren. Die 
öffentliche Meinung ſchien nun beru— 
higt, obgleich ſie den beſtimmten Ver— 
dacht ausgeſprochen hatte, die Ver— 
ſchwundene ſei von der Rittmeiſter 
gemordet worden. Inzwiſchen arbei— 
tete die Wiener Polizei, um ben Ab— 
Tender des mit dem Namen von Anna 
Simon unterzeichneten .Ielegramma 
zu ermitteln. Dies gelang au, und 
ala Abfender ftellte fih der Sohn eine 
— Pbhilippopeler Bahnbeamten her= 
aus, Daz2 Telegramm mar aber nicht 
bon feiner Hand aefchrieben, und er 
aab auch ohne Weiteres zu, daß er e8 
aus Philippopel mit der Bitte, es in 
Mien aufzugeben, erhalten habe. Auf 
die fehr energifhen Schritte bes 
öſterreichiſch ⸗ ungariſchen Vertreiers 
in Sofia und auf ausdrüdlichen jtren- 
sen Befehl be Minifterfräfidenien 
Dr. Stoilom wurde die Unterfuchung 
durch einen von Sufta entfandten Be- 
amten ivieber aufgenommen, und in 
wenigen Tagen war ba® Dunfel gelich- 
tet. Der Kutjcher der Drofchle No. 90 
wurde plöglich ermittelt, nachdem ber 
PVolizeipräfeet von Philippopel, No= 
militfh, ein früherer öfterreichifcher 
Unterofficier, jeine® Amtes enthoben 
worben mar. Dieler Autfcher ents 


puppte ft al8 berfleideter Gendatm. 


Als er verhaftet wurde, rief ihm das 
Volt in den Straßen zu: „Sage bie 
Wahrheit, jonft wird man dich im Ges 
fangnif verfehwinden laffen, damit bie 
Mörder feine Mitwiffer haben!” Der 
Gendarm befolgte diejen Rath und 
legte ein umfaflendes Geftändniß ab. 
Er war dur feinen Vorgeſehzten No⸗ 
wilitſch veranlaßt worden, mit dem 
Wagen No. 90 Äbends 9 Uhr an der 
Maritzabrücke zu warten und Anna 
Simon aufzunehmen, um ſie zum 
Ackergute des Kittmeifter Boitſchew 
zu fahren. Anna erſchien pünktlich 
und beſtieg den Wagen. Kaum lagen 
die lehten Häuſer der Stadt dinter 
ihnen, als plötzlich Nowilitſch und 
Boitſchew auftauchten und in den Wa— 
gen ſprangen. Ihr Opfer verſuchte 
nun, ſich zu retten, doch vergeblich. 
Man hielt ihr mit Gewalt eine Flaſche 
Chloroform vor das Geſicht, und bald 
war ſie ohnmächtig. Die Leiche wurde 
entkleidet, mit Steinen beſchwert und 
in die Mariha geworfen. Ein Bündel 
Kleider nahm Rowilitſch mit ſich. Es 
ſcheint, daß dieſe Derſtellung richtig 
iſt, denn in dem Brunnen des von No— 
wilitſch bewohnten Hauſes ſind dieſe 
Kleider bereits gefunden worden. Es 
heißt, daß die Mörder die Wahrheit 
der Angaben des Gendarmen zugege— 
ben haben. Die Leiche iſt wegen der 
Ueberſchwemmung noch nicht aufge— 
funden worden. Nowilitſch und Ritt— 
meiſter Boitſchew wurden auf eigenen 
Antrag aus dem Dienſte entlaſſen und 
befinden ſich hinter Schloß und Riegel. 

Das iſt der Thatbeſtand. Bulga— 
riens Polizei hatte ſchon unter Stam— 
bulow ein langes Sündenregiſter. Der 
Prügel herrſchte, Hiebe mit dem Sand— 
facke ſpielten eine große Rolle bei den 
Unterſuchungen, der junge Tüfek— 
tihiem, Bruder des der Ausführung 
des über Stambulow verhängten 
Straßenmordeg angellagten Tüfek— 
tichierm, wurde im Gefängniß zu Tode 
gefoltert. Diefen Stüden mittelalter- 
licher Juftiz und ihrer Rache reiht fi 
der Mord der Anna Simon mürbig 
an. Das Webel fibt jehr tief, ein gan 
3e3 Syftem wird durch diefen Mord 
beleuchtet. Mögen fih die Bulgaren 
mit ihm abfinden. Unjere Pflicht ift, 
die Ihatfache feltzuftellen, Als Der 
elegante Rittmeifter der Leibgarde ver= 
haftet werben follte, hofften jeine Ka= 
meraden, er werde fich Durch eine Kugel 
der Schande entziehen. Umfonft, fie 
geägewiß wanderte er in die Haft, und 
man fagt, daß binnen Kurzem alle 
Verhafteten glüdlih entflohen fein 
werden. Unmödglich ift das bei ben 
hiefigen Verhältniffen nicht, unmöglich) 
ift e8 auch nicht, daß die Polizeiverbin- 
dungen auch aus dem Gefängniffe her- 
aus noch mweit genug reichen, um bie 
Leiche verfchtwinden zu laffen. Dann 
werden alle Ausfagen widerrufen und 
der Vertheidiger hat ein leichtes Spiel, 
feine mit Orden für Civil- und Mili- 
tarverdienft behanaenen edlen Elienten 
gegen fo ungeheuerlihe Anfhuldigun- 
gen in Schuß zu nehmen. 

Intereſſant iſt noch, daß Boitſchew 
bei der Entführung des entthronten 
Battenbergers als Junker mit gelade— 
nem Gewehr auf dem Bocke des Wa— 
gens geſeſſen hat. Sonſt hörte man 
nichts Nachtheiliges über ihn, und auf 
vielen Reiſen des Fürſten Ferdinand 
hat er dieſen als Leibgarde- und Or— 
donnanzofficier begleitet. — Der Po— 
lizeipräfect Nowilitſch trat 1879 als 
Wachtmeiſter in die mobile Gendarme— 
rie von Oſtrumelien ein. Später war 
er „Hofcourier“ in Sofia, dann trat 
er in die Polizei zurück. Was den 
Mann, der als Wachtmeiſter in Phi— 
lippopel 1881 ſich um die Verhinde— 
rung der Flucht des Hauptmanns Uſa— 
tis, Mörders der Mutter des Generals 
Skobelew, ſehr verdient gemacht hat, 
bewegen konnte, an der Ermordung der 
Ungarin theilzunehmen, iſt und bleibt 
ein Räthſel. Um Geld ſcheint es ſich 
nicht gehandelt zu haben, denn Anna 
Simon ſoll ihre Anſprüche ſchließlich 
auf 2000 Frances zur Erziehung ihrer 
und Boitſchew's Tochter herabgemin— 
dert haben. Mit weniger als 2000 
Franes aber einen Mörder zu kaufen, 
wird auch hier wohl unmöglich ſein! 
— Anna Simon war ein auffallend 
hübſches Mädchen; ſie ſoll in gewiſſem 
Sinne einen guten Ruf gehabt haben 
und ihrem Geliebten treu geweſen ſein. 
— Bedeutung hat der Fall für die Ca— 
pitulationen, die völkerrechtlichen Be— 
ſtimmungen, die den fremden Staats— 
angehörigen die Conſulargerichtsbar— 
keit und die Einmiſchung derConſulate 
in die Thätigkeit bulgariſcher Unter— 
ſuchungsz-⸗ und Gerichtsbehörden 
ſichern. Gewiß gibt es auch hier vor— 
treffliche Richter, deren Sprüche über— 
all unanfechthar wären aber es fehlt 


Große Schönheit 


Gibt e8 wohl etwas Schöneres als ein Liebliches 
junges Mädchen, eine Anospe, die gerade zur holden 
Weiblichkeit fich entfaltet, mit einer Haut jo wei 
wie Sammet und jo rein twie friih gefallener 
Schuee, mit genügend refa Teint, um an dag 


Roth der Roie 


gu erinnern? Diefes find Meise der Gefihtöfarde, 
bie ausnahmslos dem Gebrauch) folgen von 


GLENN’S 
Schwefelſeife 


Dieſes wandervolle reinigende Mittel beſeitigt 
Finnen, Miteffer, gelblihe Hautfarbe und jede 
Spur von Defekten, melde die Echönheit beeins 
teädtigen könnten, und verleiht den einfachften 
Gefihtözügen einen Teint, welder dem Zdeal von 
Rieblichteit gleihtommt. 


Zum Berkauf bei allen Apothetern 
der Welt. mode 


Glenn's Seife wird per Poft für 30 Eents 
Dad Stüd verihidt, oder 75 Cents für drei 
®tüde, ven THE CHARLES N. ORIT- 
TENTON 00, 115 Zulton Gtr., Rew Dort. 


— — — — — 
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ft der gute Wille niederer Organe, 
ohne Rückſicht auf perſönliche Vortheile 
oder Nachtheile, auf politiſchen Partei— 
zank und mögliche Blosſtellung höher 
ſtehender und vielvermögender Leute, 
aufzutreten. Auch in dem borliegen- 
ben Falle beflagt man fich von amtli- 
cher dfterreihifch = ungarischer Seite 
über anfänglichen Mangel an gutem 
Willen, und die öffentliche Meinung, 
feldjt unter den Bulgaren, geht dahın, 
daß, wenn bie Ermordete eine Bulga> 
rin geiwefen wäre, Leibgarde und Po 
lizei um fein mwürbiges Mitglied ges 
fürzt worden wären. Wenn unter fol- 
hen Bedingungen von allen Staaten, 
und auch von dem, ber die Selbftftän- 
digkeit der Balfanftaaten zu feinem 
oberften politifchen Grundfage in der 
Drientfrage erhoben hat, an der Auf: 
rehterbaltung der Kapitulationen 
durhaus feitgehalten werden muß, fo 
ift das nur natürlich, und die Bulga- 
ten wiſſen, wem fie bad zu danten has 
ben, 
Die Diöven von Utah, 


J 


Sentimentale Gefühlsduſelei ge— 
hört gerade nicht zu den in beſonderem 
Grade entwickelten Eigenſchaften der 
ſouveränen Bewohner unſeres großen 
Landes, viel eher kann man ihnen bru— 
tale Pietätloſigkeit zum Vorwurf ma— 
chen. Ausnahmen beſtätigen natürlich 
die Regel und zu dieſen gehört die 
Pietät, mit welcher im Staate Utah 
die Möven behandelt werden. Dieſe 
hatte zur Folge, daß vor beinahe 50 
Jahren die Legislatur des damaligen 
Territoriums ein Geſetz annahm, wel— 
ches das Tödten einer Möve mit einer 
ſchweren Strafe bedrohte. Thatſäch— 
lich hätte es dieſes Geſetzes zum 
Schutze dieſer Vögel kaum bedurft, 
denn ohnedies hätte kein Landmann 
ſeine Hände mit Mövenblut zu be— 
flecken gewagt. Und dies iſt darauf 
zurückzuführen, daß für die erſten 
Anfiedler von Utah die Möpen eine 
ähnliche Rolle pielten, mie die capi- 
tolinifchen Gänjfe für die Römer, 
wenngleich diejelben fie nicht por der 
Vernichtung durch friegerifche Feinde 
bewahrten. 

Es war im Jahre 1848, im zweiten 
Sommer nach der Ankunft der erſten 
Mormonenpioniere. Unter Ueberwin— 
dung ungeheurer Schwierigkeiten und 
Gefahren hatten die „Heiligen“ ihren 
Exodus nach dem fernen Weſten be— 
werkſtelligt und unter nicht geringen 
Entbehrungen hatten ſie den erſten 
Winter in dem Lande derbracht, daß 
ſie, Dank ihrer raſtloſen Energie, aus 
einer Wildniß in einen Garten ver— 
wandelten. Im Anfang des Som— 
mers waren die Ausſichten für eine 
reiche Ernte ausgezeichnet und mit 
froher Zuverſicht blickten die Anſiedler 
in die Zukunft, da die Felder ihnen 
Subſiſtenzmittel in Hülle und Fülle 
verhießen. Da nahte ſich eine dro— 
hende Heimſuchung in ungezählten 
Myriaden von ſchwarzen, gefräßigen 
Grillen. Die Thiere kamen von den 
Bergen auf die üppigen Felder am 
Salzſee und in den benachbarten Thä— 
lern und ihrer Gefräßigkeit fielen alle 
Halmfrüchte zum Opfer. Verzwei— 
felnd mußten die Anſiedler dem un— 
heimlichen Zerſtörungswerk zuſchauen, 
denn ſie waren außer Stande, die un— 
heueren Schwärme der gefräßigen 
Thiere zu vernichten. Aber die Furcht 
vor einer drohenden Hungersnoth war 
es nicht allein, welche die Mormonen 
mit Angſt und Schrecken erfüllte, denn 
ſie hielten die Heimſuchung für ein 
göttliches Strafgericht, das wegen ir— 
gendwelcher Miſſethaten über ſie ver— 
hängt wäre. Als die Noth am höchſten 
war, kam unerwartete Hilfe und dieſe 
brachten Möpen von der Küfte des 
Stillen Dceand. Un einem fchönen 
Morgen erichtenen am meftlichen Hori> 
zont ungeheuere Schaaren von Möven, 
die von Zeit zu Zeit den Salzfee zu 
befuchen pfleaten. Die Vögel fielen 
auf den mit Grillen bededten yeldern 
ein und thaten fih an diefen Ihieren 
mit einer Gefräßigfeit, Die das Herz 
ber Unfiedler erfüllte, gütlid. Vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
dauerte diejes merlmwürdige Vernich- 
tungsmwert, bis die Möven fchließlich 
fein Futter mehr fanden und nach dem 
Dream zurüdfehrten. Die Freude der 
Mormonen fannte natürlich feine 
Grenzen; menn ihre Telder auch be- 
deutenden Schaden gelitten hatten, fo 
lieb ihnen immer noch eine Ernte, bie 
reich genug war, um alle Sorgen um 
die Zukunft zu verfcheudhen. Das 
drohende Verhängnig mar von dem 
jungen Utah abgemwendet und aus 
Dankbarkeit nahm bald darauf die 
Regislatur das Gefe an, durch wel— 
ches das Tödten von Möpen bei ftren- 
ger Strafe perboten wurde. 

Seit dem Jahre 1848 befuchen die 
Möven regelmäßig in großen Schaa- 
ren die Aderbaudiitricte am Salzſee, 
wenngleich te niemal3 wieder in fo un 
geheueren Schwärmen erjchienen find, 
wie damald. Die Vögel fühlen fi 
offenbar vollftändig ficher, denn ohne 
Scheu folgen fie dem pflügendenLand- 
mann, um fich in den frifch aufgewor- 
fenen Furden an Anfecten gütlich zu 
tbun; ja fie find nicht felten fo autraus 
lich, daß fie fich mit der Hand fangen 
laſſen. Feldfrüchte freſſen ſie nicht, 
ſondern nur die dem Landbau ſchädli— 
chen Inſecten und darum erkennt der 
Farmer in ihnen ſelne beſten Freunde. 
Auch ohne ein Geſeß zu ihrem Schutz 
denkt kein Farmer in Utah daran, eine 
Möve zu tödten. 


— Der Marine - Krieg3- 
tath in Rochefort verurtheilte die Ma- 
rine = Anfanteriften Bilette und Ble- 
bin, die fich thätlih an einem VBorge- 
fegten veragiffen hatten, zum Tode. 
Blévin hatte in der Kaferne dem Eor- 
poral Poizel einen Stich mit dem Ba- 
jonett zu berfegen verfudht. Obgleich 
Vilette Poizel hierbei an der Kehle zu 
Boden hielt, mar e3 dem Corporal ge= 
lungen, den Stoß mit der Hand abzus 
wenden. 


— Einer Frau, die fig 
jünger macht, fießt man das Xlter an. 


— — —— 


Rene gauptftadt Brafiliens, 


Eine Kunde, welche in mehr als ei» 
ner Beziehung von bedeutendem In— 
tereffe ift, fommt aus der jüdamerifas 
niichen Republif Brafilien, Die dor- 
tige Regierung hat nämlich ein, unter 
den Umjtänden ganz außergemöhnlis 
&e3 Unternehmen vor: Die Errichtung 
einer neuen Bundeshauptftadt in näch- 
fter Nähe des geographiichen Mittel- 
punttes jener großen Republif, im bra= 
ſiliſchen Staate Goyaz. 

Dieſer Plan mag in ſeiner Kühnheit 
einigermaßen an das Werk Peter's des 
Großen erinnern, welcher St. Peters— 
burg baute, „damit er ein Fenſter habe, 
von welchem aus er Europa überſehen 
könnte“, die Gtündung jener Haupt— 
ſtadt war abee kein Schritt vom 
Saume nad dem Centrum des genen 
Landes hin, fondern vielinehr dag Ge- 
gentheil. Das „Zarenfeniter“ St. Pe— 
tersburg, ferner unjere Bundeshaupt- 
ftadt und La Plata, die Hauptftadt des 
Staate8 Buenos Ayres in der argenti- 
nijchen Republit, find jo ziemlich die 
einzigen großen Städte, welche voll« 
jtändig mitStraßen, Park, der Ort3- 
Beitimmung öffentlicher Gebäude u. j. 
tw. ausgelegt worden find, ehe auch nur 
ein Hammer erflang, oder ein Spaten 
die Erde aufmühlte. Aber alle dieje 
Städte liegen doch in bequemer Ent: 
fernung von anderen großen Städten, 
— die brafilifche Regierung jedoch mill 
mit borliegesdem Project tief in bie 
itabetretene Wildniß pon Goyaz drin- 
zin, das allerdings mit jeinen gewalti« 
x! Ghenen, feinen üppigen Thälern, 

7A unerjchöpflihen landwirth— 
Ihaftiihen, minerclifchen und fonfti- 
gen Hilfäquellen, feinen jchiffbaren 
Flüffen und feinem herrlichen Klima 
ein höchſt einladendes Zukunftsfeld 
für Einwanderer bieten mag. Der 
Staat Goyaz allein iſt ſo groß wie 
Frankreich, hat aber bis jetzt erſt 211, 
721 Einwohner; er iſt ohne Bahnver— 
bindung, doch liegt die Stätte der ge. 
planten neuenBundeshauptitadt „nur“ 
43 Stunden von der Stadt GSantı? 
entfernt, bi3 mohin die Eifenbahnen 
achen. 

Bei alledem bleibt das Project ein 
recht gewagtes. Webrigens ift der Ge- 
dante feinegwegs über Nacht gekom— 
men, fondern er beichäftigt die Brafi- 
Itaner fchon feit mehreren Jahren. E3 
wurde jeinerzeit eine Commiiffion ein= 
gefegt, um eine paſſender gelegene 
Städte für eine Burbeshauptjladt zu 
finden, fo daß die Reaterung aus ber 
ungefundenStabt Rio de Janeiro nad 
der reinen Zuft des Innern verlegt 
werden und die ganze Entwidelung 
des großen Binnenlandes einen neuen 
Aufſchwung erhalten könnte. Dieſe 
Commiſſion hat nunmehr, nach ſorg— 
fältiger Unterſuchung, die beſagte 
Stätte empfohlen, welche zwiſchen den 
Hügeln in der mittleren Hochebene der 
Republik liegt, nur wenige Meilen von 
den Quellen des Paraguafluſſes und 
des großen Flußſyſtems des ſüdlichen 
Theiles des Continents. Nicht weit 
nördlich davon liegen auch die Quel— 
len des Amagzonenftrom = Syiftems. 
Maleriihe Seen und andere Natur 
ihönheiten find in der Nähe zu finden, 
die Hügel find mit prächtigem Holz: 
ichlag bebedt, die Thäler bilden natür- 
liche Bart, und dasflima gerade die- 
fer Stätte (etwa 4000 Fuß über dem 
Meeresfpiegel) wird von Vielen für 
das gefundeite von ganz Südamerika 
aebalten. Herz, mas mwillft Du nod 
mehr? Vom Wollen bi3 zum Haben ift 
freilich in diefem Falle immer noch ein 
guter Schritt! 

Das Weitere fteht jegt bei dem bra- 
ſiliſchen Congreß, von welchem man 
aber erwartet, daß er noch in ſeiner 
jetzigen Seſſion der Sache näher treten 
wird. Privatbürger, die es ſich lei— 
ſten können, werden „eingeladen“ wer— 
den, in der neuen Hauptſtadt Wohn— 
häuſer zu errichten. Dieſelbe ſoll übri— 
gens lediglich eine prachtvolle Haupt— 
ſtadt werden; Manufactur- und Han— 
del3 = Unternehmungen follen nicht 
unmittelbar in ihr felbit erblühen, 
wohl aber weithin in dem umgebenden 
Lande. 

E3 mag noch erwähnt fein, daß ein 
Unternehmen ganz ähnlicher Urt, aber 
in Hleinerem Maßjitabe, in dem Staate 
Minas, melcher der voltreichite und 
fortſchrittlichſte von Braſilien iſt, in 
den letzten drei Jahren erfolgreich aus⸗ 
geführt wurde, und eine imponirende 
neue Staatshauptſtadt unter dem Na— 
men Bellohoriſon („Schöner Hori— 
zont“) erſtand, in welche die Regierung 
dieſes Staates bald einziehen wird. 
Dieſer Erfolg bildete einen mächtigen 
Sporn zur möglichſt baldigenVerwirk— 
lichung des vorliegenden Gedankens, 
die man jedenfalls mit Spannung ver— 
folgen darf. Wie es ſcheint, läßt die 
braſiliſche Bundesregierung trotz ihrer 
jetzigen ungünſtigen politiſch-financiel— 
len Lage den Kopf nicht hängen! 

—— 

— Zahnloſe Mäuler ſindoft 

am bifliaften. 


is the world's. only perfect and 
Non-intoxicating Malt Ex- 
tract. 

iInvaluable to Nursing 
Mothers. 


It makes the nursing baby grow, 
If mamma drinks it oft, you know. 


All Druggists. 


VAL BLATZ BREWING CO. 
NILWAUKEE. 


Chicago Branch: Cor. Union and Erie. 
TELEPHONE 4357. 


Anzeigen: Annäßmeflellen. 

An den nachfolgenden Sielfen werden Feine Anzeigen 
für die-„Abendpoit” zu denielben Preifen entgegen- 
genommen, wie in ber Haupt-Difice de3 Blatted. Wenn 
biefelbeun bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
erijeinen fie no an dem nämliden Tage. Die An- 
nabmeftellen find über die ganze Stadt Hin jo vertheilt- 
ba windeiten® eine vom Jedermann leicht zu er 


zeichen ift. 
Rordfeiter 


Andreiv Daigger, 115 Elybourm Ape, Gde Sar- 
tabee Sir. 

R.S. Saufe, Upotheler, OO. Chicago Une, 

€. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str, Ede Schiller. 

F- &. Stolze, Apotheker, Genter Str. und Ordard 
und Elort und Addilon Str. 

€. 3. Elas, Apotheler, 891 Halfted Ste, nahe 
Centre. 

8. 9. Ahlborn, Upotyefer Ede Wed m Dir 
flon Str. 

Carl Beder, Apotheker, 91 Wikcoufin Str, Ede 
Qudfon Une. 

Geo. Zueller & Eo., Upobeker, 445 North Ave. 

Heury Goetz, Apotheter. Clart Str. u. Nurtd Une. 

Dr. B. Sentaro, Apotheker, Ede Wed n. Ohio Str. 

6. E. Krzeminsti, Apotheier, Halfted Str. und 
North Ave. 

©. 5. Krueger, Upotheler, Cd: GIybourn und Fuls 
lIerton Ave. 

2. Geiipig, 75STN. Halited Str. 

Bieland Bharmacy, North Ave. u. Wieland Str, 

U... Reis, 311 E Nortd Ave, 

©. Ripte, Upothefer. SO Webiter Are. 

German Fry, Apotheker, Centre und Larrabee Str. 

John Boigt & Co., Apotheter. Biſſell und Ceutre 
Straße. 

Robert Bogeliang, Apotheker. Gremogt u. Glay 
und Fullerton und Lincoln Ave, 

John &. Hottinger, Apotheker. W4 Lincoln Me, 

E. Kehner, Unotheter, 557 Sedgwic Str. 

A. Martens, Apotheker, Sheifield und Centre. 

im. Feller & Go., 585 N. Clark Str. 

Draheim’d Apotheke, Sheifield und Elybourn Ave, 


2ate View: 
Geo. Suber, Upothefer, 1358 Diverfey Gtr., Ede 
Ebeifield Ave. 
SM. Dodt, 359 Lincoln Ape. 
Ghas. Sirich, Anothefer, 303 Belmont Ave. 
B. X. Brown, Apotheker. 19855 N. Aihlaud Ave, 
u. Schulz, Upothefer, Lincoln und Saninary 
ve. 
U. Gorges, 701 Belmont Ape. 

A. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str, 
Bictor Kremer, Avotheker, Ede Ravenswoot und 
Melroie und 25W Lincoln Ave., Edle 59. Str. 

DB. Selimuth, Unothefer, 1199 Lıncolu Ave. 

A. ©. Reimer, Upotbeier, 702 Lincoln Ave. 

BB. Kramer, Apotheker, 1659 Kincoin Ave, 

Keller & Benzli, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Kochne, Anotheter, Racine u. Wellington Ave, 


* Zatterner Drug Go., 313 Lincoln Ave. 


FD. Schmidt, Apotheker, Koscoe und Rodey Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Eichtenberger, Apotheker. 8328 Milwauke 
Ave. Ecke Diviſion Str. 
B. Vavra, 620 Center Ave. Ecke 10. Str. 
Henry Schröder, Apotheker, 467 Milwaufee Ave, 
Ede Chicago Ape. 
Stto ©. »Baller, Apotheler, Ede Milwauter und 
North Ave. 
£itto 3. Hartwig, Apotheter, 1570 Milwaufee Ade,, 
Ede Weitern Ave. 
Bm. Schulte, Apotheker, 9I3W. North Ave. 
Rudolph Stangoyr, Avstheier, Sl MW. Divifloz 
Etr., Ede Waibtenamw Ave. 
Stubenraud & Truener, Apotheler, 477 W. Db 
difion Str. 
U. Nafsiger, Apothelen Ede W. Divifion und 
Wood Ötr. 
€. Behrens, Apothefer, 800 und 802 ©. Halited 
Str.. Erfe Sanalport Ave. 
Mar Sceidenreich, Apotheter; 890 W.21. Str.. Ede 
DHoyne Ave. 
Janatz Ouda, Apotheker, 631 Gentre Ave, Gde 19. 
Straße. 
.V. Bahlteich, Apotheler, Milwaulee u. Center 
Aves. 
- 8. Kelowsry, Milwaukee Ade. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
J. Berger, Apotheker. 1488 Milwaukee Ave 
J. Kasbaum, Apotheker, 801 Blue Island Ade 
und 1557 W. Harriſon Str. 
- &. Lin, Upothefer, 21. und Paulina Str. 
WBrede, Apothefer, 363 W. Chicago Aue, Ede 
Noble Str. 
- #. Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milmautee A de. 
- Mühlhan, Avotbeker, North und Weftern pe. 
+ WBiedel, Apotheker, Chicago Up. u. Baulina St, 
+ ©. Freund, Apotbeter, Armitage u. Kedate Ude. 
M.Getz, Apotheker, Ede Adams und Sangamon Str. 
R.B. Bamelle, Apotheker, Taylor u. Paulina Str, 
Bm. SH. Cramer, Upotheler, Halfted und Ratte 
bolp) Str. 
M. Georges, Lincoln und Dipifion. 
F. Enmeling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ude. 
8. 6. Drefel, Apotbeter, Weitern Ave. und Ham 
rifon Str. 
€. ©. F. Brill, Apotheker, 49 W. 21. Str. 
A. Sanien, Apothefer, 1720 W. Chicago Ade. 
©. U. Vemfe, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Chas. Sirtzler, Apotketer. 625 W. Chicago Ape. 
Shas.U.2adwig, Apotheker. 323 N. Fullerton Ang. 
Geo. Zocher, Apotheker, Chicago u. Altland Ave. 
Mar Kunze, Apotheter, 1359 W. North Ude. 
Sermann Eli, Apotbeter, 769 Milwaufee Aye, 
a. %. Dubta, 7459. Halited Str. 
Andrew Barth, Upotheler, 1190 Armitags Ave, 
2. 2. Grimme, 317 W. Belmont Ave. 
B.M. Wilfon, Dan Buren und Maribfield Ape, 
Ghas. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
6. DB. Grafin, Apotheker, Halfted und 12, Str. 
Behrens & Swatol, Apotheker, 12. und Laflin Str, 
Dominid Geymers, Apotheker, 232—234 Diilmaufee 
Uvenue. 
National Pharmacy, Apotheke, North Ave. und 
Didjan Str. 
U. DH. Kremer, Apotheker, 3S1 Grand Ave, Ede 
Noble Str. 
Klog’s Tipotheke, Alhland Ave. und Emily Str. 
Grachle & Kochler, Apotheker, 748 W. Chicago 
Avenue. 
Theo. 8. Dewik, Anothefer, 2406 Milmanfee Ade. 
Brit Meder, Apotheker, 1704 W. North Une. 
Staiger & Feinberg, Avotbeter, 14. u. Gentre Ave. 
&. Sadıs, Apothefer, 505 W. 14. Str. 


Südfeiter 

£ito Golgau, Üpothefer, Ede 22, Str. und Arder 
Ave. 

E. Kampman, Avotheker, Ede 35. und Paulina Str. 

BD. 8. Worinth, Apotheker, 3100 State Str. 

I. R. Forbrid, Unothefer, 629 31. Str. 

&. 8. Sibben, Apotheker, 420 3. Str. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentwortd 
Ave... Ede 31. Str. 

F- Bienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
24. Etr. 

Fred. WB. Dtto, 
Ede Deering Str. 

®- Masquelet, Apotheker, Norboftsäde 35. und 
Haljted Str. 

Eouis QNungk, Apotheker, 5100 Afbland Ave. 

E. ©. Areyßzler, Apotheter. 2014 Cottage Grobe 
Ave. 

Mi. BP. Ritter, Avotheler, 44. und Halfted Str. 

3.M. Farnsworthb & Go,, Apotbeter, 43., und 
Wentworth Ave. 

W. T. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Ken; & bo., Apotheter. 2901 Wallace Ste, 

Wallace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 

Shas. Gunradi, Avotbeter, 3815 Arcder Ane. 

6. Grund, Apotheker. ücde 35. Str. und Ardher Ave. 

Geo. Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str 

©. Zurawsty, Apotbeler, 48. und Loomis Ste. 

Fred. Neubert, 36. und Halited Str. 

Scott & Zung?, Apothefer, 47. und State Ste, 

no Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

Sr. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Ste 

A. Buffe, 3001 Arher Ave. 

®. LZenz, Apotheker, 31. Str. und Portland Ave. 

Sorrow & KHerutopf, Anpotheler, 5012 Cottage 
Grove Ave. 


— Gekürzte Ueberſchrift eined Lie- 
besbriefes, den eine Braut ihrem Bräu⸗ 
tigam, der zugleich ihr Vormund iſt, 
ſchreibt: Mein innigſtgeliebter Ed⸗ 
und Vormund! 

— Sigls „Bairiſches Vaterland“ 
fhreibt: Das Stjährige Knäblein des 
Bauern Hecht in Funtenau bei Kemnat 
wurde von einem wild gemorbenen al- 
ten Gänferich zu Boden geworfen und 
mit dem Schnabel und den Flügeln 8 
lange an den Schläfen bearbeitet, bis 
es todt war. Durch eine Gans if ſchon 
Mancher um’3 Leben gelommen 


zara mu am m m 


NApotbefer, 2904 Arder Une 





Das Wajcen, 


welches leicht, 


mag vielleicht verderblich für die IDä- 
fche fein. Diele Sahen erfparen Ar- 
beit beim Wafhen — wenn hr 


nichts darum gebt, ob die 
Wäſche mehr oder went- 
ger ruinirt wird. Wenn 
Ihr aber um Eure Wä— 
fche beforgt feid und ficher 
gehen wollt, daß hr fein 
Rififo Läuft — fo nehmt 
DPearline. DPearline 


ift, wie wieder und immer wieder nachgewiefen worden, vollftän: 
dig unfhädlih. Es erfpart mehr Pladerei als irgend etwas An- 


Seres, das manohne Schaden gebrauchen Fanı. 


Es gehtnicdhtan, 


saß Ihr irgend Etwas braudıt, das von zweifelhaften Werthe ift. 


Schicket 


es zurück 


532 


Cofegrapfifdie olizen. 
Inland. 


— Die Gold-Reſerve im Bundes— 
Schatzamt beträgt nach letztem Bericht | 
$140,947,326, der gefammte Baarbor= 
rath $242,352,040. 

— Auf der jünajten Fahrt des Bolt: 
dampfers „City of Bara” von Panama 
* nah San Francitco find Dreis 
viertel der Naffagiere am Gelbfieber er= 
franft, und ein Dubend daran ge= 
ftorben. 

— Die 9te, jehr erfolgreiche Son= | 
bention des SMinoifer Mufiklehrer- 
Verbandes in Kantafee gelangte zuın 
Abſchluß, und die nächjtjährige wird in 
Chicago ftattfinden. 

— Zu San Francisco ftieß ber 
Zuder-Transportvampfer „Rejolute“ 
mit einem vor Anfer liegenden Schoo= 
ner zufammen. Ein Zollhaus-nipef- 
tor fam dabei um, und der Kapitän 
wurde ſchwer verletzt. 

— Die erwähnte Poſtkarten-Abſtim— 
mung von Eltern der Milwaukee'r 
Schulkinder über den deutſchen Unter— 
richt hat, ſogar in irländiſchen Wards, 
große Mehrheiten für die Beibehaltung 
dieſes Unterrichtes in den öffentlichen 
Schulen ergeben. 

— Bei der „American Protective 
Aſſociation“ in Toledo, O. herrſcht 
rieſige Aufregung darüber, daß Joſeph 
D. Batch, der bisherige Staatsſekretär 
des Ordens, nächſtens eine fromme Ka— 
tholikin heirathen und daher auch aus 
dem Orden austreten wird. 

— Aus St. Louisville wird gemel— 
det: Die Arbeiter der „Grafton Quarry 
Co.,“ welche die Niagara-Steinbrüche 
bei Grafton, die bedeutendſten in der 
ganzen Gegend, beſitzt, ſind wegen einer 
Lohnherabſetzung: an den Streik ge— 
gangen. 

— Die 10jährige Emma Oſchner 
von Joliet, Ill. wurde, während ſie 
einen Leichenzug anſah, durch Berüh— 
rung mit einem geladenen elektriſchen 
Draht getödtet, und ihrem Vater wäre 
um ein Haar daſſelbe Schickſal wider— 
fahren. 

— Während der geſtern abgelaufe— 
nen ſieben Tage wurden in den Ver. 
Staaten 241 Bankerotte gemeldet, in 
Canada 30, zuſammen alſo 271, gegen 
279 (in den Ver. Staaten 257 und in 
Canada 22) in derſelben Woche des 
Vorjahres, 240 in der vorigen und 234 
in der vorvorigen Woche. Die Dun'ſche 
Handelsagentur ſagt in ihrem Wochen— 
bericht über die allgemeine Geſchäfts— 
lage, daß die Nachfrage in den meiſten 
Manufakturzweigen im Zunehmen und 
die Ernte-Ausſichten ermuthigend ſeien, 
und daß die alljährlich eintretende Be— 
triebspauſe in der Eiſen- und Stahl- 
und verwandten Induſtrien an ſich kein 
ſchlimmes Zeichen ſei; nur wegen des 
Grubenſtreils wird etwas Beſorgniß 
geäußert. — Die Bankausgleichungen 
in den wichtiaſten Städten der Ver. 
Staaten und Canadas haben in ver- 
floſſener Woche im Vergleich zur ſelben | 
Veriode des Vorjahres, um 34.1 Pro- 
zent zugenommen. in den Ber. Staa= | 








ten allein jedoch fand eine Abnahme um | 
3.7, Prozent ftatt, in Chicago eine folche | 
um 16 Prozent. | 
f Ausland. | 
— in ganz Indien verurfacht twie= 
ber anhaltende Dürre große Beforgniß. 
— Die, auch bei uns fehr populär 
aemorbeneSchaufpielerin Olga Nether= 
fole hat, wie auslondon gemeldet wird, 
Daniel und Charles Frohmann auf 
Schabdenerfat für dieSchädigung ihres | 
Aufes al3 Schaufpielerin und Vorentz | 
haltung ihres Geminnes an der aufges | 
gebenen Londoner Saifon verklagt. 


— Herr Nelidow, der ruſſiſche Bot— 
ſchafter in der türkiſchen Hauptſtadt 
Konſtantinopel, iſt daſelbſt auf der 
Straße von einer Anzahl türkiſcher 
Soldaten gröblich inſultirt worden, 
welche ihm „Chriſtenhund“ (Giaur) 
und andere Schimpfworte nachriefen. 
Die betreffenden Soldaten wurden 
prompt verhaftet. 

— Einer Depeſche der Londoner 
„Daily Mail“ aus Madrid zufolge 
mwüthet in den Gebirgen der fpanifchen 
Provinz Tucharia fhon feit Mittwoch 
ein großes Teuer, welches im Umfreis 
von 20 Meilen Dörfer, Vieh-und ande- 
res Eigenthum zerftörte. Man fürdh- 
tet, daß auch eine Anzahl Menfchen 
umgefommen ift! 

— Eine feltfame Erfcheinung zeigte 
fich in Barcelona, Spanien. Mehrere 

. Stunden hindurch) ftieg und fant das 
Meer alle 10 Minuten um eine Yard. 
Das britifche Kriegsichiff „Surprife“ 
mußte in Gee ftechen, da feine Anterfet- 
ten riffen. Man führt diefe Erfchei- 
nung auf ein unterfeeifches Erdbeben 
zurüd. Wehnliche Vorgänge zeigten 
fich zur Zeit des Erbbebeng, welches im 
Hahre 1883 die Ynfel Kanatra zer- 
ftörte. 

— Der amtliche „Reich3:Anzeiger” 
in Berlin macht befannt, daß Kaifer 


| ihnen 


Ei 


Haufirer und einige unjfrupulöfe Grocer werden Cudh jagen, „dies Fit jo gut 
wie“ oder „dasjelbe wie Pearline.“ 
nie haujrt, und follte Euer Grocer Euch etwas Andere für Prarline, 
ſchiden, ſeid gerecht, — ſchicket es zurück. 


Es iſt falſch. — Pearline wird 


James Pyle New Vork. 


Wilhelm an Dr. v. Bötticher, den aus 
dem Amte ſcheidenden Vizepräſidenten 
des preußiſchen Miniſteriums, ein 
Handſchreiben richtete, an deſſen 
Schluß er ſagt: „Ich möchte Ihre be— 
währten Kräfte dem Staatsdienſt er— 
halten und hoffe, daß Sie Ihre Dienſte 
Mir und dem Vaterland noch lange er— 
weiſen werden.“ 

— In allen Geſchäftskreiſen Japans 
ſoll män ſehr aufgebracht ſein über die 
neue amerikaniſche Zollvorlage, welche, 
einer Erklärung des japaniſchen Mini— 
terpräſidenten Grafen Okuma zufolge, 
Japan ſtärker drückt, als England, 
Belgien oder Frankreich. Die Stim— 
mung für Wiedervergeltungsmaßnah— 
men ſcheint in Japan eine ſehr lebhafte 
zu ſein. In Regierungskreiſen lehnt 
man es freilich bis jetzt entſchieden ab, 
über die zu ergreifenden Maßnahmen 
ſich zu äußern. 


— Die berichteten Unruhen in Kal— 
kutta, Indien, waren noch ſchlimmer, 
als anfänglich gemeldet. Sie be— 
ſchränkten ſich auf die Vorſtadt Chit— 
pori, aber daſelbſt wurden 24 einge— 
borene Poliziſten von der Volksmenge 
ſo ſchwer mißhandelt, daß wohl keiner 
derſelben mit dem Leben davonkom— 
men kann. Die Aufſtändiſchen erlitten 


gleichfalls ſchwere Verluſte; ſie haben 


indeß alle ihre Todten und Verwunde— 
ten mit ſich fortgeſchleppt. Es iſt jetzt 
zu einem Vergleich zwiſchen den Auf— 
ſtändiſchen und den Behörden betreffs 
der Peſt-Maßregeln und in anderer 
Beziehung gekommen. Eine der Haupt— 
Urſachen der Unruhen waren übrigens 
die ſtets ſich mehrenden Beſitzergreifun— 
gen ſogenannter Moſcheen und die Wei— 
gerung der Moslem, Miethe dafür zu 
zahlen. Dem neueſten Vergleich zufolge 
bleiben aber den Moslem dieſe Gebäude 
überlaſſen. Nach wie vor iſt die Sach— 
lage eine ſehr ernſte. 


Lolalbericht. 


— — 


Unangenehme Nachbarn. 


Chas. Barber, der mit ſeinen 
Schweſtern Dora und Mary in dem 
Hauſe Nr. 475 Warren Ave. wohnt, 
wurde geſtern Abend bei ſeiner Heim— 
kehr auf der Vortreppe ſeiner Woh— 
nung von ſeinem Nachbarn John A. 
Kolb mit einem Revolver angeſchoſſen. 


Die Kugel drang in die rechte Wange 


Barbers ein und fuhr zum Kinn wie— 
der heraus. Kolb hat ſich der Ver— 
haftung durch Flucht entzogen. Bar— 
bers Verwundung wird von den zu— 
gezogenen Aerzten nicht für gefährlich 
gehalten. Wie Barbers Schweſtern er— 
zählen, war Kolb auf ihren Bruder 
erbost, weil dieſer den unerwünſchten 
Aufmerkſamkeiten, welche der Nachbar 
erwies, verſchiedentlich einen 
Riegel vorgeſchoben hat. 

Die Arbeiter Martin MeCanley und 
Thos. Caſhin wohnen beide Nr. 210 
Sedgwick Straße. Geſtern veranſtalte— 
ten ſie im Stalle ihres Nachbars Naſh, 
Ecke Elm und Milton Straße, ein 
freundnachbarliches Zechgelage. Dabei 
kam es wegen des Koſtenpunktes zu 
einem Streit zwiſchen ihnen, und Me— 
Canley wurde von Caſher mit einem 
ſtumpfen Inſtrument niedergeſchlagen, 
ſo daß er mit gebrochenem Schädel nach 
dem Alexianer-Hoſpital geſchafft wer— 
den mußte. Cafhin hat fich geflüchtet. 


| —- 


\ 
* Galvator und „Bairifch“, reine 
Malzbiere der Conrad Geipp Bremg. 
Co. zu haben in Flafchen und Fällern. 


| Tel. South 869. 


rnard 


Pil en 


Ausihlichlih aus Pflanzenfioifen 
zuſammengeſetzt, 
nd das harmloſeſte, ſicherſte und bi 
ſ Mittel der en u 


VDerftopfung, 
welche folgende Beiden veruriacht: 


Sallenfrantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
— nateu. a 
petitlofig e. 

Blähungen. —— — 
Gelbſuͤcht. — 
Kolit, Ulgemeine 
@eitenftehhen. Schwäche. 

Serdroſſendeit Seitzer, wirbelnder topf. 

Unverdaulichkeit. Daümpfer Fopfſchnerz. 

Schwindel 


rWwrechen. 
Belegte Zunge. Eraftloſigteit. 
Keberitarre. Serjprüden. 
Keibihmerzen. Nervoität. 
Sämorrheiden. Cawäde, 
Müdigkeit. Bläfie. 
Berdor benerMagen. — A 
Sodbrennen. Stalte Häude u. Füße, 
ShlehterBefhmad — 
im Munde. Niedergedrüdtheit. 
Krämpie. erztiopfen. 
Büdenihmergen. Biutarmuth. 
Schlafiloſtakeit. Ermattung · 


Jede Familie fſoltte 


St. Sernard Kräuter⸗Pillen 


dorrathra haben 


ie ſind in Apotheden zu haben; Preis 25 Senute 
— er ni ame gen! Schach⸗ 
tein für 81.00; fie werden aud; gegen Empfang des 
Breifes, ın Baar oder Briefmarten, irgeud wohin im 
den Ber. Gtaaten Ganada oder Europa frei 
fandt von 


P. Neustaodter & Co,, Box 2416, Now York City, 


Politiſches. 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Der Mayor unterzeichnet die vom Stadtrath Der Buchbinderſtreik, „irrthümlich“ angefan⸗ 


angenommene äivildienitgefe-Dorlage 
in Bezug auf Anftellung von 
Polizei-Kapitänen. 


Allerlei Rathhaus-euigfeiten. 


‚ Um einmal einen tlaren Einblid in 
die Machinationen der „VBudel“- Als 
dermen zu gewinnen und fernerhin 
zur Auffpürung der diverfen Spiel- 
höllen und „Flüfterbuden“ in derGroß- 
ſtadt wird Mayor Harriſon demnächſt 
drei Spezial-Detektives ernennen, die, 
gänzlih unabhängig von der Polizei 
nur jeine, des Mayors, perfönliche Be- 
fehle auszuführen haben und auch nur 
ihm gegenüber verantwortlih find. 
Durch Diefe Vertrauengmänner hofft 
ber Bürgermeifter im Laufe der Zeit 
recht lehrreiche Ermittelungen zu ma= 
hen, an Hand deren fpäterhin gegen 
die Gefegesübertreter direft porgegan- 
gen werden foll. Natürlich werden die 
Namen der drei „Spione“ möglichit 
geheim gehalten werben, auf daß eben 
Niemand ihre wichtige Miffion, bie 
ohne Zweifel Manches zu Tage für: 
dern wird, durchkreuzen kann, 

= x x 

Die jüngft vom Gtabtrath ange- 
nommene Ordinanz,welche die Bolizei- 
Kapitäne von den Prüfungsbeitimmune 
gen bes Zivildienftgefeges ausnimmt, 
it geftern vom Mahor mit feiner Un 
terjchrift verfehen und dadurch recht3- 
fräftig geworden. &3 bleibt nun abzu= 
warten, was die Zivildienſtkommiſſion 
in der Angelegenheit thun wird. Präſ. 
Kraus ſoll nach wie vor die Abſicht 
hegen, energiſch Front gegen die Ordi— 
nanz zu machen und falls ſeine Kolle— 
gen Winſton und Waſhburn ihn im 
Stich laſſen ſollten, ſo wäre es ſehr 
leicht möglich, daß Herr Kraus dem 
Manor ohne Weiteres fein Entlaf- 
fungsgefud) einreichte. 

xx * 

Geit den leßten acht Jahren ift hier 
in Chicago die Gterblichkeitsrathe im 
Monat Juni feine fo niedrige gewefen, 
tie heuer. Während nämlich durd- 
Ichnittlich im Junimonat 1868 Tddes- 
fälle vorfamen, find deren diesmal 
nur 1623 zu melden, oder 13 Prozent 
meniger, als in demfelben, Monat ver 
Vorjahre. Die meilten Todesfälle ent- 
fielen auf den Juni 1894; e3 ftarben 
damals nicht weniger al3 2033 Ber- 
jonen. In dem eben beendeten Monat 
erlagen 47 Berfonen dem Schlaafluß; 
94 der Bright’Then Nierenfrakheit; 62 
der Bronditis; 181 der Schwindfucht; 
52 dem Krebs; 56 Krämpfen; 66 der 
Diphtheritis; 105 einem SHerzleiden; 
17 den Majern; 171 der Lungenent- 
zündung; 11 dem Sinbbett-FFieber; 
23 dem Iyphus; 102 afuten Unter: 
leibsfranfheiten und 100 gewaltfamen 
Zodesarten. 34 Perfonen begingen 
Gelbitmord. 

* * 5 

In dem Wahlkonteſt Haberkorn— 
Morris hat der ſtadträthliche Aus— 
ſchuß für Wahlangelegenheiten durch 
Nachzählen des Votums in 14 Pre— 
zinkten die Pluralität des Erſtgenann— 
ten von 429 auf 259 reduzirt. Im 10. 
Prezinkt gewann Morris 5, im 11. 
Prezinkt 8 und im 12. Prezinkt ſogar 
63 Stimmen. 

x x x 

Mayor Harrifon wird den glorrei- 
hen Vierten fern bom ©etriebe der 
Großftadt verbringen. Er hat fich be- 
reits gejtern Abend in Gefellfchaft ei- 
niger perfönlicher Freunde nad) Wis- 
confin begeben, um dort in Stiller Zu- 
rüdgezogenheit dem Angelfport zu hul- 
digen. Man erwartet ihn am Dien- 
tag Vormittag zurüd, 


k x x 


Die neusernannten Waffer-$nfpef- 
toren find in den lebten vierzehn Ta- 
gen nicht müßig gewefen, Ihre Be— 
richte zeigen, daß fie bereits rüdjtändi- 
ge Waflerfteuern im Betrage von $30,: 
000 eingetrieben haben und man er- 
wartet, dat noch meitere 20,000 Dol- 
far durch die Anfpektoren dem Waf- 
jeramt zugeführt werden, Melche 
Bummelet übrigens in Lebterm mäh- 
rend der Stwift’jchen Adminiſtration 
verherrfchend mar, erhellt am Beiten 
daraus, daß nicht ivenige Firmen Schon 
jeit zweit bis drei Jahren abfolut feine 
Wafleriteuer bezahlt haben, ohne daß 
man fte dieferhalb weiter bebrängt hät 
te. So ſchuldet beiſpielsweiſe Die 
„Rubber Paint Manufacturing Co.“ 
dem Waſſeramt volle 82370 und es 
wurde ihr jetzt Notiz gegeben, die zwei 
Jahre alte Rechnung ſofort zu beglei— 
chen, widrigenfalls man die Waſſerzu— 
fuhr einfach abſchneiden werde. 

x x %* 


Mahyor Harrifon hat befanntlich fie- 
ben neue Schulrathsmitglieder zu er= 
nennen und man erwartet mit Be— 
jtimmtheit, daß Die betreffende Lifte 
am Dienjtag Ubend der Plenarfigung 
des Gtabdtraths unterbreitet werden 
wird. Wie verlautet, werden nur De- 
mofraten ernannt Werden, wodurch 
diefe die fontrollirendeMacht imSchul- 
rath erlangen würden. Die Herren 
U. D. Slaughter, W. D. Kerfoot und 
Chas. Wader follen übrigens das ih- 
nen offerirte Ehrenamt beitimmt abge- 
lehnt haben und es ift vor der Hand 
nicht befannt, wen der Mayor jeht ei- 
gentlich in petto hat, 

* * * 

„Im Intereſſe des Dienſtes“, wie es 
offiziell heißgt, wurden geſtern im 
Waſſeramte weitere 15 republikaniſche 
Angeſtellte entlaſſen, die natürlich ſo— 
fort wieder unter der 60 Tage-Dring⸗ 
lichkeitskllauſel des Zivildienſtgeſetzes 
durch demokratiſche Aemterjäger erſetzt 
werden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Frei für ſchwache Manner. 


Ih werde jeden Mann koſtenftei eine Probe der 
Heilmittel jenden, die mit die volle Mannestra 
wiederhergeitellt haben, nachdem alles andere fe 
geihlagen hatte. Diefe Medizin heilte mich nollftäns 
Big von Berluft der Lebenskraft, Mangel an ges 
ib — Stärke, mervöfer Shmwähe und nädt!ts 
Gen Grgüffen und wird Sie ebenjo heilen. Sie föns 
nen «8 a | eine Unfrage erlangen. Senden Gier 
mir Ahren Namen und Wdreffe heute, da dies m 
wieder erfcheinen mag. Man jchliche eine Briefmar 
Bei. Unrele: Carl 3. Walter, 143 Mafonie Tempte, 

famaz09, mia® 


gen, wird beigelegt. 


An der Verfammlung, welche ber 
Rath der DVereinigten Druckgewerk— 
Ihaften gejtern in Sachen ber jtrei- 
fenden Buchbinder abbielt, jtellte es 
fih heraus, daß für den Streik eigent- 
lih gar feine Veranlaffung borlieat. 
Die Verleger haben es nicht abgelehnt, 
den Vertrag mit der Union zu unter: 
zeichnen, jonbern hatten die zu diefem 
Bmede einberufene Verfammlung nur 
vertagt, weil fich die Vertreter der Ge- 
werfjchaft nicht rechtzeitig einfanden. 
E3 wurde aus diefem gewiß zuläng- 
lihem Grunde befchloffen, den Streit 
für beendigt zu erklären und die Aus- 
jtändigen anzumeifen, am Dienftag 
wieder an die Arbeit zurüdzufehren. 

Die Unterhandlungen zwiſchenPrä— 
ſident O'Connell von der Internatio— 
nalen Maſchiniſten-Union und Präſi— 
dent Prescott von der Internationalen 
Union der Schriftſetzer über die Fra— 
ge, welcher von den beiden genannten 
Organiſationen die für Inſtandhal— 
tung der Setzmaſchinen angeſtellten 
Mechaniker angehören ſollen, hat zu 
keinem Ergebniß geführt. Es heißt 
nun, daß die fraglichen Maſchiniſten 
die Regelung der Sache ſelber in die 
Hand nehmen wollen, und zwar auf 
einem Konvent, der am 11. Juli in 
Bolton zuſammentreten wird. Bisher 
gehörten diefe Leute zur Mafchiniften- 
Union, e3 heißt aber, daß fie die Ue- 
berzeugung gewonnen haben, e& werde 
ihren Intereifen dienlicher fein, fich den 
Schriftſetzern anzuſchließen. 

Die Lohn-Differenzen zwiſchen der 
Union der Bediener von Hebekrahnen 
und dem Verband der Cut Stone Con— 
traktors ſind geſtern durch einen Aus— 
gleich geſchlichtet worden. Die genann— 
te Union hat in ihrer letzt abgehaltenen 
Verſammlung die folgenden Beamten 
erwählt: Präſident, John Dixon; Vi— 
zepräſident, A. L. Weeks; Protokoll— 
führer, Con. O'Neil; Finanz-Sekre— 
tär, J. W. Cull; Schatzmeiſter, G. C. 
Fraſſer; Geſchäfts-Agent, C. A. Da— 
vis. 

Der Vertrag, welchen der neue Ver— 
band der Bauunternehmer dem Ge— 
werkſchafts-Rath zur Unterzeichnung 
übermittelt hat, wird die Unterſchrift 
dieſer Körperſchaft ſchwerlich erhalten. 
Die Beamten des Gewerkſchafts-Ra— 
thes erklären, daß bei der Abfaſſung 
des Schriftſtückes den Intereſſen ihrer 
Konſtituenten in keiner Weiſe Rech— 
nung getragen worden ſei. 

In dem Hallenlokal Nr. 187 Waſh— 
ington Straße hielt geſtern Abend 
„Zweig Nr. 1 der Sozialdemokratie 
von Amerika ſeine erſte Geſchäftsver— 
ſammlung ab. Sekretär Gage berich— 
tete, daß die Mitgliederzahl ſeit der 
vorwöchentlichen Verſammlung von 
57 auf über 200 angewachſen ſei. Ue— 
ber einen Antrag J. J. Cooks, die 
Geſchäfts-Verſammlungen künftig am 
Sonntag Nachmittag abzuhalten, kam 
es zu einer angeregten Debatte. Vor— 
ſitzer Murphy erwiderte auf die Ein— 
wendungen einiger Sabbatharier, daß 
man durch die Abhaltung der Ver— 
ſammlungen am Sonntag den Feier— 
tag entheiligen würde, in ſtark anti— 
kirchlicherWeiſe, wie folgt: „Das Mot— 
to unſerer Organiſation lautet „Friede 
auf Erden und den Menſchen ein 
Wohlgefallen.“ Ich glaube, es wird 
uns mehr nützen, am Sonntag Nach— 
mittag in Eintracht unſere Verſamm— 
lungen abzuhalten, als in Kirchen zu 
gehen, wo von einer Wohlfahrt nach 
dem Tode gepredigt wird.“ National— 
Sekretär Keliher hat die bisherigen 
Verbände der American Railway 
Union benadhrichtigt, dat fie an Stelle 
der bon ihnen aufgegebenen FFreibriefe 
der alten Organifationen fojtenfrei 
folhe der „Soztal-Demofratie” erhal: 
ten fünnen. — Wie Herr Steliber faat, 
find bisher 300 Gefuche um Uebermit- 
telung von Freibriefen bei ihm einge- 
laufen. — Vom offiziellen Organ des 
Verbandes tft geitern die erfte Num- 
mer erfchienen. — Präfident Deb3 
F am Dienftag in Chicago eintref- 
en. 


Gale & Blodi, 4 Monroe Str. und 34 MWaibington 
Str., find Agenten für Gimer&Umend’s Rezept 
No. 2851, welches ein fiheres Mittel gegen Rheumatiss 
mus ift. Eine Slaiche wird dies beiverjen. 


— — — — — 
Dentiher Franenverein ,‚Louifa,’ 


Diefer Fräftig aufblühende Frauen 
berein, der troß feiner Jugend bereits 
über eine ftattlihe Mitgliederzahl ver- 
fügt, wird am Sonntage, den 11. Ju— 
li, in dem prächtig gelegenen Bollmer’- 
Then Garten, in Bommanville, fein 
zweites großes Pifnik abhalten, zu dem 
alle feine Freunde herzlichit einaeladen 
find. Nicht nur für die Unterhaltung 
der Ermwachlenen, fondern auch für die 
Kinder wird reichlich durch Veranital- 
tung von allerlei Spielen und Volksbe— 
luftigungen geforgt fein. Da3 mit 
den Urrangements betraute Komite be- 
fteht aus den Damen Frau Henriette 
Dokmann, Frau Emilie Na und 
Frau Margarethe Weber. Die Lin- 
coln Ave und Bommanpille-Car3 
fahren direkt bi3 zum Feitplat. Ein: 
trittöprei3 15 Cent3 pro Perfon. 


Bon allen Bieren jet im Marfte, 
Ob hüden oder ob drüben gebraut, 
St Pabft’3 Select das allerbefte, 
Das man hat je gefhaut. 


National⸗Konvent der Poſtklerks. 


Die hieſigen Poſtamts-Klerks haben 
nachſtehende Delegaten zu dem am 6. 
September in Baltimore ſtattfindenden 
Jahreskonvent erwählt: John Enright, 
John Leinz, Tom Scanlan, Frank R. 
Bookwalter, John Cunningham und 
James Donagahue. Es wird ſich auf dem 
Konvent por Allem darum handeln, 
einen Gefegentwurf zu formuliren, 
durch den die Gehaltsfrage dauernd ge- 
regelt werben fol. Al3 Minimal-Ge- 
halt find $600 und al3 Marimal-Ge- 
halt $1200 in Ausficht genommen, mit 
einer jährlichen Steigerung von $100. 


Lefet die Sonntagsbeilage der Abenbpoft. 


Deutfher Lehrertag. 


Aufruf zur Betheiligung an der 27. Jahres: 
verjammiung des deutfcheamerifanie 
fchen Zehrerbundes. 

Sn unjerer Nachbarstadt Milmaufee 
findet in den Tagen vom 6. bis 9. Juli 
die Yahresfonvention der „Nationaı 
Educational Affociation“ ftatt, mit der 
diesmal auch ein nationaler deutfcher 
Lehrertag verbunden fein wird. Aus 
diefen Anlaß hat der Vorftand des 
deutſch-amerikaniſchen Lehrerbundes 
den nachſtehenden Aufruf an die Mit— 
glieder des Bundes und alle Freunde 
der deutſchen Erziehungsmethode in 
den Vereinigten Staaten erlaſſen: 

„In Uebereinſtimmung mit dem auf 
dem Buffaloer Lehrertag gefaßten Be— 
ſchluſſe wird die 27. Jahresverſamm— 
lung, des Nationalen Deutſch-amerika— 
niſchen Lehrerbundes am 6., 7., 8. und 


9. Juli Diejes Jıhres inMilmwaufee ab- | 


gehalten. 

Zu gleicher Zeit und an demfelben 
Drte tagt die „National Educational 
Aſſociation“. 

Die ſchöne Stadt am Michiganſee 
wird an den genannten Tagen der 
Sammelplatz ſein für Tauſende von 
Lehrern und Erziehungsfreunden aus 
allen Theilen unſeres großen Landes. 
Sollte dieſer Umſtand 
jedes Mitglied des 


ſchen Lehrerbundes zu veranlaſſen, dem 


nächſten Lehrertage beizuwohnen? 
Es ſollte uns Allen eine heilige 
Pflicht ſein, zu beweiſen, daß in dem 


vor 27 Jahren gepflanzten Baume noch 


iS 


frifch dDieQebensfäfte ftrömen, daß nod) | 
berrliche Früchte von ihm zu erwarten | 


find. 
gründeten Ruf als Yeititabt 
diefem Jahre nicht verleugnen. 

Die Namen der Männer, welche als 
Vertreter der deutichsamerifanifchen 
Bürgerfhaft Milmaufeed die Ein 
ladung unterzeichnet haben, bürgen 
dafür, daß den Bejuchern des 
Rehrertages die herzlichite Gaftfreund- 
Ichaft geboten werden wird. 


Milwaukee wird feinen fejtge- 


Un die gefammte deutfch-amerifanis | 


che Lehrerfigaft, an Alle, die mit uns 
einzutreten bereit find für die Erhal- 
tung und Verbreitung der 
Sprache und einer gefunden vernünfti= 
gen Erziehung ergeht hiermit der Auf, 
fih zum 27. Lehrertag einzufinden. 
Kein Ort, feine Schule, two die deutfche 
Sprache gelehrt wird, Jollte unver- 
treten bleiben. 

B. Abrams, Präſident. 

Louis Hahn, Schatzmeiſter. 

Max Griebſch, 1. Seftetär. 

M. Schmidhofer, 2. Sekretär.“ 

Das Milwaukeer Lokalkomite Hat 
für die Konvention ein Programm 
entworfen, das an Reichhaltigkeit und 
Gediegenheit nichts zu wünſchen übrig 
läßt. 

Für Dienſtag, den 6. Juli, iſt der 
Empfang der Gäſte im Hauptquartier, 
Seminar-Gebäude, Nr. 558 bis 568 
Broadway, in Ausſicht genommen; 
Abends 8 Uhr findet die erſte Ver— 
ſammlung ſtatt (Jahresberichte der 
Beamten, Begrüßungsanſprachen, Feſt— 
ſtellung der Geſchäftsordnung u. ſ. w.) 
Mittwoch, den 7. Juli, O—1 Uhr, — 
erſte Haupt-Verſammlung Geſchäft— 
liches, Vorträge, Diskuſſion) und 
Abends 8 Uhr Garten-Konzert, veran— 
ſtaltet vom „Deutſchen Klub“. Don— 
nerſtag, den 8. Juli — zweite Haupt— 
Verſammlung und Abends Vorträge 
im Pabſttheater (Col. Fr. Parker von 
der „Cook County Normal School“, 
Chicago, wird bei dieſer Gelegenheit 
einen Vortrag über „The IdealSchool“ 
halten). Freitag, den 9. Juli — dritte 
Haupt-Verſammlung und Wahl des 
Vorſtandes; Abends Sommernachtsfeſt 
im Schlitz-Park, veranſtaltet vomMil— 
waukee-Muſikverein. 

Aus Vorſtehendem iſt erſichtlich, daß 
für die Unterhaltung der Theilnehmer 
in jeder Beziehung auf's Beſte geſorgt 
ſein wird. Man erwartet, daß etwa 


25,000 Lehrer aus allen Staaten der 


Union in Milwaukee zuſammenſtrömen 
werden, zumal die verſchiedenen Bahn— 
Geſellſchaften ſich bereit erklärt haben, 
Rundreiſekarten für den einfachen 
Fahrbpreis abzugeben. Der Mitglieds— 
beitrag von 82 berechtigt zur Theil— 
nahme an allen Feſtgelegenheiten. 


* Dr. A. Brodbeck wird morgen 
Vormittag in Gallauers Halle, Nr.632 


Nr. Clark Str., einen Vortrag halten 


über das Thema: „Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit”, 


Bringt den Vierten auf dem 
Lande zu. 

Die Northmweitern Eijenbahn wird anı 3., 
4. und 5. Auli ErfuriionstidetS nad Lafe 
Geneva, or Yafe, Rodiord, Kreeyort, Diron, 
Sterling, Clinton, Beloit, Aanesville, Ma: 
diion, Devil’s Lafe, Milmaufee, Waufeiba, 
Fond du Lac, Green Late, Dihfoib, Neenab, 
Appleton, Green Bay und dazwiichen liegen: 
den Runften, giltig zur Nüdtahrt bis zum 
6. Juli, zu jehr billigen reifen verkaufen. 
Tidet-Offices 212 Clark Str. und Pajjagier- 
Bahnhof Wells und Kinzie Str. Sin—sil 


SWEETEST GIRL 


WE EVER SAW DRANK 


Blatz 


„= Beer 


If her sweetness came from i 
Blatz, we do not know, but we 


KNOW that many a dull-eyed, pale 
j woman has 


Call for Blatz. 
See that «*Blatz” is on the Cork 


VAL.BLATZ BREWING CO. 


MILWAUKEE, WIS., U. S. A. 


Chicago Branch, Corner Union and Erie. 
Telephone 4357 Main. 


nicht genügen, | 
deutich-amerfani= | 


auh in 


deutfchen | 


8 


feins ohne Diejelbe. 


en a 
ze a N nn een 


| Zu hei ! 


| £ijte der gejtern polizeilich gemeldeten Hit: 
| ſchläge. 

Die Temperatur erreichte geſtern in 
Chicago „amtlich“ eine Maximalhöhe 
von 91 Grad, Wetterwart Garriott 
gibt aber ſelber zu, daß ſeine Aufzeich— 
nungen die Sachlage zu günſtig ſchil— 
dern. Zwiſchen der Temperatur auf 
der Höhe des 
und der, welche die gewöhnliche ſchwi— 


Erdbodens auszuhalten hat, herrſcht 


des Windes, ſofern von ſolchem in und 
zwiſchen den Häuſern überhaupt etwas 


zu verſpüren iſt. —Zieht man die Hitze 


und die ununterbrochene Werkthätigkeit 


ſchläge verhältnißmäßig nicht 


lang. 


ſtern bereits gemeldet. 
war der Matroſe Williams 
Dampfer „Sioux City“. 
| Ohnmädtig murden in folge der 
| Hige die nachaenannten Berfonen: 
| Thomas Madella von 1060 Albany 
| Ave., an 26. und Rodmwell Str.; Jos. 
| Eridjon, wohnhaft Ede Afhland Ave. 
und Irving Park Boulevard, an der 
I 
I 
I 
| 
| 
! 


auf dem 


Kreuzung von Milmwaufee und Chicago 
Ave.; Joſeph LZeppel von Nr. 391 N. 
Clinton Str., am Gebäude Nr. 138 
Marwell Str.; Frau E. Hal, wohn: 
haft Ede Sheffield und Diverfey Ave., 
an der State Str.; %. Francis bon 
Nr. 237 N. Clark Str., an der Ede 
bon Lake Str. und Fifth Une; Adolph 
Graßmann, 16 Jahre alt, an Adams 
nabe Franklin Str.; 
| Rug von Nr. 1355 Diverfey Ape., an 
| der State Str.; Otto Gafton; in der 
| Harrifon Str.-Boligeiltation,; Maggie 
| Connor?, Nr. 277 W. Randolph Str.; 
SKofeph Keefer von Nr. 83 Wade Str., 
an der Kreuzung von Congreß und 
Rodmwell Str.; Frau B. F. McDonald, 
Nr. 29 Grove Court wohnhaft, an der 
Ede von Haljted Str. und Garfield 
Ave; Charles Schaunpeter, Nr. 581 
W. 13. Str; Louid Luder von Nr. 
2356 N. Albany Ave., im Gefchäft von 
Franklin MeBeagh & Co. 
| 
| 
| 


U. W. Effert, ein Fuhrmann ber | 


MWafbington ce Eo., fiel an der Kreu= 
auna von Bolt und Paulina Str., be= 
mwußtlos von feinem Wagen. Er ge- 
tieth mit einem Fuße unter die Räder 
und erlitt einen böfen Knochenbruch. 
Effert ift 49 Jahre alt und wohnt Nr. 
357 Wafhington Boulevard. 


Deutiche Militärvereine. 


Der Verband der deutfchen Militär- 
Bereine von Chicago und Umgegend 
wird am Sonntag, den 8. Auquit, fein 


erjtes Pilnit und Sommernadtäfelt, | 
Kegeln 
und fonjtigen Spielen für rauen und | 
Kinder, in dem herrlichen, an der Lale | 


verbunden mit Preisfchtehen, 


und 96. Straße 
Grove in Siüd-Chicago abhalten. Ein 
erfahrenes Komite, bejtehend aus den 
Kameraden %o3. Schlenter, Martin 


Gaß, Fr. v. Matuszewski, Jac. Graffy 
und Carl Hildebrand, iſt bereits eifrig 


damit beſchäftigt, die erforderlichen 


elektriſchen Cars direkt bis zum Feſt- 
Ein großer Umzug ſoll 
das Feſt einleiten; die Parade wird vor 
dem Calumet-Theater Aufſtellung neh⸗ 
men. Zum Kommandeur iſt Kamerad 


platze fahren. 


M. Gaß vom deutſchen Krieger-Verein 
Town of Lake ernannt worden. Alles 
Nähere wird in Bälde bekannt gemacht 
werden. Der Eintrittspreis iſt auf 25 
Cents die Perſon feſtgeſetzt worden. 


Schwaäbiſcher Sängerbund. 


Der Schwäbiſche Sängerbund hält 
am Sonntag, den 11. Juli, unter Lei— 
tung ſeines bewährten Dirigenten, 
Herrn William Tegtmeyer, in Nieſen's 
Grove, Ecke Clybourn und Hohyne Ave., 
ſein diesjähriges Piknik ab, mit dem 
ein großes Preiskegeln verbunden ſein 
wird. Das zu dieſem Zweck ernannte 
Komite hat bereits die weitgehendſten 
Vorbereitungen getroffen, ſo daß den 
zahlreich zu erwartenden Feſttheilneh— 
mern ein außerordentlich genußreicher 
Tag in ſichere Ausſicht geſtellt werden 
kann. An Beluſtigungen für Alt und 
Jung wird auch heuer kein Mangel ſein, 
iſt doch dieſer junge, ſtets ſtrebſame 
Verein immer bemüht geweſen, ſeinen 
Gäſten nur wirklich Gediegenes zu bie— 
ten und ihnen den Aufenthalt ſo ange— 
nehm mie nur irgend möglich zu geital- 
ten. Als eine Hauptattraftion bdiefer 
Feitlichkeit dürfte fich die Aufführung 
der wirkungsvollen Poſſe „Die ſieba 
Schwoaba auf derHaſenjagd“ erweiſen, 
und es iſt ſomit für urgemüthliche Un— 
terhaltung reichlich geſorgt. Die vielen 
Freunde des Vereins ſollten es deshalb 
nicht verſäumen, ſich am 11. Juli in 
Nieſens Grove einzufinden. 


Süd-Chicago- und die Robey Straße 


*— 


Auditorium-Thurms, | 
bende Menjchheit in größerer Näbe des | 


einlinterfchied von etwa 6 Grad, je nad) | 
der Richtung und der Gefchwindigteit | 


| der Einwohnerfohaft in Betracht, fo ift | 


PAR | 


| die Lifte der geitern angemeldeten Hib- | 
Dirett tödtlich hat ip nur einer erwies | 


| fen, und diefen hat die „WAbendpoft“ ges | 
Das Opfer ! 


Frau Minnie | 


gelegenen Gajino= | 


Vorbereitungen für die pielverfprechen= | 
de Feftlichkeit zu treffen. Die Fahrgele- | 
aenheit ift eine fehr günftige, ba bie | 


is Ä K 
FI 


"ih 


Stricken Sie? & wird ih für Sie 


bezahlen, wenn Sie 


fiets nur das befte Garn benußen, und das ifi 


44 = 3 z 
I “Mleisher's deutse ha Sfrickutle.” 
Es ijt jhlieglich billiger denn irgend ein anderes Garn, 
weil e8 weiter ftridt und fich befier trägt. 
das einzige Garn, tweldes feine 
MR Barbe behält. Schet zu, da neben: 
N ftehende Fabrif-Marfe an jedem Ü 
Knänel enthalten ift und nehmt 


„Bleif ber’s“ ift 


LT ee — 
8 — — 


be 


en nn un — 


| (Singefandt.) 
| _ Die Schlußfeier des 8. Grades ber 
| Prescott-Schule fand am Donnerftag 


ı Nachmittag, den 24. Juni, ftatt und 
| war, wie immer, ein großer Erfolg. 
Die Deklamationen, Aufſätze und Lies 
der waren der Ausdrud eine3 wahren 
Batriotismus, edlen Mannesmuthes 
und echter Weiblichkeit. Herr Super: 
| intendent Lane wohnte der feier bei 
und beriheilte die „Fofter Diplomas“ 
an Alma Hennejfey und Sophie Red 
wanz. Den erſten Preis der Lawſon— 
Medaille für die beſte Arbeit über 
Vatriotismus erhielt Harriet Lovejoy, 
den zweiten Ethel Wright. Ein Haupt— 
akt der Feierlichkeit war die Enthül— 
lung der „Strickerinnen“, einer pracht⸗ 
vollen Gruppe in Bronze. Dieſe 
Gruppe war im zeitweiligen Beſitz des 
„Fröbel-Vereins“ von Chicago. Durch 
die hervorragenden Bemühungen von 
Frau M. S. Fitch, Prinzipalin der 
Prescott-Schule und ſeit zwei Jahren 
eine der Vorſteherinnen des „Lake 
View-Frauenvereins, und durch die 
freundliche Beihilfe ihres tüchtigen 
Lehrer-Perſonals wurde es bewerk— 
ſtelligt, daß die Prescott-Schule in 
den Beſitz der ſchönen Gruppe kam. 
Der Werth dieſes Kunſtwerkes iſt ſo 
groß, daß ſeine Erwerbung für Schu— 
len nicht hoch genug angeſchlagen wer— 
| ben fan. Durch weitere Anftrengungen 
der Prinzipalin und ihrer Lehrerinnen 
| fam die Prescott-Schule in den Belt 
bon drei werthpollen, jchön eingerahm= 
ten Bildern— Meifterwerten desfunit= 
| injtitut3 von Chicago. — E3 find dies: 
| ein Duprez, ein Millet, ein Breton. 
| Wenn man bedenkt, daß die Pres— 
| cott-Schule in einem bon armen Fa— 
| brifarbeitern bewohnten Bezirke liegt, 
fo fönnen mir derfelben von Herzen 
ı Glüd wünfhen zu foldhen Erfolgen. 
Ehre, dem Ehre gebühret! Alfo hier in 
| erjter Linie der unermüdlichen Prinzi- 
| palin, dann den waderen Lehrerinnen, 
endlich aber auch den Eltern, die Hand 
in Hand mit dem Lehrerperfonal wir— 
fen. Die Prescott-Schule blühe und 
gebeihe auch ferner! G. R. 


Deutſche Geſellſchaft. 


Unter dem Vorſitz von Herrn Georg 
H. Rapp wurde geſtern Nachmittag die 
regelmäßige monatliche Verſammlung 
des Verwaltungsrathes der Deutſchen 
Geſellſchaft abgehalten. Aus dem bei 
dieſer Gelegenheit vom Geſchäftsfüh— 
rer Oscar Kuehne zur Verleſung ge— 
brachten Monatsbericht mögen hier 
nur die folgenden Angaben beſondere 
Erwähnung finden: Während des 
Monats Juni iſt 23 Familien und 38 
| einzelftehenden Leuten Hilfe zu Theil 
| geworden. 
| Für gewährte Unterftügungen wur 
| den $121.97 gezahlt, ferner 3 Paar 
| Schuhe und in 19 Fällen Kojt und 
Nachtlager gegeben. In 6 Fällen 
murde würdigen Perfonen billigereCi- 
Tenbahnfahrgelegenheit verichafft. 
Durh Vermittelung der Deutfchen ; 
Gefelichaft erhielten 151 Leute Bes 
ı Ihäftiqung nachgemwiefen. An Mit- 
glieder-Beiträgen wurden 4247 tollef= 
tirt. ES wurde befchloffen, den Mit- 
aliedern der Deutfchen Gefellichaft, ſo— 
tie dem gefammten deuifchen Publi- 
fum die Bitte zu unterbreiten, Die 
Deutfche Gefelfchaft durch Zuführung 
bon Geldmitteln zu unterftügen, da— 
mit diefelbe in den Stand gejegt wird, 
den an fie geitellten Anforderungen ge= 
recht zu werden. Herr Heinrich U. 
Molter erhielt den Auftrag, ein dies- 
bezügliches Zirfular unter den beut= 
fhen Bewohnern der Stabt zur Vers 
theilung zu bringen. 


Lejet die Sonntagebeilage der Abendpoft. 


Die Nieren üben höhft wihtige Funktionen aus, 
welche jo anftrengend find, e 
traft umf Dauerbaftigfei 


n3e Spanııs 
ig en 
Organe in Unjpruh nehmen. Je 


fleııen 


der Bulsihlag, jede Peimegung eine — 
der Gedanke verbraucht Materie und macht die E 
verbrauchten 


| 
| Nachhilfe für eine wichtige Funktion. 
| ausgejchieden 


mwidlung neuer Atome —— Die 
Vartikelchen werden aus dem Blute 
und durch die Nieren in eine wäflerige Subftanz 
aufgelöft, welche alsBınn dDurh Die PBlaje abges 
führt wird. Eine ganze Weihe von körperlichen 
| Heimjuchungen würde die Folge fein, wenn dieje 
| Körperajche, wie man die verbrauchte Materie wohl 
nenwen fan nicht vollftändig und grümdlih and 
dem Körper ausgefhieden würde. Das ift aber der 
Fall, wenn die Nieren nicht mehr ordentlih funs 
giren. Hoſtetters Magenbitters erhält dieſelben 
I nicht blos in regelmähiger Thätigkeit, ſondern fur 
| rirt auh die dverfchiedenen Nierentrantpeiten und 
verhütet fomit die daraus fih entwigelnden, bald 
raid, bald langiam, in den meiten Fällen jedod 
wie Zuderranthett, 
Gimweißfurnen, Mes 


tödtlich verfeufenden Uebel 
Bright' ſche Rierenkrantheit, 


* Im Chicago College für Arznei- 
funde wurden geftern meitere Schieß- 
| proben auf das fugelfejte Panzertuch 
| des Srater Kafimir Zeglen angeftelli. 
| Ein menfchlicher Leichnam und. ein 
Hund, die man mit dem QTuche beflei- 
dete. blieben von den Kugeln, die man 
auf fie fchoß, unverlegt. Nächftens fol 
| der Panzer nun aud an einem leben- 
den Menjchen auf jeine Widerſtands⸗ 
fühigteit erprobt worden. 


“ Die alten Deutfchen afen alle 
Shmarzbrod, wie ed die Wm. Schmidt 
Bating Co. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert, 
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Haren 

Preis der Sonntagsbeilage 

Durd De Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Sährlih, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
“ Staaten, portofrei 

.. nach dem Auslande, portofrei 





Da der Unabhängigteitstag Dies: 
mal am 5. Juli gefeiert wird, fo 
wird die „Abendpoſt“ am nächſten 
nes nicht erfcheinen. 


Wieder am Streit. 


Warum gerade die Kohlengräber in 
den Ber. Staaten fo fchlecht geftellt 
find, daß fie immer wieder zu berzmei- 
felten Ausjtänden ihre Zuflucht neh- 
men müjlen, ift fehwer zu ergründen. 
Sie mögen feine befondere Gefdhid- 
lichfeit oder Ausbildung befiten, aber 
das gilt auch von vielen anderen Arbei- 
tern und Zagelöhnern, die troßdem 
mwenigitens ihr Ausfommen finden. 
Auch die allerdings unleugbare That- 
Tache, daß im Laufe der Jahrzehnte die 
— nach ameritanifcher Auffaffung — 
geringſtwerthigen europäiſchen Völker— 
ſtämme und viele Neger aus dem Sü— 
den zur Kohlengräberei herangezogen 
worden ſind, liefert keine genügendeEr— 
klärung, denn „Dagos, Hunnen und 
Nigger“ beſtehen in anderen Gewerben, 
z. B. beim Eiſenbahn-Bau, auf ange— 
meſſenen Löhnen und wiſſen ihre For— 
derungen auch durchzuſetzen. Die Koh— 
lengräber ſind ſtets organiſirt geweſen 
und haben immer Führer gehabt, die 
mit den amerikaniſchen Verhältniſſen 
hätten vertraut ſein ſollen. Es ſind 
faſt in allen Kohlenſtaaten beſondere 
Geſetze zu ihrem Schutze erlaſſen wor— 
den, die wenigſtens nicht alleſammt als 
verfaſſungswidrig umgeſtoßen werden 
konnten. Trotz alledem iſt ihre Lebens— 
haltung geſunken, und ihre geſellſchaft— 
liche Stellung ſchlechter gewordedn. 

Wieder einmal wollen die Kohlen— 
gräber in Bennfylvanien, Ohio, In⸗ 
diana und Illinois den Verſuch ma— 
chen, durch einen allgemeinen Ausſtand 
eine kleine Lohnaufbeſſerung zu erlan— 
gen. Es werden angeblich 150,000 
Mann an dem Streik betheiligt fein, 
der wahrſcheinlich hätte vermieden 
werden können, wenn die „Boſſe“ ein 

wenig nachgegeben hätten. Durch 
frühere traurige Erfahrungen be— 
lehrt, haben die Leiter des Aus— 
ſtanmdes alle Kohlengräber ange— 
fleht, ſich um keinen Preis zu 
Gewaltthätigkeiten hinreißen zu laſ— 
ſen, und es iſt im Intereſſe der Aus— 
ſtändigen ſelbſt zu hoffen, daß dieſe 
Mahnungen nicht ungehört verhallen 
werden. Im Jahre 1804 ſah ſich be— 
kanntlich ſogar der arbeiterfreundliche 
Gouverneur Altgeld gezwungen, die 
Milizen gegen die ſtreikenden Kohlen— 
gräber in Mittel-Illinois aufzubieten, 
die es zu Brandſtiftung und Todt— 
ſchlag hatten kommen laſſen, und die 
öffentliche Meinung, die anfänglich 
ganz entſchieden auf Seiten der Strei— 
ker geſtanden hatte, wendete ſich entrü— 
ſtet von ihnen ab. Von allem Anderen 
abgeſehen, liegt es auf der Hand, daß 
die Arbeiter nichts gewinnen können, 
indem ſie Schachte erſäufen oder Ma— 
ſchinen zerſtören. Schon der geſunde 
Menſchenverſtand ſollte ſie alſo von 
allen „Ausſchreitungen“ abhalten, 
durch die ſie nur den mächtigen Staat 
gegen ſich herausfordern und den Gru— 
benbeſitzern in die Hände ſpielen. 

Ein lediglich mit geſetzlichen Mit— 

teln ausgekämpfter und gut geleiteter 
Streik ſollte endlich zum Ziele führen. 
Auf „die ſchlechten Zeiten“ werden ſich 
die Grubenbeſitzer angeſichts der bei 
ihnen eingelaufenen Beſtellungen nicht 
herausreden können, obwohl ihnen eine 
gewiſſe Sorte von Politikern hilft, die 
aus rein ſelbſtſüchtigen Gründen mit 
dem Kalamitätsgehul durchaus nicht 
aufhören wollen. Die Arbeiter, die 
dieſes Geheul eine Zeit lang außeror— 
dentlich gern zu hören ſchienen, dürf— 
ten jetzt einzuſehen beginnen, daß es 
ihnen nur zum Schaden gereicht, weil 
es den Unternehmern den in manchen 
* ſehr erwünſchten Vorwand lie— 
ert, nicht nur jede Aufbeſſerung abzu— 
lehnen, ſondern die Löhne ſogar noch 
herunterzuſeßen. Es war ſehr klug 
von den Kohlengräbern, daß ſie zur 
Begründung ihres Ausſtandes auf die 
begonnene Wiederkehr der guten Zeiten 
hinwieſen. Wenn alle Welt ſtets be— 
hauptet, daß die Zeiten fchlecht find, 
fönnen fie unmöglich gut werben. 


New Economp. 


Die fürzlih vollgogene Grunbftein- 
legung für das „Rustin College“ in 
New Economy lentte die öffentliche 
Aufmerkfamteit auf diefe fozialiftifche 
Kolonie Tennefjeeg, welche fich in dem 
erwähnten „College“ eine höhere Zehr- 
anftalt fihern will. Die Kolonie be- 
fteht Jeit drei Jahren, nicht lange genug 
für eine Erprobung der Grundfäge, 
auf welchen jie beruht, aber doch lange 
genug, um einem Bericht über ihre 
Zage allgemeines Antereffe zu fichern. 

Die Kolonie befindet fich nach dem 
an denStaatsſekretär von Tenneſſee ge— 
lanaten Korporationdausmeis in blü- 
hendem Zuſtande. Sie ſchließt 74 Fa— 
milien ein mit insgeſammt 213 Kö— 
pfen und hat angeblich ihr Vermögen 
von den 8500, welche jedes Familien— 
haupt urſprünglich beiſteuerte, alſo von 
beiläufig 837,000 auf $80,000 ge= 
bradt. Der Plan zu diefer Kolonie 
entjprang dem Kopfe eines fozialifti- 
fchen Schwärmerd Namen? Wayland, 
melcher feiner Zeit in Greensburg, 
Anb., eine Eleine Zeitung eiqnete und 
Diefe, fomwie feinen ganzen übrigen Be- 
fig der Verwirklichung feines Planes 
opferte. Er gewann eine Anzahl Fa- 
milienpäter für feine See und erwarb 
ein Stüd Land in Tenneffee, das fi 
aber fpäter al3 unpaffend unb un= 


brauchbar erwies, jo daß kurz nach dem 
eriten Niederlaffungsverfudh die Kolo- 
nie nach einer fruchtbareren Gegend 
überfiedeln mußte, nicht ohne jchmere 
Einbuße zu erleiden. Geither hat die 
Kolonie jtetig neuen Zuzug erhalten, 
trogdem man bei der Aufnahme neuer 
Mitglieder mit großer Borfiht zu 
Werte ging, um nichtmünfchensmwerthe 
Elemente fern zu halten, 

Die Koloniften leben in New Eco— 
nomh mie eine große Familie, Sie be- 
figen ihre eigene Regierung— durch das 
Bolt, Sie haben eine befondere Wäh- 
rung, in mwelder eine Stunde 
Arbeit die Wertheinheit ift. Die 
Kolonie macht feinen Unterfchied in 
Bezug auf den Werth der Urbeit, fie 
bezahlt der Frau fo viel, wie bem 
Manne; fie verpflichtet fich, die Wittme 
zu unterhalten, wie fie den Wann uns 
terhielt, erzieht die Kinder und ber- 
fpricht den Alten und arbeitsunfähig 
Gemordenen Benfionen; fie ftellt allen 
ihren Mitgliedern für alle Zeit ein 
Heim und den Lebensunterhalt in 
Ausfiht, fo lange fie oder ihre Nach- 
fommen fich al3 „von Herzen ehrlich“ 
und willig ermeifen für Die Gemein- 
Ihaft zu nähen und zu jpinnen, zu 
fäen und zu ernten, furz — zu arbei- 
ten. 

Arbeit jeder Urt wird, wie fchon ge- 
jagt, al® gleichwerthig angefehen, und 
der Schulbejuch der Kinder gilt für 
dieſe als Arbeit, für jede Stunde, die 
ſie in der Schule zubringen, erhalten ſie 
einen Check für eine Stunde Arbeit. 
Die Steuern werden von der Gemein— 
ſchaft, der Korporation, bezahlt. 
Aerztlicher Rath und Arzneien koſten 
nichts. Eine gemeinſchaftliche Wä— 
ſcherei ſorgt für Reinlichkeit in der 
Kleidung. Bedürfniſſe jeder Art ſind 
in dem Geſellſchaftsladen zu haben und 
werden mit „Arbeit“ — „Arbeits— 
Checks“ — bezahlt. „Ein Pfund Thee 
koſtet 11 Stunden Arbeit; ein Stück 
„Plug“Tabak 2 Stunden; ein Pfund 
„Crackers“ 23 Stunden; ein Paar der 
beften Schuhe 70 Stunden,” u. f. m, 
Die „Arbeits-Ched3" find für die Ko- 
Ionie da3 Geld une mwerben nie in Bun 
desgeld umgemechfelt, außer der beiref- 
fende Kolonift ift veranlagt, das Ge- 
biet von Nem Economy zu verlaffen. 
‘edesMitalied muß, vorausgejegt daß 
e3 arbeitsfähia ift, in feinem Hanbmerf 
arbeiten, wenen dasim Intereſſe 
der Kolonie liegt, andernfalls, 
wenn alſo für die Art ſeiner erlernten 
Arbeit keine Verwendung da iſt, muß 
er ſich irgend einer anderen Arbeit un— 
terziehen. Vorderhand bilden noch 
zehn Stunden einen Arbeitstag, man 
hofft aber in New Economy in nicht zu 
ferner Zeit den Arbeitstag auf acht 
Stunden herabfegen und den Samiftag 
Nachmittag freigeben zu fünnen. Für 
die Kinder unter jechd Nahren wurde 
ein Kindergarten aefehaffen, die grö- 
Beren Kinder werben, außer in den ge= 
mwöhnlichen Fächern in Mufit und den 
neueren Sprachen unterrichtet, auch er— 
halten fie gewerblichen Unterricht. Die 
Kirche fpielt feine Role in Nem 
Economy. Die Mehrzahl der Mitglie- 
der find „Freidenfer” und nur menige 
befuchen außerhalb ber Kolonie bele- 
gene Kirchen. Gleichheit und Brübder- 
lichkeit ift die Religion der Gründer 
und Leiter des Unternehmens. 


Sträflinge im Landitrahenbau. 


An North Carolina hat die Verwen— 
dung von Sträflingen zum Bau von 
Landſtraßen zu jehr befriedigenden@r- 
gebnifjen geführt. Sie brachte eine 
mwirthicnaftliche Erjparnig und eine 
Hebung des Gefundheitsgujtandes der 
Sträflinge und wirkte weiterhin Gutes 
durch Abfchredung der überwollenden 
Elemente. Geradezu überrafchend war 
die Entdedung, daß es um beiläufig 6 
Gents den Tag und Kopf biliger 
ift, Sträflinge im Wegebau zu bejchäf: 
tigen, als fie arbeitälog in die Ge- 
fängniffe zu fperren. Man meigerte 
ſich erſt, daran zu glauben, bis die 
übereinſtimmenden Ausweiſe von acht— 
zig Counties jeden Zweifel unterdrück— 
ten. 

Um die Sträflinge zum fleißigen 
Arbeiten und Ausharren an den ihnen 
zugewieſenen Poſten anzuhalten, hat 
man ihnen für dieſen Fall Belohnun— 
gen in Form von — — der 
Strafzeit in Ausſicht geſtellt, während 
auf der anderen Seite Widerſehlichkei— 
ten, Fluchtverſuche und jede Weigerung 
zu arbeiten, äußerſt ſtreng beſtraft 
werden. Daher kommt es, daß die Leute 
nicht viel anders denn als Kontrakt— 
arbeiter unter „Vormännern“ und 
ohne weitere Bewachung an den Stra— 
ßen arbeiten. Man geſtattet ihnen 
ſogar, ſofern ſie in dem betreffenden 
County anfällig find und Familie ha— 
ben, die Zeit vom Samftagq Abend 
bis zum Montag Morgen zu Haufe zu= 
zubtingen! Das Ergebnif diefes Er- 
periment?, da3 Vielen aemwiß als 
äußerft gewagt, wenn nicht fchlimmer, 
erfcheinen wird, ift, dem Bericht 
des Prof. Holmes, Gefretär der 
Straßenbau = Gefellfchaft von North 
Carolina, zufolge, daß „nihtein 
einziger Sträfling einen Flucht: 
verfuh machte”. Weiter wird amtlich 
mitgetheilt, daß „als Arbeiter bie 
Sträflinge meit merthpoller waren 
(da8 heißt, dak fie beffer arbeiten) als 
die Leute, die man zu den gewöhnlichen 
Preifen für derlet Arbeit hätte haben 
fönnen“. Und fchließlich will man be- 
merft haben, baf der Gebante, im Be- 
tretungsfalle auf offener Straße unter 
den Augen der Nachbarn und Be- 
fannten, furz por dem ganzen Publt- 
fun, aß Sträfling un in 
Sträflingsfleidern, gegebenen Yalld 
mit Ketten an den Füßen arbeiten zu 
müffen, ganz außerorbentlih ab- 
fchredend wirft. Man ift demzufolge 
in North. Carolina im höchiten Grabe 
zufrieden mit dem Ausfall diefer Neue- 
tung und rühmt fich, die Sträfling3- 
arbeit = Frage alüdlich aelöit zu haben. 

Cs ift immer angebradt, berar- 
tigen Berichten über bie Ergebnifle ber 
Durchführung einer Tolchen „Neue- 
rung“ etwa® miktrauifch aenenüber zu 
treten. Der Menfch im Allgemeinen 
und ber Amerifaner im Befonderen 


ſieht, wo es fi um ein “pet 
scheme” handelt, gar zu gern nur bie 
guten Ergebniffe und glaubt an einen 
bollen Erfolg, weil er einen folchen 
münfht, in dem borliegenden 
Tale ift aber fein Grund vor- 
handen, den Berichten zu miß- 
trauen. Weichherzige Menjchen mer- 
den jich durch den Gedanken, Leute 
in Gträfling3fleivern und Ketten 
zur Urbeit vor Aller Augen zu zmwin- 
gen, abgeftoßen fühlen; e8 wird ihnen 
graufam erfcheinen, die „Schande ber 
Sträflinge üffentlih zur Schau zu 
ftellen“, und fie werben barin eine Ab- 
tödtung jeglichen, den Leuten noch 
verbliebenen Ehrgefühls fehen, die für 
die Sträflinge und die Gemeinde nur 
Thlimme Folgen haben Tann. Diefe 
Einwände werben aber bei Zeuten, bie 
der Gträflingsfrage in den lebten 
Yahre gefolgt find, menig Gewicht ha- 
ben. Diefe haben längft die Einficht 
gervonnen, daß auh an „Menichlich- 
feit“ in der Behandlung von Sträf- 
lingen des Guten zu viel gethan mer- 
ben mag und vielfach zu viel gethan 
wurde. 3 gibt viele Gefängnihbe- 
amten, die behaupten, bie neuzeitliche 
Sentimentalität fei verantwortlich für 
viele Verbrechen, und jedenfall3 müfjen 
jene erjten Bedenfen, welche in ber 
Benugung zur Straßenarbeit eine 
Graufamteit gegen die Sträflinge fe- 
ben mollen, alleg Gewicht verlieren, 
wenn die Anficht der North Carolinaer 
daß die Straßenarbeit auf die zum 
Verbrehen neigenden Elemente ab- 
Tchredend mirfe und dadurch die Zahl 
der Verbrechen vermindere, der Wahr: 
heit entfpriht. Wie bie Körperliche 
Gejundheitspflege mehr und mehr 
lernt, ihre Hauptaufgabe in der Ver- 
hütung von Krankheiten zu erbli- 
den, jo dürfte e8 auch in der Straf- 
rechtspflege angebracht jein, durch 
Maßnahmen mie jene angebliche®raus 
Tamfeit, die, um das Vergleichsbild 
feftzuhalten, fozufagen geiltige Er— 
franfung dureh Abfchredung zu verhü- 
ten statt durch übel angebrachte Gen- 
timentalität die Folgen eines Fehltrit- 
tes weniger Schlimm erfcheinen zu laf- 
fen und nachher die Geftrauchelten 
durch „Menfchlichkeit“ wieder aufzu— 
richten, die Erfrantten wieder kuriren 
zu wollen. Einer etwaigen Schädi- 
gung des Ehrgefühls aber dürfte Die 
durch größere förperliche Gefundheit 
der Sträflinge bedingte größere gei= 
ftige Spannfraft entgegenarbeiten und 
die Gewöhnung an |hmwere Arbeit 
muß den Leuten nach Ablauf der 
Strafzeit ein Fortlommen auf ehrliche | f 
Meife erleichtern. 

Vom rein mwirthichaftlichen Stand- 
puntte aus fcheint fich gegen die Ver— 
mendung der Sträflinge zum Gtra= 
penbau nach) North Carolina’er Mu: 
fter füglich nichts einwenden Taffen. 
Sn diefer Arbeit treten fie mit den 
freien Arbeitern nicht in den Wettbe- 
mwerb und das für ihren Unterhalt ver- 
ausgabte Geld muß reiche Früchte tra= 
gen durch den großen Vortheil, den 
gute Zanditraßen bieten. 


aleiderzwang in Bulgarien. 


Das Ronftantinopeler Handelsblatt 
berichtet: Yu dem berühmten fchußzöll- 
nerifchen Gefete in Bulgarien hat das 
Miniſterium die Ausführungsbeſtim— 
mungen erlaſſen, die, was Beſchrän— 
fung der perſönlichen Freiheit anlangt, 
ihres Gleichen ſuchen. Das Reglement 
tritt mit dem 26. September I. J. in 
Kraft. Alle Beamte und Diener der 
Staats-, Stadt- oder Kreisämter müſ— 
ſen während der Ausübung ihres 
Dienſtes, ſowie auch die Abgeordneten 
()), wenn ſie in der Sobranje ſitzen, 
Kleider und Schuhe tragen, die im 
Lande verfertigt und aus im Lande er— 
zeugten Stoffen hergeſtellt ſind. Alle 
dieſe Materialien müſſen beſtimmte 
Zeichen, Marken, Aufſchriften u. ſ. w. 
tragen, gemäß dem Marfenjchubgefete, 
und alle Fabrifanten, Schneider und 
Schuſter müſſen ſich ſolche Marken 
wählen und vorlegen la iien, die dann 
veröffentlicht merden. Die Marten 
werben auf den Enden der Stoffe und 
Leder abgebrudt, die außerdem noch 
mit einer befonderen Plombe von den 
Bezirksbehörden auf Koften der Be- 
figer verfehn werden. Auch die ferti- 
gen Kleider und Schuhe werden die be- 
treffende Marke tragen. Die Zolläms 
ter werben fein ausländifches Erzeug- 
niß oder fertige Kleider und Schuhe 
einlaffen, welche die Marke oder das 
Zeichen eine3 heimifchen nbuftriellen 
oder Gemwerbetreibenden tragen. Die 
Beamten find verpflichtet, beim Kaufen 
oder Beltellen von Kleidern und Schu: 
ben fich mit einer Rechnung zu verjehen, 
die ihnen al3 Beweis bor ihren Vorge- 
jegten dienen foll; außerdem aber wer- 
den fie verpflichtet, jedesmal, wo fie in 
neuen Kleidern erfcheinen, die dem 
Chef de3 betreffenden Amtes mitzu= 
theilen, der die Kleider jelbit zu unter- 
fuhen bat. Im Uebertretungsfalle 
werden den Beamten Geld» jomie 
Dienftitrafen auferlegt. 


Zwifhen Saat und Ernte 


ijt eine günftige Zeit, ich über sarmlänbde: 
reien in Süd-Dafota zu erkundigen, nur eine 
Tagesreiſe von Chicago. Reichliche Erträge 
an Weizen, Korn, Gerite und Klach8 belob- 
nen den Bebauer des Yandes. Als Yand für 
Viehzucht und Milhmirthichaft it Sid-Da- 
fota der ganzen Welt voraus. Hochfeine 
Narmländereien ın der Nähe von guten 
Abiapplägen fünnen jebt für 810, $12, 

815 und aufwärts per Ader gefauft werden, 
und jet ijt die günſtigſte Zeit zum Ankauf. 
Näherer Einzelheiten wegen ſchreibt an Geo. 
H. Heafford, General Paſſagier Agent, Chi— 
— Milwaukee & St. Paul Cifenbahn, 

d Eolony Bldg., Chicogo, AU. 


Schnell geheilt. 


Das Leiden weicht vor Hood’s Sarsaparilla. 


„Ich hatte Ausschlag im Gesicht und war mit 
einem gewissen Frauenleideu behaftet. Ich fing 
an, Hood’s Sarsaparilla zu gebrauchen und war 
bald von meinem Leiden befreit. Ich hoffe, dass 
Hood’s Sarsaparilla Anderen, die mein Zeugniss 
lesen, ebenso wohl thun wird. Frau R, B. MıLLEr, 
314 Malone Avenue, Peoria, Illinois, 


Hood’s Sarsaparilla |e 


ist das brste, in der That einzig währe — 
gungsmittel. 


Hood’s Pillen heilen Unverdaulichkeit. 5 vVents. 


nn 


Sofalbericht. 


Beamtenwahlen. 


Die Gefangsfettion des Aurora 
Qurnpereins hat in ihrer vor Kurzem 
abgehaltenen regelmäßigen Generalber= 
fammluna die folgenden Beamten für 
das nächte Halbjahr ermählt: Erfter 
Führer, 8. %. Bonfen; zweiter Führer, 

erm. Kinofe; Sefretär, E. %. Brandt; 

tandartenträger, Aug. Engbredt; 
Bummelmajor, Fri Roediger; Diri- 
gent, Guftanp Gundlach; Vige-Dirigent, 
Lorenz Maper, 


Die bor einigen Tagen in Uhlich’s 
Halle vorgenommene Beamtenmwahl bes 
Plattdeutjchen Vereins von Chicago 
bat da3 nachftehende Refultat ergeben: 
Präfident, F. Heine; Vize-Präfident, 
Geo. Weinberger; Schagmeifter, Anton 
Boenert; Srinanzfefretär, Geo. 8. 
Tiarfs; protofollirender Gefretär, 
Wm. Meyer; forrefpondirender Sefre- 
tär, %. Harter; Bibliothefar, %. von 
Brietzke; Sachenverwalter, Gus. Car— 
ſtens. 


Ex-Präſident Carl Krell hat am letz— 
ten Mittwoch die von der Unabhän— 
gigen Loge Harmonie No. 1 erwählten 
Beamten feierlich in ihre Uemter ein- 
geführt. Der neue Vorftand ijt mie 
folgt zufammengefegt: Präfident, Ja— 
cob Weber; Vize-Präfidentin, Emilie 
Naß; Rednerin, Sophie Heubach; prot. 
Sekretärin, Margarethe Weber; Ti- 
nangfefretär, Albert Arnitein; Schap- 
meifter, Chrijt. Yribus; Führer, Fer⸗ 
dinand Mix; Innere Wache, Joſ ſeph 
Schloßbauer; Aeußere Wache, Joe 
Rohrer; Verwaltungsrath: Glenore 
Wiſchhöfer, Emma Laitſch und Ida 
Riſtow. Es werden noch bis auf Ka 
teres Perſonen unbeſcholtenen Charak— 
ters, im Alter von 18—50 Jahren, ge= 
gen die niedrige Beitrittsgebühr bon 
$1.00 in die Zoge aufgenommen. 


in der am 1. Juli ftattgefundenen 
General-Berfammlung des Nordmeit- 
Chicago-Wirthsvereing find die folgen- 
den Beamten erwählt worden: Ed. 
Keil, Bräfivent; Ed. Plath, Vize-Prä- 
fident; PB. Busch, Protofoll-Sefreiär; 
J. Roſſow, Finanz-Sekretär; 3. Doft, 
Schatzmeiſter; M. Thotz, Thürwache; 
Joe Grein und Ch. Freeſe, Diftrikts- 
Delegaten; 3. F. Seymond, Rechtsbei- 
ftand. Der Verein zählt zur Zeit über 
200 autftehende Mitalieber, und ein je: 
der Wirth, dem e8 darum zu thun ift, 
den unberechtigten Lebergriffen eines 
fanatifchen Muderthumsg entgegenzuar— 
beiten, follte dem Verein eine thatfräf- 
tige Unterftügung zu XIheil merben 
laffen. 


Brofeffor Auguft. 


Auf den Wahrfager George Keene, 
oder tie er in feinen Fachkreifen ge: 
nannt wird: Profeſſor Auguſt (nad 
landesüblicher franzöfifcher Ausipra- 
he: Ohbfchühft) wird feit gejtern von 
der Polizei gefahndet, und zwar auf 
Betreiben von Harriet 3. Yohnfon, ei- 
ner bereitö Stark angejahrten Nung= 
frau aus Elgin, IN. — Harriet hat fi 
bon Profeffor Obofhühft ihr Schidjal 
verfünden lafien, und da fie für bie 
MWeiffagung fehr liberal bezahlte, To 
ftellte ihr der Profeffor einen netten 
und abretten jungen Mann als Gatten 
in Ausficht. Mit dem bloßen VBerfpre- 
chen war Harriet jedoch nicht zufrieden- 
geitellt. Sie verlangte, daß der PBro- 
phet ihr den Gatten auch liefern Tolle. 
Der Rrofeffor ließ mit jih reden. Har= 
riet mußte ich freilich dazu veritehen, 
zur Dedung der Auslagen tief in Die 
Tafche zu greifen, aber das hatte mei- 
ter nicht® zu Jagen, denn dieDame war 
gemillt, jich den Gatten etwas foften zu 
laffen. Schließlich hat der Profeffor 
dann noch einen Reifenorfchuß erbeten, 
da er zur Ordnung der Ungelegenbeit 
in die Ferne fchmeifen müßte. Auch 
diefen Vorfchuß hat Harriet erleat, ber 
Profeflor ift aber von feiner Reife nicht 
zurüdgetehrt. Der Gattenlofen iſt 
jetzt der Geduldsfaden geriſſen, und ſie 
hat der Polizei über ihre Erlebniſſe 
Bericht erſtattet. 


[u — — 


Raubüberfälle. 


William H. Williams von Nr. 119 
Walnut Straße, der Schatzmeiſter ei— 
nes Gewerkſchafts-Verbandes von 
Bauſchreinern, wurde geſtern zu frü— 
her Morgenſtunde an der Kreuzung 
von Wood und Lake Straße von We— 
gelagerern angefallen. Dieſelben ha— 
ben ihn übel zugerichtet und ihm außer 
ſeiner werthvollen goldenen Uhr 8150 
in baarem Gelde abgenommen. 

Der Gärtner Andrew Hoetſtrat iſt 
geſtern an State nahe 68. Straße auf 
ſeiner Heimfahrt aus der Stadt von 
zwei Strolchen um ſeine Uhr, ſeine 
goldene Brille und ſein Geld beraubt 
worden. Einer der Räuber wurde 
ſpäter verhaftet und als ein früherer 
Straßenbahn-Kondukteur Namens 
Fred Sweet identifizirt. 


Wegen des Krankengeldes. 


Die „Provident Sick Benefit Aſſo— 
ciation“ wurde geſtern von Friedens⸗ 
richter Levere dazu verurtheilt, 835 
an Frau May Clapp aus Evanſton 
zu zahlen. Wie Frau Clapp erzählte, 
war ſie ſeit längerer Zeit bei der ge— 
nannten Geſellſchaft verſichert geweſen 
und hatte ihre Beiträge ſtets pünktlich 
entrichtet. Als ſie erkrankte, weigerte 
ſich die Geſellſchaft, ihren Verpflich— 
tungen nachzukommen, ſo daß ſich 
Frau Clapp ſchließlich genöthigt ſah, 
den Klageweg zu betreten. In ſeiner 

Entſcheidung unterzog der Richter das 
Verhalten der verklagten Partei einer 
ſcharfen Kritik und erklärte, daß das 
Publikum vor derartigen Melhoden der 
Kranken-Verſicherungs-Geſellſchaften 
nachdrücklich geſchützt werden müſſe. 


Todes: Anzeige. 
Rincoln Koge 140, 9.0.0.3. 


Zn Brüdern zur Nahridt, dab Bruder Daniel 
— ift. Beerdigung Sonntag, den 4. 
Si tags 1 Uhr, nach Graceland. Die Beamten 
und Brüder jollen fid um 12 Uhr in der Sogenballe 
derjammeln, um an bem Begräbniß tbeilgnnehmen. 


Charles Klint, Prot. Sefr. 


Dr. WILDMAN, 
224 State St., 
Kurirt 


ber Naie, Kehle, Sungen und des 
Dagens— Fülle, die als unbei !ba R 
betradhtet wurden, befonders wil 
fonimen—da wir viele jogenanni 
unbeilbare Kranfeiten fur 
haben. 


mit Elektrizität behandelt uud in 
der Hälfte der Zeit, die e8 früher 
bendthigte, geheilt. Alle Arten 
don Neuralgia durch elektrifche 
Behandlung geheilt. 


neheilt durch eine ganz neue Mes 
2 de, Fälle von jahrelangen 

rankiein find ım zwei bis drei 
De Behandlung kurirt 
worden, 


Echzema, Fi mples, Finnen, Mit— 
efler, alte Wunden und Eite- 
rungen und Hautfehler durch ein 
neues Mittel furirt. Kein Dip 
erfolg. 


Kalarıh 


Aheung- 
{ismus 


Aſthmu 


Haul⸗Rrank⸗ 
heilen 


Wir ſind Aerzte für die obigen Krankheiten 
und ſtehen gerne zu Dienſten falls Ihr an 
irgend einer der Krantheiten leidet. 

Alle Fälle Die zur Behandlung angenommen 
werden geheilt. 

Unheilbare Fälle werden nicht angenommen, 


Konjnitation Frei in der Office oder 
brieflich. 


— 


224 8 Strafe, 


Chicago, Ill. 
Spreditunden d. 9:30 lihr Yorm. bis 4 Uhr Nadm.; 
7bis8 Uhr Abds.: Sonntag 9:30 Vorm. bis 1Nachm 


en 
Fri Neuter Zelt So. 18,8. . M. 


Den Beamten und Brüdern obigen Zeltes die trau— 
rige Nachricht daß Brude T Sufan E. Barthmann 
vlöglich geitorden it. Di erdigung findet am 

g. den 4. Yuli 
Vorwärts Turuhalle, Ete 12. Str. und Wefteru Ave., 
ans nach Foreſt Home jtatt. ie Brüder f j 
fich zahlreich zu betbe ligen. Um ſtille Theilnahme 
bitten Kerm. zents, — 
Wuin. Si: a Rs 

Stodton (Cal.) und Watertown (Wis.) Zeitungen 

wollen gefl. copirei 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Na bricht, da 
nnjere geliebte Tochter wijzie Berger am 3. Juli im 
Alter von 29 Jahren geſtorben iſt. zi e Beerdigung 

findet jtatt am Dienftag, den 6. Zuli, 2Uhr Nadınite 
tags bont Trauerhauie TO8 N. DHalited Str, nad 
Wunders Airchhof. Um ſtilles Beileid bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen 


Sench G. Berger, Katie Berger, Eltern. 
Sohn und Heniy Berger, Brüder, 
Binnie Buchholz, Schweiter. 


Todes: inzeige. 


Freunden uud Belfannten die traurige Nachricht, daß 
mein lieber Vlann und Gatte, Eduard Weiland, 
nach fchiwerem Reiden im Alter von 54 Jahren 6 Mo— 
naten Selig im Herren entichlafen vlt. Be roigung fine 
det Statt Sonntag, den 4. Juli, win 1 Uhr Nadınittags, 
vom Trauerhaufe, 85 Liberty Str., nad) der evangel.: 
lutheriſchen Immanuel⸗-Kirche, Aſhland Ave. und 12. 
Str., von dort nach Concordia Gottesacker. 


frſa Louiſe Weiland, Gattin. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſere liede Mutter Wilhelmine Rölgow, 63 Jahre 
alt, am 1. Juli in dem Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdiqung findet am Sonntag, den 4. Juli um 2 Uhr, 
dom Trauerhaufe, 167 ©. Divifion Straße, nad Wun- 
der's Kirchhof itatt. Um jtılle Theilmahme bitten die 
trauernden Dinterbliebenen: 

Wilhelm, Kudivig, Auguſt, Louiſe Költzow 
frfa und Frau Griederide Theeb, Kinder. 





Todes⸗Auzelge. 


Hiermit allen Verſtandten und Bekannten die trau— 
rige Nachricht, daß mein lieber Gatte und unſer lieber 
Vater Vichael Dehen durch cinen Unfall vlöglid 
geftorben it. — Die PBeerdiaung findet jtatt am 
Sonntag. den 4. Juli Nah: ttags um 2 Uhr vom 
Trauerhauie, 5109 Aberdbeenitraße, nad) Oafwood. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 

Anna Daria Dehen, Gattin nebjt Kiudern. 


Todes: Anzeige. 


Freunden nnd Befannten die traurige Nachricht, da 
mein aeliebter Gatte und unier Daten Wilhelm ». 
Schuler, im Alter von 53 Jabren geftorben ist. Die 
Beerdigung findet ftait aın Montag den 5. Juli, Nadh« 
mittags 2 Übr vom Trauerhaufe 113 Orbard Str, 
nad Sraceland. Um ft ile Theilnahme bitten die be 
trübten Hinterblieben 


Sophia — Gattin, nebſt Kindern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht —9* 
Mathias en. nah langem Xeiden am 2, I 
felıq im Herren entichlafen % Die Beerdigung fin et 
ftatt am Montag, ben 5. Juli, um 8 Uhr Morgens, 
vom Trau erhauſe No — N. Clark Straße nad St. 
Heinrichs — u nd don da ah Niles Gentre. 


Geftorben: Dantel Ceipp Son ınerftag, ben 1. 
Auli in feiner Wohnung, 2812 Southpart Avenue uın 
Uhr Ubends im Alter von 45 Jahren. Beerdigung 


Sonntag, den 4. Juli, Nacın. 1 Uhr na & Sraceland. 
frfa Minne Seipp, Gattin 


Geftorben: Samitag, den % Juli, Uhr Morgens, 
Dr. Mary 2. von Horn, Begräbnig Sonntag, 
den 4. Juli, von Lambregts Kirche, Noble Str. und 
Chicago Ave 


Danfjagung. 


Hiermit ftatte ich, Endesunterzeichneter, dem Auqus 
ftasfgrauen-Verein, Fortuna deuticen SFrauen-Verein 
und bein Allemania grauer * n meınen innigiten 
Dank für die prompte Auszahlung ber Sterbegelder 
für meine veritorbene Gatti 1 Juliana Dietz. Dieſe 
Vereine kaun ich jeder deutſchen Frau und Jungfrau 
zum Beitritt beſtens empfehlen, nicht allein in Betreff 
der prompton Unterſtützung bei Krankheit und Todes— 
fällen, jondern dieie Vereine haben es ſich zur Aufgabe 
gemagt: Pflege der deutichen Sprache. Erhaltung deut- 
Ther Sitten und deuticdher Sem üthı ichkeit. 


Heinrich Be 


EXKURSION »- 


Schweizer Männerchor 


— und ded— 


Scweizer Thaliaverein 


Gönntas und Montag, den 4. u. 5. Juli ’97, 
nah Joliest, via Santa Fe-Route.— Beſichtigu ng 
de3 Drutnage-Hanal. Abfahrt vom Wolf Str.-Depot 
(Tearborn Station), Sonutag, den 4. Juli, Morgens 
10 Uhr. Breije der Tiddets (I undfahrt 2 Tage giltig) 
81.25. wıntia 


2, großes Piknik u. Sommernachts:Sefl 


beranftaltet von der 


Schweizer: Miufik von Chicago 


unter gefl. Mitwirkung der —* —— Mufik⸗ 
Kapelle von Milwan in 
Fritz’ Grove, Ede Elypouru pr MWebiter Aves,, 
SONNTAG, DEN 11. JULI 1897. 


Tickets 25 Gents die Berjon. Den unter 12 
Jahren frei. 1,3,9,10 


Volks— Garten! 


198—250— 202 E.. NORTH AVENUE, 
RESTAURANT, CAFE & BUFFET. 


Konzert jeden Abend und Sonntag Matinee 


Der einzig jhöne Konzert «- Saal der Norbdjeite, wie 
au das fühlite, mit eleffriichen Fächern ausaeftattete 
und befonders zum Aufenthalt für Familien geeignete 
Etabliffement. — Entidieden das beite und vielieifigite 
Unterbaltungs-Programm.— Außer dem renommirten 
Berliner Orgeiter treten Tyroler Nativnal-Sänger, 
Charatter » Komiter, Soubretten, Zitherpirtuofen zc. 
auf; ebenio Brof. 8. Schubert, weicher den Ruf des 
größten Hauberfünjtlers in den Ber. Staaten genießt 

ber zweite Herrmann genanut). 

& zahlreichen Bejuch laden freundftchft ein 

ntrittijrei. Ficdtl & Koeln. 


145-147 E. RANDOLPH ST.., 


(gegenüber der City Hall). 


on Dienftag, den 6. Juli an für 
das Publifum geöffnet. 





HANS — 
Kersrie® Zur hohen Alpe, 


ejort 
1 45 Dit North Uve. 
Zum legten Male: Sonntag, den 4. Zuli ’97, 
auf dem alten Platze 
Große Abanedofeier. A. Poner. Zither⸗Virtu ofe. 
Der beliebteite deutiche Kom ifer ENIL! in nen en 

urfomi ihen Soloicenen. Die 14 e Tyro ve r 

T ruppe, Hans. Aanes. Alo ra T hereia. 

Dem geehrten Vublikum zur Ne richt das Sams: 
tag, den 10., und Sonutag, den 11., die große 
Eröffnung meines neuen Kofals 

51 E NORTH AVE., itattfinder. 

—— den 10. und Sonntag, den 11., 
Große Eröffnung des Tivoli-Garten, 
Jedermann Tolte ſich dieſes mu auen noden 

beilerungen ausgeitattetes Lokal anfehen, nn 

deshalb dag aechrte Publıfum ion im Voraus ei 
ET Alles H. ALTHALER, Yror 


—— 


Nähere jpäter. 


THE TERRACE, 


Wenzels Dach-Garten, 
Ecke Calumet Av. und 5l. Sir. 


Neben der Station der Sübdieite-Hohbahn. 


Teden Wochentag. Abends und Sonntag 
KRadım. und Abends: 


Großes Bongert 


— von — 
Charles Suinns Kapelle, 


„Gintritt era 


Für die augerleieniien Speifen und Getränke ift 
beitens geiorgt.— Haupti ammei ldlatz der Radfahrer — 
Senugend Schuß gegen ungünſtiges Wetter. 16inmſlm 


dlomarob Garden, 


EVANSTON AVE., HALSTED und GRACE STR. 


(u ++ + » * 
Täglich Konzerte. 
Montag: Wunſch-Programm. 
Mittwoch: Soliſten-Abend. 
Freitag: Venetianiſche Nacht. 
Sonntag Morgen: Populäres Frei: Honzert. 
Sonntag Ubend: Weber:-Duartstt. 


leback xkursionl 
nad vzunlepe und Enz auf den berühmten 


Dampfer CHRISTOPHER COLUMBUS 


$1.00 > tür die Ruudiahrt. 
* 


Dock am nördl. Ende der Ruſh Str.:Brüde. | 
Abfahrt an Wochentagen ꝰ Uhr Vorm., Sonutags 30 
2in2ut 


Bonut. 


= &0OODRICH LINE 


HILWAUKEE 
Is And — 8* 


"2.00 a.m. Week Days 
9:30 a. m. SUNDAYS 
about 10 p.m. 


- Return’g reaches Chic 
„> FOOT MICHIGAN AV. 
Sin, fmm—15ag 


Nah St. Zofeph u. Benton Harbor 
— Graham & Morton Line Dampfer verlafien den 
Do, Fuß von Wabajh Ave, um 9 Uhr H Min. 
VBorm. und 11 Uhr SO Min. Abends, einichließiich 
Sonntags. Epezial-Fahrt 2 Ugr Nam. Samitags 
und 10 Uhr Vorm. Sonntags. Rundfahrt-Erkurs 
fionen, Abfahrt 9:30 Borm., 
Rüdfahrt um 8 Uhr 30 Min. Abends. 

0jmiſamorm 


FERRIS’ Das Rad. 

wWH — Vaudewvills 

PARK und die —fa 
Limits Gar. ! Weltausftelung im Kleinen 


Fahrt im Rad frei an Wocpentagen Nadıı mittags. 
2 Forftedungen täglic. Eintritt 25 Geutd. 


Ecke Milwaukee Ave. 


Aurora Turnhalle, Ecke, Milwaukee 


Die Aurora:-Turnhalle wird mit einen Koiten« 
aufwande von $5000 renovirt werden und fteht dem'Pus 
blikum zur Abhaltung vonzteftli leiten unter dem güns 
ftigiten Bedingungen zur © Verfügu Ing.— Der 4. Dann 
zum Skat ift jederzeit willfontmen 
—10jl LUDWIG SCHINDLER, Verwalter. 


$.H.SMITH&ECO, 


279 & 281 W. Madison St. 


Möbel, Teppiche, Oefen und Haushaltungs: 
gegenitände zu den billigiten Baar-Preiie auf 
Kredit. 8 Anzahlung und FI per Woche, fanfen 850 
wert Waaren,. Keine Ggtrafojten für Ausſtellung 
der Bapiere. imzlj 


Grtra : Notiz. 


Jäger, ber befannte Hünftler, zeıgt dem ver= | 
ehrten Publifum hiermit an, daß sein neues Photo- | 1 
| Samitags von 9 Uhr Morgens bis 8 Iihr Abends und 
| an anderen Xagen don 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr 


| Nadmittag. 
früh und verineidet dad Gebränge. fria | — 


graphen⸗Studio 659 N. Halited Str., nahe Cly⸗ 


bourn Ave. vom 4. Zuli ab eröffnet 'jein wird. 
Unier Motto ift: Gute Arbeit, niedriger Preis. Komınt 


Zum Sceuern, Reigen und Bugen don 


Bar Fixtures, 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Meffing, Kupfer uud 
allen Küchen: und plattirten Beräthen, 
Glas, Hol;, Marmor, Borzelan u.i.w. 


— vg en au 25 Cts. —J — 
Ehie fuü 


1190 Oſt Madifon &t., Zimmer 9. 


Joseph J. Roetter, 


Feuers, 2* Verſicherung 


u. Spiegelglas⸗ 
1206 MILWAUKEE AVE. 


„„Deffentlicher Notar... 


Sn Verbindung mit den 


Wider Park Sicherheits-gewölben. 
Sicherheits =: Gewölbe 83.00 per Jahr und 
aufwärts. Sin, mmia,gın 

Offen von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abend. 


Irak ac CL CL CL Lil ar · A · · A · · A · · A · 


21.00; Ankunft von der |} 


Die yirma Baldwin. Farıuım & Go. bat fi am heute 
tigen Tage nach gegenieitigem Hebereinfommen aufge» 
loſt 

Chicago, 30. Juni 1807. 

Baldwin, Farnum &-Go. 


GEORGE F. BALDWIN, CHARLES H. GURNEY, 
CHARLES G. GATES. 


= Gurney &Co. 


Stock Brokers und 
Kommiſſions-Händler, 
8 BOARD OF TRADE. 


Mitglieder der New Yorker Stod_ Erhange, New 
York Coffee Erhange, Chicago Stod Erchange, Chicago 
Board of Trade. 

Ebicago, den 1. Juli 1897. 

Mertber Her v: Wir wün icher Sie hiermit zu benad- 
rihtigen, daß wir eine Bartı unter dem Yirmene 
namen Baldwin, Gurnen & 60. ig 
als Nachfolger Von Baldwin, Farnum & ur 
Führung des Stod Brofer- und Ro mi fftond«ldee 
ſchafts. ——— 

GEORGE F. BALDWIN, 
CHARLES H. GURNEY, 
CHARLES G. GATES, 


Privat-Drähte nach allen Hauptitädten. 
te LOL aLHaL 099000 


Servirt Euren Hüllen 


das beliebte 
Sommer: Getränf 


Champanne 
fin — 


(Copyrighted 1896.) 


4 


—das an warmen Nachmittagen ſo erfriſchtl 
Erheiternd, aber nicht berauſchend. 


„Einen Nickel koſtet die Flaſche.“ 


Serdiert i allen Shanktzimmern. 
Achtet auf die Etikette an der Flaſche. 
Hütet Euch vor Nachahmungen. 


CHICAGO CONSOLIDATED 
BOTTLING CO,, 


JOHN A. LOMAX, Präf. 
14 bis 18 Charles Place, CHICAGO. 
Telephon Express 327. löinmiflm 


. SOLO 301000 > 


Zither-Alnterricyt 


— wird in — 


Balın’s Bither-Akademie, 


65 Einboun Uuve., Ede Perry Str., in gründe 
licher Weife ertheilt. Für fünfmaligen Unterricht in 
der Woche find im Ganzen nur 50 Gent? zu zahlen. 
Großartiger Erfolg! Weit über 200 Schüler befuchen 
die Anstalt. Zithern werden für die Anfangäzeit uns 
entgeltlich geliefert. Beiuchet die Probe-Konzerte der 
Zitherihüler Sonntags, Nachmittags 3 Uhr, in der 
ltademie. Gintritt frei. ils-25ipt,ia 


OR LOL LOL LOL OL LOL LOL OLE 


_ Finanzielies. 


MILWAUKEE AVENUE 
STATE BANK, 


Eike Nilwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Einbezahltes Kapital....8250,000.00 
Ueberſchuß 75,000.00 


Betreiben ein allgemeines Bantgeihäft. 


Auswärtige Wedel, Gold- und Papiergeld gekauft 
und verfauft. 

Spar-Devofiten angenommen und Binjen baranf 
vierteljährlid bezahlt. 


Bau-Anleihen eine Spezialität. 
Anleihen auf verbeflertes Grundeigenthum gemadt. 
Real Eitate Mortgages zu verkaufen; fchere Anlagen 
zu guten Zinien. 

D03 einzige Banl:Geihäft auf der Norbweftjeite. 
Ein fiheres "und bequemes Devofitorium für die @e 
igäftsleute in Diefem Theile der Stadt. 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Daul DO. Stendland, Präfident. 
d- 8. Herhold, Vize-Präfidnt. 
Ghas. E. Schiytern, Kaifirer. 
Henn WB. Hering, Hiliä-Raflirer. 
Sicherheits - Gewölbe in Berbindung 
mit Bank. 
Office-Stunden: 9 Uhr Mlorgens bi 4 Uhr Na 
mittags und Montag und Samitag Abends von 7 bis 
B Uhr. — Spar-Departement offen Montag und 


Sicherheitö-Gewölbe offen jeden Tag 


von 9 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. 
I5maimmibato 


E A.HAASE«CO. 


Hupothekenbank, 
Berleihen Geld auf: Grundeigenthum 


| in der Stadt und Umgegend au den ———— Markt⸗ 
Raten. 


Erite Hupothefen zu fiheren Rapiialanlagen 
tets an Hand. Grundeigenthun zu verkaufen in allem 
heilen der Stadt und Umgegend. 

Difice des Foreit game Friedhofs, 
fa bw - 8. Saaje, Sefretär. 


| Dak Park Lotten 


$350 und aufwärts. 


Bedingungen 10 Prozent baar, Reft monatlid. 
@lettriihe Card, Schulen und Kirhen. Dal 


\ Part ift 7% Meilen von State Str. entfernt: 


Wenn Zhr fierbt ehe die Sot bezahlt ik, 
jo erhält Eure frau oder Erben einen Klaren 
Beftitel von dem Grundftüd. Keine 


Scht Eud) Dieien Plat an, che Ihr anderds 
wo tauft. 


ERASTUS SIPPERLY, 
Zimmer 1104, 215 Dearborn Ste. 
Dat Bart Office: Ede Mabdiion Str. und ae 
Ade. Offen zn. ne jasıe 


BABSserm 


Malz und Hopfen Dom "Talg und Qubfen nom Bein 

und die Merfterichaft bed Biers 

brauers baben fi vereinigt in 
der Erzeugung von Babit’s © ect. 
Dieiesd Bier ıft bel wie das impor- 
tirte Piliener, ift ihm aber an Güte 
überlegen. 


| Steuern vor 1898 zu zahlen. 


grundeigenlhum, 3e 





—2 — 
Drei Klaſſen von 


{RM der Titel eines metten, illuftrirten Buches tw 
Zafhenforimat, forben berausaeschen und ausfchließs 
Kb für Männer beftimmt. 3 beichreibt im leicht 
derftändlicher Erradbe die fehrediichen Folgen ju⸗ 
gendlicher Sndistretionen und jpätererYusihmweifuns 
gen, wie Eantenichtwäche, Impoteny, Verlufte, Hodens 
Bruch w. f. m., umd teilt auf eine feichte, fichere 
Gelbitbebandlung und Heilung ohne Droguenr 
oder Mepdizginen bin. Dieſes Bu delchen 
beſchreibt wahtheits getreu meine dreißigiährigen. 
wunderdollen Erfolge mit meinen vatentirten wirb⸗ 
fich eleftrifhen Gürteln in ſolchen Fällen, und jeber 
junge, ältere oder alte Dann, melder an der 
geringften Schwäche leidet, sollte et Iefem, 
geneu zu willen, woran er if. Es wird frei ner» 
theilt, oder auf Verlangen verfiegels und foftenfreb 
per Poſt verſanbi. 


DE. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 
Office Stunden 9 bis 6. Sonntags 11 bi8 1. 


um 


Finanzielles. 


e älteſte Sparbank in Chicago. 


Randolph, * 


— — — 


Betreibt ein 
allgemeines 
Bank-Gefdäft. 
v 
Depofiten sun Ba 
aufwärt3 ange: 
nommen und Zinfen darauf bezahlt. 


Bepofitoren fönnen e8 jo arrangiren, 


+ daß ihre Jamilien während 
ihrer Abwejenheit Geld ziehen Fönnen. 


Berheirathete Frauen fönnen Geld 


in ihrem eige- 
nen Namen deponiren, jo daß nur jie e8 
ziehen können. 

Anmeilungen 


Ausländifce Wedjfel. qui die Sant 
von Irland und ihre Zmweiganjtalten von 


£l und aufwärts, 
. 10 Uhr VBorm. bis 3 


Office-Stunden Uhr Nachm. Samſtag 
10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nadıın. und 6 bis 
8 Uhr Abends. 30 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt-⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
Kapital . . . 38500,000 
Veberihuf . $500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präſident. 
OSCAR @ FOREMAN, !ize-Präfident. 
GEORGE N, NEISE, Saffirer. 


za Sul, 1867 


Allgemeines Bank : Geihhäft. 
Konto mit Firmen und PBrivats 
perfonen erwünidht. 


Geld aut Grundeigenthum 
zu verleihen.  grpiew 


% Yırasont Panddfrodil. Bande 
5 Prozent Eand-Eredil:Bonds 
3100—$8500— 81000 
Kapital fällig am 1. Dezsbr. 1916 
oder nad) zwei Jahren, nah Wahl 
des Inhaders. 

Ausgeitellt unter dem, Syjten der deutjchen 
Hypothekenbanken und geſichert durch Hypo— 
theken, zahlbar durch Amortiſation. Die 


Hypotheken werden auf Ländereien placirt, 
die den dreifachen Werth haben. 


Pearsons-Taft Land Credit (o. 
Etablirt 1865. 
Hartford Building. 


sinjamisın 


A. Holinger, Schweizer Konjul. Eugene Hildebrand. 


A. Holinger & Co., 


früher Engers, Cook & Holinger, 


Yupothekenbank 


Managers, Kneeland & Wrights 
Land Associatiou. 
185 Washington Str. 
ſoiß auf Grundeigenthbum in belies 
Held zu verleihen Sinn Beträgen 
> ch 1 * 5, 6% u. 7 Pros 
Ausgezeichnele Morkgages Sr reis anpane 
Peſtgelegene Pauſtellen zen paiman 
an mafadamifirten Straßen mit Wailer u. Sewer 
billigft zu verkaufen. 231n3,d,d, ja,sın 


WILLIS & 
FRANKENSTEIN 


164 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen. 


auf Grundeigentum zu billigiten Zinfen. 


Erfle Mortgages zum Verkauf. 


TEHPEL, SCHILLER & 00., 
Anleihen 


gemacht auf gute Grundeigenthums⸗Sicherheit 

Erſte Hypotheken zu verkaufen. 
Zimmer 2-3, 36 N. Clark Str. 
J. F. W. BRUENING. 472 Cleveland Ave. 6fli 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Brund- 
eigenthum. Erſte Hypotheken 

zu verkaufen. 


In Chicago ſeit 1856. 


KOZMINSKI & CO,, 


173 DEARBORN STR. 


Geld = arte Grundeigenthum. 
...Befte Bedingungen.... 


potheten jtetd an Hand zum Verkauf. Boll 
u Weriel und Kredit-Briefe. 5injamilj 


— — — — — — 


REENEBAUM SONS 


Bant:Geihäft, 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleihen Geld auf Grundeigentum zu 
; niedrigen Sinfen. 14jdjd1j 
Erite Hypotheken zum Berfauf vorräthig. 
edhiel und Kredit:Bricje auf Europa, 


Önigin Victoria dor 60 Jahren. 


In den jüngft verfloffenen Tagen 
hat die Königin Victoria das 60jähri- 
ge Zubiläum ihres Regierungsantritts 
gefeiert. Das Jubiläum wurde im 
England und feinen Kolonien mit bei- 
fpiellofen Feitlichteiten begangen. Man 
muß der greifen Herrfcherin laffen, daß 
e& ihr durch ihr rein paſſives Verhal⸗ 
ten gelungen ift, die Bedeutung, bie 
fih England im legtenJahrhundert er- 
tworben hat, zu erhalten. 

Die Königin ift ja in England nur 
die Repräfentantin, eine mejentliche 
direfte Beeinfluffung der Regierungs- 
angelegenheiten fteht ihr nicht zu; je 
meniger fie jelbjt herbortritt, um fo 
befier. E38 gehört eine ungewöhnliche 
Selbſtverleugnung dazu, an der Spibe 
des größten und bebeutendften Landes 
der Welt zu ftehen, ohne feine Perfon 
auch nur im geringften leuchten zu laf- 
fen. Diefen Tatt muß man bei der 
Königin Victoria rühmen; e3 ift mwich- 
tiger, da8 anzuerkennen, was fie nicht 
that, al3 was fie that. Dabei hat fie 
ihre Regierungd- undftepräfentationd- 
pflichten bis in ihr hohes Alter treu 
erfüllt. 3 ift ganz befonders inte- 
teffant, daß die Charaftereigenfchaften, 
die wir heute anerfennen müfjen, Ela- 
res Erkennen, Taft und hohes Pflicht- 
gefühl fchon dem adtzehnjährigen 
Mädchen eigen maren. 3meifellos 
wird e3 unfere Lefer interefliren, die 
Beichreibung zu Iefen, die McCarthy 
in feiner „Gefchichte unferer Zeit” („A 
biftory of our oion times“) von. der 
Ihronbefteigung der jungen Königin 
giebt, befonders auch, mie die Männer, 
die fie bei ihren erjten Regierungsaften 
fahen, über ihr Benehmen urtheilen: 

Milhelm IV. (ber dritte Sohn 
Georg’3 III.) hatte feine Kinder Hin 
terlaffen, die ihm anf den Thron hät- 
ten folgen können; die Krone ging de3- 
halb auf die Tochter feines Bruders, 
des Herzogs von Kent über, Dies 
war die Brinzeifin Alerandrina Victo- 
ria, welche in Kenfington Place am 24. 
Mai 1819 geboren war. 

Die Prinzeffin war etwas über 18 
Sahre alt. Der Herzog von Kent jtarb 
einige Monate nach der Geburt feiner 
Tochter und dasfKind wurde unter der 
Dbhut feiner Mutter auf dag Beite er- 
zogen. Somohl auf die Heranbil- 
dung der geijtigen, mie der fittlichen 
Eigenfchaften wurde der größte Werth 
gelegt. Man hielt fie zur Selbitftän- 
digkeit an, zu fyftematifchem Arbeiten 
und zur Drbnung, zu Vorfiht und 
Sparjamieit, gerade al3 ob fie arm 
wäre. 


Man legt gewöhnlich dem, was zeit— 


worden war. 





genöſſiſche Geſchichtsſchreiber über die 
Erziehung von Prinzen oder Prinzeſ— 
ſinnen ſagen, wenig Werth beiz; es iſt 
aber ſicher, daß die Prinzeſſin Victoria 
vernünftig und gut erzogen wurde. 

„Der Tod des Königs von England 
hat überall die größte Bewegung her— 
vorgerufen. Kouſine Victoria ſoll ſich 
muſterhaft benommen haben. Sie über— 
nimmt eine ſchwereVerantwortung, be— 
ſonders jetzt, wo alle Parteien ſo er— 
regt ſind und alle Hoffnung auf ihr 
ruht!“ — Dieſe Worte ſind ein Aus— 
zug aus einem Brief vom 4. Juli 1837, 
den Prinz Albert, der ſpätere Gemahl 
der Königin, an ſeinenVater von Bonn 
aus ſchrieb. 

Die junge Königin hatte ſich in der 
That ſehr beſonnen gezeigt. Miß Wynn 
giebt eine hübſche Beſchreibung, wie die 
junge Herrſcherin dieMittheilung ihrer 
Thronbeſteigung erhielt. Der Erz— 
biſchof von Canterbury, Doktor How— 
ley und Lord Chamberlain, der Mar— 
quis von Conyngham, kamen von 
Windſor nach dem Kenſington Palace, 
mo die Königin Victoria wohnte, um 
ihr den Tod des Königs anzuzeigen. 
E3 mar zwei Uhr Morgens, als fie 
mwegfuhren und erft um fünf Uhr fa- 
men fie nach Kenfington. „Sie tlopf- 
ten, jie Tchellten, und e3 Dauerie gerau= 
me Zeit, bi3 endlich der PBortier am 
Ihor erfchien; wieder mußten fie im 
Hof warten, dann führte man fie in 
einen der unteren Räume, mo man fie 
offenbar vergaß. — Wieder Tchellten 
fie und verlangten nad) der Kammer: 
zofe der Prinzeffin Victoria, um |hrer 
fönialichen Hoheit mitzutheilen, daß fie 
eine Audienz in einer höchit wichtigen 
Angelegenheit wünfchten. Nach mei- 
terem Warten und wieberholtemSchel- 
len erfhien die Rammerzofe mit . der 
Mittheiluna, die Prinzeflin ruhe in fo 
füßem Schlummer, daß fie fie unmög- 
lich Itören fönne. Sie fagten darauf: 
wir find in Staatsangelegendeiten zu 
der Königin gefommen und jelbit hr 
Schlaf muß dem weichen. E3 gefhah; 
und um zu zeigen, daß fte nicht warten 
(affen mollte, erfchien fie nach wenigen 
Minuten in einem lofen Nachtgewand 
und Shatl, das Haar offen über die 
Schulter fallend, in Bantoffeln, mit 
feuchten Augen aber vollfommen ge— 
fammelt und würdepoll. — E3 wurde 
jet nad) dem PBremierminiiter Lord 
Melbourne geficdt und eine Sigung 
des Staatsratbd auf 11 Uhr zufam- 
menberufen, barauf ließ der Lord 
Kanzler die Königin den üblichen Eid 
ſchwören und umgetehrt erhielt Ahre 
Majeftät den ITreueeid der Kabinetmi- 
nifter und anderer Mitglieder des 
Staatsraths. Mr. Grepille, der im 
allgemeinen menig enthufiaftifche Be- 
mwunderuna für fönialiche Perfonen 
zeigte, hat die Szene in bewegten Mor: 
ten befchrieben. 

„Der König ftarb zwanzig Minuten 
nach ziwei geftern morgen und die jun= 
ge Königin berieth mit demStaat3rath 
in Kenfington Palace um 11 Uhr. 
Nichts ähnelt dem erften Eindrud, den 
fie herborrief oder bem Beifall und ber 
Bewunderung, ber fich über.ihre Art 
und ihr Benehmen erhob, ficherlich nicht 
mitlinrecht; er war ganz außergemwöhn- 
ih und übertraf alle, ma® man je 
früher gefehen hatte. Gie mar fo 
jung und unerfahren und die Melt 
mußte fo wenig von ihr, man war ba= 
her außerordentlich neugierig, mie fie 
diefe Probe beftehen würde; e& hatte 
fich deshalb eine erhebliche Menge im 
Palaft zufammenaefunden, obgleich 
nur eine furze Mittheilunga gemacht 


Zunädhft mußte fie ihre 
Lektion lernen, die für biefen Zmed 
Melbourne erft felbft hatte lernen müf- 
fen. ... Gie neigte fich vor den 
Lords, nahm ihren Giß ein und las 
ihre Rebe mit flarer, beftimmter und 
bernehmbarer Stimme ohne ben ge- 
ringften Anflug von Zurcht oder Ver: 
legenbeit. Gie war in ganz einfacher 
Zrauerfleidung. Nachdem fie ihre 
Rede verlefen hatte und ber Eid für die 
Sicherheit der Kirche von Schottland 
geleijtet und unterzeichnet war, wurden 
die Staatsräthe vereibigt, zunächft die 
beiben königlichen Herzöge; als die bei- 
ben alten Männer, ihre Ontel, nieber- 
fnieten, ihr Treue fchmuren und bie 
Hand füßten, fah ich, wie fie über und 
über erröthete, wie wenn fie den Kon— 
traft zmwifchen ihren jtaatlichen und 
natürlichen Beziehungen fühlte; e8 war 
dies das einzigegeichen von Bewegung. 
Shr Benehmen gegen fie war fehr an- 
muthig und verbindlich; fie füßte fie 
beide, erhob fi von ihrem Stuhl und 
ging auf den Herzog von GSuffer zu, 
ber am entfernteften von ihr mar und 
zu gebrechlich, um zu ihr zu gehen. Sie 
Ichien überrafcht von der Menge Män- 
ner, die bereidigt wurden und bie einer 
nad) dem anderen hberantamen, um ihre 
Hand zu füffen. Uber fie [prach zu 
feinem und machte auch nicht den ae- 
tingften Unterfchied in ihrem Beneh- 
men in Bezug auf Rang, Stellung oder 
PBarteizugehörigfeit. ch beobachtete 
fie befonders, al3 Melbourne und die 
Mintiter, der Herzog von Wellington 
und PBeel zu ihr traten. Sie machte 
die ganze Zeremonie durch, fah gele- 
gentlich auf Melbourne, um ich zu in= 
truiren, wenn fie zweifelhaft war, mas 
fie thun follte — was übrigen? nur 
felten vorfam — und dies alles gefchah 
mit vollfommenfter Ruhe und Ueber- 
legung, zugleich aber mit anmutbhiger 
Bejcheidenheit und einem gemillen Ge: 
Ichiek fich für jeden befonders zu inte- 
rejliren und ihn zu gewinnen.“ 

Sir Robert Peel Jagte zu Mr. Gre- 
pille, daß er von ihrem Benehmen ent= 
züdt aemwefen fei, „befonders habe ihm 
ihre Bejtimmtheit und die Art, wie fie 
ihre Stellung erfaßt habe, großen@in= 
drud gemacht.“ Der Herzog von Wel- 
lington bemerkte in feiner geradenlttt, 
„wenn fie feine eigene Tochter gemefen 
märe, hätte er auch nicht wünfchen 
fönnen, daß fie ihre Rolle beiler jpie- 
le.“ „Um zwölf Uhr,“ jagt Mr. Gre- 
pille, „hielt fie eine Sttung ab, bei der 
fie den Vorfit führte und zwar mit 
einer Sicherheit, wie wenn fte in ihrem 
Leben nie wa3 andre gethan hätte; 
und obgleih Lord Landdomn und 
mein Kollege abfichtlih mit den Gi- 
Bungsaften etwas Konfufion gemacht 
batten, ließ fie fich doch nicht irre ma= 
chen. Sie fah jehr nett auß und ob- 
gleich ziemlich Klein, und ohne eigent- 
Yich Schön zu fein, machten doch ihr an- 
muthiges Benehmen und ihre Haltung 
eine angenehme Ericheinung aus ihr. 
Durch ihre Kugend flößt fie jedem, der 
fich ihr nähert, großes Intereſſe ein, 
ein‘nterefle, das, ich fann’3 nicht leug- 
nen, ich felbit fühle Kurz, 
fie handelt in jeder Beziehung mit Takt 
und gefundem Berftand. Go meit 
fich bis jet beurtheilen laßt, macht fie 
einen äußerft günftigen Eindrud und 
ihre Art und ihr Benehmen versprechen 
das Beite. „Doch,“ fügte Mr. Grevil- 
le vorfichtig zu, „wäre e& boreilig, zu 
fehr auf ihrllrtheil und auf ihren Taft 
in wichtigeren Dingen zu rechnen.” 

Das Anterelfe oder beiler die Neu- 
gierde, mit der die junge Königin be- 
obachtet wurde, war um fo größer, al3 
die Welt nur menig bon ihr wußte. 
Aber fo aing es nicht nur der Welt im 
allgemeinen, fondern fogar denStaats- 
beamten und MWürdenträgern, Die in 
engjter Beziehung zu Hoffreifen jtan- 
den. 

tach Mr. Grepille, der übrigens, 
außer inDingen, die er felbit jah, nicht 
zu genau genommen werden darf, war 
die junge Königin durch ihre Mutter 
vollfommen abgefchloffen von der Welt 
auferzogen worden „jo hatte fie 
nie,“ jagt er, „außerhalb ihres Schlaf- 
zimmers übernachtet, no mar fie je- 
mal3 mit irgend jemanden anders als 
Baronin Lehzen allein gemwefen, fo daß 
feine derer, die ihr in Kenfington nahe 
ftehen, nicht einmal die Herzogin bon 
Northumberland, ihre Erzieherin, eine 
Idee davon haben, was fie ijt ober 
mas fie verfpricht.“ — E3 ging genug 
an dem Hof der beiden Souveräne vor, 
die vor Königin Victoria auf dem 
Ihron fahen, um die ftrenge Abfchlie- 
Bung zu rechtfertigen, die die Herzogin 
bon Kent für ihre Tochter wünjchen?- 
merth erachtete. Georg IV. üähnelte 
Karl IL. von England, ohne deffen 
Bildung undTalent, Wilhelm TV. war 
ein Friedrich Wilhelm von Preußen, 
ohne deilen Geilt. Die Manieren der 
Hofgefelfhaft hatten einen Anjtrich, 
der, gelinde audgedrüdt, heutzutage 
faum in einer Schantitube zu finden 
wäre. Man kann felbft die vortheil- 
bafteften Befchreibungen von Zeitge- 
noffen, jo meit fie die Manieren am 
dortigen Hofe betreffen, nicht Tefen, 
ohne der Herzogin von Kent dankbar 
zu fein, daß fie ihre Tochter jo wenig 
als möglich davon fehen ließ. 

E3 wurde mit großem Sntereife be- 
merkt, daß die Königin fich vielfach 
„Bictoria” unterfchrieben hatte und 
nicht, mie man erwartet hatte, „AUle= 
randrina Victoria”. Mr. Greville er: 
mwähnt in feinem Tagebude am 24. 
Dezember 1819, daß der Herzog bon 
Kent feiner Tochter den Namen Ale: 
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IR Er $eit 50 Jahren das beste 
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randtina zu Ehren des Kaifer von 
Rußland gab. Sie follte eigentlich 
Georgina genannt werben, aber ber 
Herzog beitand darauf, daß ihr Haupt- 
name Alerandrina fei. Der Regent 
(Georg IV.) fandte nach Lieven (dem 
ruſſiſchen Geſandten) und machte ihm 
biele Komplimente, „en le perjiflant“, 
daß der Zar Bathe fei, gab ihm aber 
zu veritehen, daß der Name Georgiana 
bier zu Lande niemal® an zmeiter 
Stelle ftehen dürfe und deshalb fünne 
fie ihn überhaupt nicht tragen.“ Es 
war fehr flug, einfah den Namen 
„Bictoria“ anzunehmen, mit dem feine 
unportheilhaften: Erinnerungen ver= 
Inüpft waren. 

Wir wollen nicht auf eine detaillirte 
Beichreibung all’ der Zeremonien ein- 
gehen, die mit der Thronbefteigung der 
neuen Herrfcherin verbunden waren. 
Der Proflamation der Königin, ihres 
eritmaligen Erfcheinend auf denThron 
im Haufe der Xords, als fie perfönlich 
das PBarlanıent vertagte und des groß- 
artigen Krönungsfeltes am 28. Juni 
be3 folgenden Jahres fei nur mit die- 
fen Worten gedacht. Wohl aber iſt 
es unter allen den Erinnerungen an 
Hofzeremonien und politiſchen Verän— 
derungen erwähnenswerth, daß wenige 
Tage nach der Thronbeſteigung Mr. 
Montefiore zum Sheriff von London 
gewählt wurde, der erſte Jude, der je 
zu dieſem Amte berufen war, und daß 
er von Ihrer Majeſtät zum Ritter ge— 
ſchlagen wurde, als ſie am Lord— 
mahyors-Tag die City beſuchte. Das 
Prinzip der religiöſen Freiheit und 
Gleichheit, das mit zu dem Charakteri— 
ſtiſchſten der Königin Victoria gehört, 
hätte kaum beſſer inaugurirt werden 
können, als durch die Ehrenbezeugun— 
gen, die Fürſtin und Stadt dem Sir 
Moſes Montefiore erwieſen. 

„Die Thronbeſteigung der Königin 
fiel in eine ſehr ernſte Zeit; nach innen 
und außen hatte die neue Regierung 
ſchlechte Ausſichten. Die beiden let— 
ten Regierungen hatten nicht nur viel 
dazu beigetragen, das Gefühl der An— 
hänglichkeit an die Perſon des Herr— 


ſchers zu lockern, ſondern auch das all- 


gemeine Vertrauen in das monarchiſche 
Prinzip erſchüttert. Das alte per— 
ſönliche Regiment war ungebräuchlich 
geworden, die echte konſtitutionelle Re— 
gierung aber, wie wir ſie kennen, war 
noch nicht verſucht. Erſt kurz zuvor 
war die Katholiken-Emanzipation ge— 
währt worden. Soziale Unzufrieden— 
heit herrſchte faſt überall. Wirth— 
ſchaftlich zweckmäßige Geſetze wurden 
allgemein noch wenig begriffen. Klaſ— 
ſen-Intereſſen ſtanden ſich ſchroff ge— 
genüber. Jedermann war nicht nur 
ein ſelbſtſüchtiger Parteinehmer, ſon— 
dern man war auch feſt überzeugt, daß 
jede andere Klaſſe der ſeinen feindlich 
gegenüberſtehe und daß die natürliche 
Pflicht der Selbſtvertheidigung und 
Selbſterhaltung heiſche, daß man feſt 
auf ſeinem Parteiſtandpunkt beharre.“ 

So MeCharthy; und wenn einſt die 
Regierung der Königin Victoria zu 
Ende geht, wird man mit dieſem letzten 
Paſſus auch den Abſchluß ihrer Regie— 
rungszeit charakteriſiren können. Je— 
ne Gegenſätze vermindern ſich nur zeit— 
weilig, um dann mit um ſo größerer 
Macht oft an anderer Stelle und zwi— 
en andern Klaffen wieder audzubre- 

en. 


Der Grundeigenthbumsmarft., 


‚ Die Folgenden OrumdeigenthumgsUebertragungen 
in der Höhe von $1000 ud darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Glairmont Ave. 191 Fuß nördl. von PotomacAve., 
41x12, 3 M. Watjion an E. Peterjon, $1,100. 
Divifion Str., 75 Fuß welt. von Waihtenawilve,, 

SKIN, S. Meibner an U. Stofes, $5,000. 

Gebäulichkeiten 4 N. Zalman Ave, BXIHI, M. 
in @ an X. ©. Didinjon, $L,621. 

Oakley Ave., Südweſt-Eche Armitage Ave., T2X100, 
G. A. Kurth an A. Uihlein, N350. 

Paulina Str., W9 Fuß ſüdl. von Ainslee S 
0x1, S. M. Webb an F. Dlion, $1,50%0. 
inchefter Upve., 200 Fub jüdl. von Winona Ave,, 

x152, 3. Weight an W. BP. Grav, $1,000. 

Marinfield Ave, 121 Fuß nördl. von 9, Str., 
XD, M. in E. an die Eable B. & L. Aſſ'n., 


$1,300. 
California Ave. Nordoit:Ede 8. Etr., 
„M. T. Smith an 3. ©. King, $7,500. 
Gebäulichkeiten 714 W. Huron Str., 24x13, M. 
5 Bloom an 3%. Tauber, $3,500. 
Gebäulichkeiten TIT RN. Hopne Move, 36X150, M. 
Rawrence an D. ©. Ericion, %6,500. 
Butler Str., 190 Fub füdl. von 66. Str., 30X120, 
M. J. Murphy an W. B. Philpot, 4,500. 
3. Str., 107 Fuß weſtl. von Loomis Str 
125. D. Goodwin an M. MeDonoug 
A 
mehr oder weniget, P. D. Rathbone an $. 
G. Perrin, 81,56. 
South Bart Ave, 173 Fuk nördl, von 71. Str., 
3x1, © 4 Enmith an 8. LaRue Smith, 


25x 


50xX125, 


Gl 


180, 


i1,t . 
Peoria Str., 100 Fuß jüdl. von 74. Str. 
124, S. €. Broof3_ an M. E. Souaris, 
Midigan Ave, 715 Fuß füdl. von M. 
Fuß zur Ale, C. C. Fiſher an O. 
—A 
Central Park Ave., Nordweſt⸗Ecke Dunning Str., 
1002125, 8%. S. Hesfied an G. J. DupPlain, 
$2,600. 
Rodwell Str., 
30125 N. 


zZ 
zZ 
& 
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90 Fub nördl. von LeMopne Sir., 
Stotes an S. Meikner, 10,000. 
Commercial ESıtr., Südoft:Gde Leiand Uve., 46X 
121, 8. ®. Farwell an 2. H. Lloyd, 820,000. 
MW. 14. Str, O5 Fub weftl. von Iefferton Str., 
25Xx1Tı4, U. Cohen an die Rep. 2. and B. Aſſ'n., 


Ave, 175 Fuß nordöftl, von KongrehSte,, 
SOX113, F. Buchanan an W. Roulet, 87,00. 
Oakley Aoe., 724 Fuß jüdl. von W. 3. Str. 4X 

122, D. Lampe an 5. Krueger, $3,000. 

Chicago Terrace, 9 Fuß weil. von Harding Üpe,, 
17X75, auh 4 andere Lot? im jelben Blod; 3. 
U. Gardner an F. 9. Loveridae, $15,000. 

Cornell Ape., 192 Fuß weil. von Noble Str., 4X 
1234, U. Stengensfi an 3. Syymansti, 34,000. 

GCobleng Str., 254 Fub meitl. von Robey Str., 
23x10 . Strenstfi an F. Dura, $10,000. 

Rafe Mve., 50 Fuß ſüdl. von 42, Place, XI, 
E. Burlier an A. €. Dorland, 5,000. 

Dasjelbe Grundftüd, derjelbe an R. U. Henderſon, 
$5,W. 

Beacon Str, 8 Fusb jüdl. von Leland Une. 50x 
186, U. ®. Brown an R. M. Simon, 83,750. 

GSebäulichkeiten 483 Larrabee Str, W4X1%, €. E. 
Kchn un 3. F. Kebn, 32,20. 

241x136, 3. ®. 


Sebäulichkeiten 486 Larrabee Str, 
Kchn an Y. F. Kebn, 86,500. 

Sherivan Drive, 30 Fuß jüdl. von Grace Etr., 
HXIO, ©. %. Nafebrand an G. Steinmenn, 
$1,68. ⸗ 

NRodey Str, Ai} Fuß füdl. von Augufta Str., 
HX125, M. in E. an R. Luhmann, $1,100. 
Hermitage Ade., 168 Fuß _jüdl. von 3. Sır., MX 

15, €. Uechrle an 9. Bierbaum, $1 500. 

Madiion Ave., 189 Fuß jidl. von 62. Str., 50X 
182, 3. &. GChinain an €. W. Hoff, 5,500. 

Thomas Etr., NordiweitsCde Windeiter Ave, 254%X 
13, 9. Killbad an 3. 9. Dittmer, $5,000. 

Gehäulichleiten 33 Nortd WUve., 25x90, mehr oder 
weniger, 3. W. Kehn an €. E. Kebn, $8 500. 

Dasielbe Grundftüd, I. F -Kehn an GE. E. Kehn, 
$8,500. 

Gebäulichkeiten 484 Larrabee Str, UX1%6, 3. 8. 
Kebn an 3. W. Kehn, $6,500. 

Dasielbe Grundftüd, ©. €. Ken an I. W. Kebn, 
$6,500, 

Kenwood Court, MT Yuk fihdl. von 47. Str., BX 
125, 9%. 3. U ‚Bunning an X, Gars, $4 000. 
Sangamon Str, 200 Fub nördl. von Randolph 
Str., XI, D. J. Gardner an €: W. Dals 

rymple, 8.000. 

Grittenden Etr., 91 Fub_ Öftl. von Noble Str., 
B3X15, 3 9 Schilowsli an &. Bertodziery, 
2,60. 

Lawndale Ave., Südoft-Ede W. 16. Str., 8X13, 
G ‚Long an %. €. Krab, 00. 

©. 4. Ude, 4 Fuk nördl. von W. 18. Etr., AUX 
129, und andene Grundftüde, 3. ©. Rraja an 6. 


Long, 3,000. 

Willow Str., 150 Fub Öftl. von Orhard Str, 
25X99, 3. Graebe an Y. E. fFrieiver, 33,000. 
u Ave, ESivoft:Ede Taylor Str., MEX 
5, D. —J— an die Hehwood & Walkefield 

&o., 40 0W. 





Wochentliche Stiefliſte. 


Rachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der in 
bem hieſigen Voſtamte eingelaufenen Briefe. Wenn 
diejelben nicht innerhalb ziwei Wochen, vom heutigen 
Datum au gerechnet, abgeholt werden, jo Werden 
diejelben nah der „Dead Letter Officer in Waids 
tugion gejaudt, 

Chicago, den 3. Auli 1897. 
138 Vaifowsty Fried 
139 Dansta Karl 
140 Maduva Matoſin 
Hl \ usti Peote 
142 ‘ a 
143 Wa 
14 Wa 
145 9 
146 
147 Meder Nova 
148 Del Sol 
149 Michelmann Guſtad 
150 Models!a Jodwiga 
151 Müller Albert 
152 Müller Richard 
153 U on M » 


51 Albertjon M 
52 Yugl Frih 
53 Appelbaum W 
54 Badozajtis 
Bandalius 
> Barl Georg 
Baron D 
3 Barsyczewäfi 
9 Benes John 
I Becca Joſeph 
l Bieganowsti Leon 
2 Binkowski Pawet 
3 Bloom Sam 
4 Bolazef Franz 
>> Vouje Joiefa 
5 Rrand Ernit 
57 Luchta Eliie 
Byron 
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Briefkaſten. 


Straße; „Churd 
und „Gonjervator“, 


Ida W. u S — hr ©: 
uns nicht verwendbar und liegt zu J 
bereit. 

1 ; 
oberften Sto 

üch * fei 


ſchaftlicher W 
W. S. — I 
daktion vor. Dann wird Der %: 
nen ausführlicheren Beicheid in 
gelegenheit geben, 
€. U. — Eingebende Yustunft übe 
aejege und Die Öffentlichen X re 
gibt auf schriftliche Anfrage der „E ſſione 
the Oeneral Nand Offie MWafhington, T .% 
auch die Worefien jänmtliher Kandämter mittheilt, 
fo daß man fih alsdann an dieie wenden fann. So 
genanntes Megierungdland gibt e3 noch in fait alfeı 
Staaten der Union, mit Ausnahme von Jllinois 
und den öftlihen Staaten. 


® 2. — Der berühmte Straug’jhe Walzer „An 
der ſchönen b D wurde unſeres * 


ieftaſt 
ı ber 


” tomponirt. i 
lihen Kompofitionen von Strauß find is 
von Kranz in Hamburg erichienen. 


U. 8 — Sie thbun am Beiten, wenn Sie vorcrit 
einnal eine Anzeige in den Cincinnatier deutichen 
Zeitungen („Sreie Preffer und „Woltsblatt“) erlaffen. 

U. 9 8. — Die neusernannte Spe 
vifionsbehörde bat fich erft eben organ 
dor der näciten Woche mobl faum ir 

! treten 


im Rathhau 


Mr. 210-214 ;. 


Ranzle 


tator en Ke ' 
ountygebäudes befin—⸗ 


Stodwert 


n Seren 

gent, Nr. 2 

N < n wohl alle ge: 
wünichte Ausku 


Qeſ 
N 


N. R. 318. 


Sprade ift zur 


“ sc» ‘ 
deutsche eroffizier wieder vd 
nen. Wollen Sie weitere Ein 
fprehen Sie einmal perjönlih auf 
dor. 


Ss. 3. — Das Geihäftsbureau 
Geſellſchaft“ 


befindet fi 


Dafür „verantivo 
fen, würde jedenfalls ein jehr 
fangen jein. 

8. B. — In Sahen der bankerotten „Haymarket 
Nroduce Bank“ hat de valter biäber no 
feinen Bericht abgef j t 
es mit der Bank äu 
wohl für 


vergebliches Unter⸗ 


t L ftehe, viel wird alſo 
die Bläubige ee Abrechnung nit 
berausfommen. 

R. G.—Ihnen genau auseinandersufi 


nd Stelle 3 
ieber gelegentlih einmal perfönli 
Redaktion vor. 
Frau A. M. — 
werden mwäbrend de3 
rium am Fuße der 


Toftenfrei v 


Abonnentin 
a. Jowa ı 


port. Ja.; »Ixi 
Preſſe“, Valley Cith, 
S. D.; Nachtichten“ 

Falls. 

J. R. — Wegen des Shübenplages wenden Ste 
fi an Herrn Kühl, Nr. 184 Randolph Straße. 

Mm RR — Sie diefelben ges 
brauden, werden 3 bei Adam Zisfe 
& Co., Nr. 5 Dearborn Stra, finden. 
F. D. — Nach d 


tier das Recht 


Drahtgeſtelle wi 
all 


Sie jedenfall 


Sverfafl: 


Rame 
u 


3 

e b8, es ſei 
gebiet oder deſſen Küſten erfolgt 
König von Preußen, der als ſolcher den Titel deut⸗ 
ſchet Kaiſet führt, ſowie die Mitglieder des lönig⸗ 
lichen Hauſes und des fürſtlichen h ollern' ſchen 
Haufes unterftehen in rehtiicher Di — 
ſtimmungen des hohenzollernſchen Quusgejtges. 
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Todesfälle. 


Nahftehend verdffentlihen mir die Liſte der 
Doutjchen, Über deren Tod den Gejundheittamte 
zwiichen geftern und heute Meldung zuging: 


Aojeph Comdon, 1I5ll State Etr., 3: 

Eliiabetb Steifgen, 970 Kincoln Ave, 67 3. 

Michael Deden, 5109 Überdeen Str. 

Sohn Henry Gortes, 73 I. 

Eduard Weiland, 8 Liberty Sir., 54 2. 

—— Schulenburg, 1130 Milwaukee Une., 143. 
atie Neuhaus TSeminary Ave. 60 J. 

MWilhehnina Kölkow, 167 €. Divifion Str., 

Louije Aobannien, 98 W. 21. Str, 9 2. 

RBaltbafar von der Linden, 2929 Parnell Mpe, 

Johann Kobik, Sl I. 

Marie Brozio, DO J. IM. 
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Ein offe 


er Brief 


an Mütter. 


Wir bestehen in den Gerichten auf unserem ausschliesslichen 
Rechte auf die Benutzung der Worte "CASTORIA” und 
“"PITCHER’S CASTORIA” als unserer Trade-Mark. 


Ich, DR. SAMUEL PITCHER 2» Zlyannis, Massachusetts, 
habe" PITCHER’S CASTORIA” zuerst verschrieben, dasselbe, welches 


stets gelragen hat und noch auf jedem 
Umschlag die Unterschrift trägt von 


LE 


Dieses ist das ächte "PITCHER’S CASTORIA,” welches seit 


dreissig Jahren in allen Familien Amerikas von den 


Müttern gebraucht worden 


25t. Achtet genau auf den 


Umschlag und sehet zu, dass es dieselbe Sorte ist, welche Ihr 


immer gekauft habt, und —— — Um- 
welche die Unterschrift von / ZRIPD: schlag trägt, 
Niemand ist von mir autorisirt, meinen Namen zu gebrau- 
chen, ausser The Centaur Company, deren Präsident Chas. 


A. Fletcher ist. 
Den 8. März 1897. 


An. Bde Ds 


Lasst Euch nicht anführen. 
Gefährdet nicht das Leben Eures Kindes dadurch, 
dass Ihr Euch von diesem oder jenem Apotheker einen 
Ersatz aufhängen lasst, dessen Bestandtheile er »ich? einmal 
kennt, (und welchen er nur unterschiebt, um ein paar 


Cents mehr zu verdienen). 


“Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt,” 


trägt das Facsimile der Unterschrift von 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAYST., NEW YORK CITY. 


Heiraths-Lizenſen. 


—— 


Die folgenden Heiraths- 


U 


Bau⸗Erlaubnißſche ine 


wurden ausgeſtellt an: 


aſement Brick Flats, 
0080. 
Frame Kottage, 


Er 
Str 


r., Möd. Frame Cottage, 
31. 200 


Utöck. Frame Cottage, 


⸗ A 8 
me Flats, 5830 


— ec 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 

egen Jennie Schlarger, wegen Verlaffung; 

ı gegen Michasl 3. Nolan, megen 

gen William He e 

Behand— 

wegen graus 


— EEE 3 
Diarftberidt. 
Ghica- den 2. Juli 1897. 
Dretfe gelten nur far den Grohnimdet 
Gemäffe 


1, O—T5e per Wab. 
250—83.00 per Rifle. 
per Korb. 


9 
xuu 


‘ 
ie, $ 


Qutternuts, S—40e der Buibel 

H:dorv, 6O-Töe per Qufbel. 

Walnüfe, 30—40 per Luibel. 
Qutter. 

Beite Rahınbutter, 
@ter. 

Frifhe Eier, 8 per Dugend. 
Schmal. 

Schmalz, 8. 54244.2 per 100 Pfuud 
Schlacht died. 


Beſte S 


140 per Pfund 


ce vd. 130-1700 Pf., $4.60-$5.15. 

Küde, vor IO0—SN0 Bhend, 23.00-81.10 
tälber, von 100-400 Biund, 83.00-$5.3. 
Edate, $110-5mM 
Schweine, 88.30-83.12. 
ie. 
irihen, 50—80e per Lifte. 

en, 50c—$1.50 per Bund. 

d—öc per Quart. 

3.0—84.0 per Kiite 


Sommer» MWeizyen. 

Auli, Sic; September 64%. 
Binter-Weigenm. 
Ar. 3 Ti; Nr. 2, roth, 734—791e. 
Nr. 3, TI—18t. 
Mais. 

Nr. 2, 08 
Roggen. 

Nr. 2, 2er. 
Gerſte. 

Be. 
Safer. 


Nr. 2, 


rot) 


ib, H—2ke. 


weiß 2—2lke; Nr. 3, weiß, 194—2lc. 
Sen. \ 
Re. 1, Zimothv, $8.50-$10.00. . 
Rr. 2, Zimothy, $7.50-88.0. 


——— 
LAMSON'BROS.& CO. 
TAT 711074 
— 


6 BoARD.oF: TRADE 


CHICAGO SPEZIAL-DRAHT 


1627 Eifton | 
sl Wells | 
511 George 


Fifth Une, | 


Mir I 
araljus 


- Henry C.Heinemann, 


| 
| 1005-1008 Milwaukee Ave,, 
| 


nahe WooD Str. 


| 22 2 — 
Müöbel, Teppiche, 
| Oerfen und 

| Hausausſtattungs-Waaren, 


Baal oe aufleichte Abzahlung 


Preis 84.08. 


frmolm 


FRED. J. MAGERSTADT, 


Das gröjte 


deutſche Möbel⸗Geſchäft 


280-282 V. MaDiSON ST., nahe Morgan. 


Größte Auswahl von 
Möbeln, Teppicje, Oefen und 
Haushaltungswaaren. 

IF Ein Jeder hat Kredit bei un‘. 
Wir verkanfen für Naar 
und auf leihte Abdjahlung oßne Binfen, 
Wir haben jehr jpezielle Bargains in 
Mefling- u. weil emaillirten Bettitellen. 


Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 
17ap, j,mo,do,bis 





‚Siraus & Schram, 
136 und 138 W. Madison Str 


Toir führen ein vollftändiges Lager von 

ı Möbeln, Teppichen, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenſtänden, 
die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinſen auf Noten 
verkaufen. Ein Beſuch wird Euch über— 
zeugen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als die 
niedrigſten find. 19jddf1j 





Charles Burmeister, 


Leihyenbeitatter, 


301 und 303 Larrabee Str. Tel.: North 185. 
Alle Aufträge pünfilid und billigit 

beiorgt. didljl3m 

Kutihen nah Graceland und Bonifaziusyriedide 

fen, 8.00; Waldheim, Roje Hill und Galvary, $LC 


und aufwärts fir Zotten in der 

5 50 Subdiviſion, mit 
Front au Aſhland 
Ave. und Garfield Blod. (55. Str.) 


Eine ſchöne Lage mit vorzüglicher Car⸗Bedienung. 
Es laufen eltektriſche Cars durch don der Subdiviſion 
nach der Stadt, Fare 5 Cents.GEine bequeme Ent- 
ſernung von den Stoct Yards. —Zu leichten Bedingun⸗ 
gen. —Ausgezeichnete Geſchaäftsecken und ſchöne dieſi⸗ 
denz-⸗Lotten. nahe Schulen. Kirchen und Stores —Um 
dieſe Lotten auf den Martt zu bringen, wird eine be» 
ſchraäntte Anzahl dieſer Lotten zu den jetzigen medri⸗ 
gen Preifen verfauft werden, und werden die Preiſe 

| nadber erhöht. Wenn man die Lage der Kotten im 
Betracht zieht, jo find feine bejieren und bılligerem 


| Xotten zu finden. Auf Berfauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN 


188 RANDOLPH STR., nahe La Salle. 


a Waram Mielde sahlen, 


wenn Sie für dDafjelbe Geld ein Heim kaufen 
Lönnen ? 


Wir verfanfen geihmadvolle 6 Himmer Gottageß, 
| welche wie ichr koftbare Häuier ausiehen, aber unjer 
Preis für diefelben it billig. Ihr Fönnt eine dieier 
Eottage3 Euer eigen nennen, gegın eine Heine Yanr- 
zahlung und monatliche Abzablungen zu etwa bem« 
jelden Betrage, den Ahr jest ald Mietbe bezahlt. 
| Nur 6 Meilen vom Gourthauie. 5 Gents Fabrgelb 
nad) State und Randolph Straße ohne Umfteigen. 
Spredt an irgend einem Wochentag in unjerer 
Ziveig-Difie, 2214 Eliton Uve,, Ede Kedzie 
Avenue, vor. ddjajsim 


6. H. TREGO, 


Zimmer 91, 240 La Salle Str. 
Kinderwagen » Fabrik, 
c. T. WALKER & CO. 
199 OST NORTEH AYVZ, 
Drütter tauft Eure Kinderwagen im dies 
ier billigften fyabrif Gbicago#. Ucberbrim» 
ger diefer Anzeige erhalten einen Gpigenidirm zw 
edem angefauften Wagen. Mir verfaufen unjere 
auren zu eritaunfig billigen Breiten und eriparem 
den Käufern manden Dollar. Ein feiner Bixj 
| flerter Rohrfinderwagen für 87.00. no 
| 39.00. Wir repariren, tauiden um und verfaufen alle 
Xbeile jeparat was zu einem Rinderwagen gehört, 
Abeuds oifen. Hekuemans 








En 


a 
r 


R 


heiß, er reifte ab, 


Bergnügungswegwelier. 


r orthern.—Geihlofien. 

5 Never again. 

rt. —Fatiniga. 

Opera Houfje—Erminie 

& era Houſe. —Berijcope, 

A bot Member, 
riet. —Baudeville, 
arten. —LVaudepille. 
Palm: Garten. Thomas 


arten. —Carl Bungesfonzerte, 
—Baubeville. 
udeville. 


Tempels Dachgarten. 


Da Hgarten.— Jeden Abend Kon: 


Auslündiſches. 


— EinemnettenReinfall, 
find mebrere größere und eine ganze 
Anzahl Eleinerer Blätter der Provinz 
— das Opfer geworden. Der 

Regiſſeur einer Theater-Geſellſchaft 
in dem Städtchen Friedeberg am 
Queis hatte für die Ankündigung des 
bekannten Luſtſpiels „Fräulein Dok— 
tor“ die Form einer Anzeige gewählt, 
worin die Hauptperfon bes Stüdes, 
ber weibliche Dr. jur. Johanna Dit» 
rich, feine Niederlaffung in dem 
Städtchen anzeigt; aus der Schluß- 
wendung der Anzeige ging aber deut- 
lich ihre humoriſtiſche Abſicht hervor. 
Trotzdem wurde die Nachricht ernſthaft 
aufgefaßt und wird wohl nun zum Er— 
götzen aller Eingeweihten die Runde 
durch die deutſche Preſſe machen. 

— Ein engliſches hütten— 
männiſches Journal macht die Mit— 
theilung, daß die Röntgenſchen Strah— 
len zur Unterſuchung einer Miſchung 
von Gold und Natrium angewandt 
wreden können, die dadurch erhalten 
wird, daß man das Gold in dem me— 
talifhen Natrium auflöft und das 
Gemenge fich langfam verfeftigen läßt. 
Der erhaltene Stoff erfcheint hart und 
bollfommen gleichartig; wenn man 
aben ein Stüc davon auf eine photo- 
graphiiche Platte bringt und der Wir- 
fung der Strahlen untermwirft, jo er= 
hält man ein genaues Bild von ber 
Structur diefes metallifchen Gemi- 
fches, da das Gold für die Strahlen 
undurhläffig und das Natrium durdh- 
elle ift. Die Photographie zeigte, 

daß das Natrium in ryſtalliniſchen 
Blättern die Maffe in allen Richtungen 
durchfegt und daß das Gold fich zwi— 
{hen den Blättern angefammelt hat, 
nah Maßgabe feiner Verfeitigung. 

— Kürzlihvergiftetefid 
in einem Gajthof in Effen der Apothe= 
fer Hutmacher, nachdem er feine Braut, 
die ihm in Gelfentirchen angetraut 
werben jollte, verlaffen hatte. Nun- 
mehr ftellt fich heraus, daß Hutmacher 
in Hamburg verheirathet war, auch ijt 
biefer Propifor Hutmacher zmeifellos 
berfjelbe, der fich vor etwas mehr als 
zwei Sahren, al3 er in Thorn ein hal= 
bes Yahr in Stellung war, eine ähn- 
lihe Handlung zu Schulden kommen 
ließ. Er hatte fih in Magdeburg 
verlobt und jeiner Braut eingeredet, er 
fei in Thorn Compagnon eines Xpo= 
thefers. Der Hochzeitstermin fam 
heran, die ganz bedeutende Ausiteuer 
der Braut traf bei einem Spediteur 
ein, der nur noch nicht mußte, wo er Die 
Sachen abladen folltee Da murbe 
Hutmacdher der Boden denn Doc) zu 
angeblich, um feine 
Hochzeit zu feiern, traf aber nie bei fei- 
ner Braut ein. So wurde denn aus 
der Hochzeit nichtE. Die auf jo |hmäh- 
Iihe Weife bintergangene Braut ließ, 
um die hohen Koften für den Rüd- 
transport zu Tparen, damals ihre Au3- 
ftattung in Thorn verfteigern. 

— Die Wafferfraftder 
Heineren hinterpommerfchen Flüffe 
wird von ber näcdhjlten Zeit ab in grö— 
Berem Umfange zur Erzeugung von 
Elektricität Verwendung finden. Ver- 
Thiedene Städte, mie Bütom und 
Bubli, werden eigene Werke zur Ge- 
minnung von Licht und Kraft anlegen, 
an anderen Stellen wieder, fo in 
Hripom an der Perfante und in Leb- 
bin an der Rega, haben fich Genoffen- 
Ichaften gebildet, um von einer Cen- 
trale aus die Umgegend mit Eleftrici- 
tät zu verforgen. So werben mit ber 
Eentrale in Yritom 55 Ortichaften 
und Güter, darunter die Städte Bel- 
gard und Körlin, verbunden merben. 
Terner werden mehrere Etablifjements 
in Kolberaq und der Leuchtthurm von 
Zunfenhagen von dort ihr Licht er- 
halten. Die zweite Centrale in Leb- 
bin umfchließt ein Gebiet von rund 25 
Kilometern im Halbmeffer. Hier fin- 
ben 7 Städte, Greifenberg, Treptom, 
Plathe, Naugard, Kammin, Labes 
und Gülzom, und nicht weniger als 
‚450 Güter Anflug. In landmwirth- 
* Schaftlichen Kreifen feßt man große 
Hoffnungen auf die dort zum erften 
Male in größerem Umfange durchge- 
führte Verwerthung elektrifcher Kraft 
tm landwirthichaftlichen Betriebe. 

— Yufibhremaufder Land- 
ftraße von Bolbec nach Goderpille ge- 
legenen, zu dem Dorfe Breaute gehöri- 
gen Gute murbe die faft 8Ojährige 
Millionärin Wittwe Regnault ermor- 
bei. Die bejahrte Frau hatte früher 
mit ihrem Manne in gefchiedener Ehe 
gelebt und ftand auch mit ihren beiden 
Kindern, von melden ein Sohn in 
Baris eine hohe Stellung befleidet, eine 
ZTochter gegenwärtig nicht zu ermitteln 
if, auf feindlidem Fuße. Dem 
Branntmweingenuß ergeben, war fie 
troß ihres Reihthums — fie befaß u. 
a, ein qroßes Haus in Paris, mehrere 
Shlöjfer u. f. m. — eine Procehfrä- 
merin, bezahlte ihre VBebienten nicht 
und lebte äußerlich in Elend und un= 


R hefchreiblihem Schmute. Dabei plau- 


berte fie ihre ganzen Vermögenäver- 
bältniffe aus. Man fand fie erwürgt 
in ihrem Schlafzimmer Itegen. Der 
nur wenige Meter mit feiner Frau ab» 
ſeits wohnende Knecht Goffe hat bon 
dem Einbruch bei feiner Herrin — um 


einen folchen handelt e3 fih — nichts 


bemerft, vermißte aber morgen eine 
Kerze und ein großes Meffer, die er 


- Mbend3 in feiner Küche gebraucht hatte, 


Das Mefler fand fich unter derMauer- 
Bffnung, die der Mörder hatte beritel- 
Ien müflen, um bei der Ermorbeten 
bringen zu fünnen. Am Tage bor- 
t hatte Frau Regnauli einen jungen 
"heiter, ben fie furze Zeit beichäjtigt 
atte, eines DiebjtahlE von 4000 Fr. 


ichtigt. 


| 
| 
| 
| 


— AYufdem Transport bon 
Berlin nad) Graudenz, wo gegen ihn 
wegen Mferbefchmuggel verhandelt 
therden follte, warf fich der Fleifcherge- 
felle Kofef Blum zmwifchen den Statio- 
nen Schneidemühl und Plottfe auf jei- 
nen Begleiter Molff, mit dem er allein 
in einer Abtheilung dritter Klaffe jaß, 
würgte ihn und mollte ihm Papiere 
aus der Tafche rauben, dann |prang er 
aus dem Coupee und ergriff die Flucht. 

— Was man auf das Ende 
des Jahrhunderts erwartet hatte, iſt 
bereits eingetroffen: Die Einwohner— 
zahl der Schweiz hat laut letzter amt— 
licher Zuſammenſtellung die dritte 
Million überſchritten. Mitte 1896 er⸗— 
gaben fich 3,039,835 Seelen. Unter 
den Kantonen ftehen Bern mit 542,- 
000, Zürich mit 379,000 in erjter Li- 
nie, Der fleinfte der Cantone der Be- 
völferung nach ift Innerrhoden mit 
nicht ganz 13,000 Seelen. Der lie- 
berfhuß der Geburten gegenüber den 
Sterbefällen ift mit 32,000 ein gün= 
ftiger zu nennen. Unter den Tobezur- 
fachen waren in der legten Zeit Die 
Hal3 - Krankheiten der Kinder am 
berheerenditen. 

— EinePrachtausgabe des 
Nibelungenliedes bereitet die Reichs— 
druckerei für die Pariſer Weltausſtel— 
lung von 1900 vor; das Werk ſoll in 
Paris den Stand deutſchen Buch— 
druckes, deutſchen Kunſtgewerbes und 
deutſcher Illuſtrationskunſt auf das 
Würdigſte vorführen. Der Einband 
des Werkes wird dem Kunſthandwerk 
Gelegenheit bieten, fein Können zu ent- 
falten. Für die Muftrationen iſt Jo— 
feph Sattler geimonnen, der feine Eig- 
nung, ein derartiges Werk mit Voll- 
bildern, Miniaturen, Eul de lampe etc. 
zu Shmücden, erjt jüngjt wieder dur) 
feine lebenspollen Zeichnungen für bie 
„Seiichte der rheinifchen Stäbtecul- 
tur”, von®003, glänzend bemiejen hat. 

— Zu Kuopioin Finland 
it Frau Minna Canth, die bebeu- 
tendſte Schriftftellerin jenes merfwür- 
digen Qandbes, geftorben. Sie erreichte 
ein Alter von einigen fünfzig Jahren 
und hatte durch einen Garnhandel und 
eine Weberei ala Wittwe fi) und ihre 
fieben Kinder aus Armuth in bie 
Sphäre der MWohlhabenheit gebracht. 
Shre Werke umfaffen Dramen, Novel- 
len und Abhandlungen; befonder3 ihre 
Arbeiterfiguren werden ala außerft 
naturgetreu bezeichnet. Mitten in ei= 
nem aufreibenden Kampfe um das ma- 
terielle Dafein blieb fie geiftig höchit 
angeregt, und ihr Kleiner Ladentifch 
war gelegentlih der Berfammlungg- 
punft für einen großen Theil der fin- 
ländifchen Intelligenz. 

— $nBlumenauimbrafi- 
lianifhen Staate Sta. Catarina iſt 
der von feinen deutfchen Fachgenoffen 
hochgeſchätzte Naturforſcher Fritz Mül— 
ler geſtorben. Er war am 31. März 
1821 in Windiſchholzhauſen bei Er— 
furt geboren und hatte ſich anfänglich 
dem Apothekerberufe gewidmet, dann 
aber die Naturwiſſenſchaften und end— 
lich Medicin ſtudirt. Im Jahre 1852 
wanderte er nach Braſilien aus. Dort 
war er zuerſt Farmer in der deutſchen 
Colonie Blumenau, nahm dann aber 
eine Stellung als Lehrer am Lyceum 
zu Deſterro an. Später kehrte er wie— 
der nach Blumenau zurück, von der 
Verwaltung der Provinz Sta. Cata— 
rina mit der naturwiſſenſchaftlichen 
Erforſchung der Provinz beauftragt. 
Müller war unermüdlich thätig in der 
Anlegung von naturwiſſenſchaftlichen 
Sammlungen, von denen manche die 
europäiſchen und namentlich die 
deutſchen Muſeen bereichert haben. 

— Nahdem in den le 
ten fünfzig Jahren mehrmals vergeb- 
lihe Verfuche gemacht worden waren, 
auf dem alten Kaiferberge ein Natio- 
naldenfmal zu errichten, fol jegt ein 
einfacher Ausfichtsthurm die Höhe zie= 
ren. Der legte Plan aus dem Ende 
der achtziger Jahre hatte noch einen 
großen Thurm jammt Heldenhalle un- 
ter fünjtlerifcher QVermwerthung der ge- 
Tchichtliden Erinnerungen theils aus 
der Hohenftaufenzeit, teils aus der 
Gründung des neuen deutfchen Reiches 
ing Auge gefaßt, ein Unternehmen, ge- 
gen und für das viel hin- und herge= 
Ichrieben und geitritten wurde; aber 
der Plan fam megen dev auf eine Mil- 
lion Mark berechneten Koften nicht 
zur Ausführung, und e3 behielten die- 
jenigen recht, die den Kaiferberg „dem 
Sarge vergleichbar“ ala ein kahles 
Mahrzeichen jehen mollten. Die da- 
mals gefammelten Gelder jollen jekt 
* dem Ausſichtsthurm verwandt wer— 
en. 


Lobkalbericht. 


Wiederum verklagt. 


Ein gewiſſer Jacob Doppelt, wohn— 
haft Nr. 336 W. Diviſion Str., hat 
vor Friedensrichter Eberhardt gegen 
den Ex-Bankier J. J. Kopperl 
eine Klage behufs Wiedererlangung ei— 
ner Summe von 8750 angeſtrengt. In 
ſeiner beſchworenen Ausſage erklaͤrt 
Herr Doppelt, daß er am 10. Februar 
1896 einen Check über den obengenann⸗ 
ten Betrag in der Kopperl'ſchen Bank 
deponirt habe. Die Bank, welche da— 
mals ohne Zweifel bereits völlig zah— 
lungsunfähig war, nahm den Wechſel 
an, kaſſirte den Betrag ein und ver— 
wandte das Geld angeblich zu eigenem 
Nuten. — Die Verhandlung des Fal- 
les ift auf den 10. Quli anberaumt 
worden. Bi3 dahin fteht der Verklagte 
unter einer Bürgfhaft von 8800. 


Kleine Anzeigen. 





Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent Dad Wort.) 





Berlangt: Ein Mann, nur ein junger, muß Clubs 
baussArbeit veritehen. Nacyufragen von 12-6 Upr 
Abends. 2 Grand Boulevard, 

Ein gebildeter Mann Tann fih im eine 
619 Abend⸗ 


Verlangt: 
—— Stelle aufarbeiten. Adr. G. 
poft. 


Verlangt: Bäder, zweite Han. 492 Morgansır. 


Berlangt: Ein guter Bigarrenpader, der auch Zi⸗ 
garren zu machen verſteht, um in's Land zu geben. 
Nadyufragen 190 N Randolph E:tr. 


Verlangt: Bute erſte Sand an Brot. 654 RR. 
Clatt SEit. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


BVerlangt: Ein Mann mit 300 Kapital, in einem 
Fleifche, Frucht: und elitatefiengeigäft.  Grfter 
Klaſſe, Lage und Kundidaft. Feinite Einrichtung. 
Derjelbe braucht kein Bleiiher zu jein, fondern Die 

Kaffe deiorgen und im Store na nüglid machen. 
Auh Wohnung für einen Yamilien-Vtann. Kann 
fiherlih 850 Far Hin. ſich erſparen. Zu erfragen am 
Platz. 1108 € School Stt. und Herudon Str. 

Verlangt: 509. S. Hal⸗ 
ſted Str. 





Ein Junge in Päderei. 


Verlangt: Ein Porter, welcher auch am Tiſch 
aufwarten muß. 165 €. Ban Buren Str. 

Verlangt: unge, um in Bäderei zu helfen. 940 
Armivage Ave. 


Arbeit, einer 
bevorzugt. 


Verlangt: 
welcher etwas 
1049 Relſon Str, 


_ Verlangt: Ein Mi ttags=ellner. | 148 Fifth Ave. Ave. 


Eine 3133 


Junge für eingelegte 
om SLaubjägen verftcht, 


Verlangt: dritte Hand Brotbäcker. 


Wallace Str. 


Verlangt: Erfahrener Seher mit Kapital, in eis 
ner Stard in Minnejota eine deutiche yeitung zu 
etabliren. Gute Anzeigensundidaft; deutjche Fat⸗ 
mergegend. Näheres 6. wo Abendpoſt. 

Verlongt: Gin Bäder, friich eingewanderter bors 
gezogen. 8 Webiter Ave. Ede ei iton. 

Verlan on Ein junger Mann an Gates, 
Sto. 


Br tlangt: Ein quter 
derei gearbeitet haben. 


175 Gentre 





Xunge. Muß ion in 2ös 
Sol R. Weitern Ave. 


Eine gute zweite Hand an Brot. 4 


Verlan at: 
Wediter Ave. 


Verlangt: Ein dJun nge, i 
Nahzufragen beim Steiward, 
Ave. und Clark Str. 

Verlanga: Ein ſtarter reinlicher Mann als Por⸗ 
ter für alle Arbeit im Hauſe. Nachzufragen zwi— 
Ei. 5 und 6 Uhr. Süpfeite Turnhalle. 3143 State 

tt 


Rerlangt: Sofort, ein Gabinetmater, der gut mit 
geſchweifter Arbeit Be ſcheid w weiß. 990 Kimball Ave, 


Berlangt: Ein fediger 2. Hand Päder an Brot, 
und 2 Hand an Cates. — ilwaukee Ave. 


Verlangt: 3 Weber an Rugs. Dauernde Arbeit. 
1517 Wilwaufee Ave, 

Berlangt: Ein Cakcebäder, 4 Tage in der Wode 
zu ihaffen. 27 W. Divifion Str. 

Perlangt: Ein junger er Mann, der Ihon im Sas 
loon gearbeitet hat. 181 N. 


Halſted Str. 
Rerlangt: Gin Bartender, der jein Geihäft vers 
ftebt. 475 Lincoln Une. 


Verlangt: Ein guter Vorbügler an feinen Shop» 
töden. 86 Evergreen Ave. im Hinter haus. tie 


Ei n ge bildeter Deutſcher mit groker Belannticait 
fann duch Verkauf eines epodemacenden Wertes 
bei einigem Fleiß 525 die Woche verdienen, The 
Werner Company, Ddeutjches Departement, IWW 
Adams Str, fia 


in in Qüderei zu delfen. — 
Playa Hotel, North 








Verlangt: Guter GrundeigentbumssPerfäufer. 
Empfehlungen verlangt. Gute Bezahlung und Kom: 
mijfion. Borzufpredhen bei Eraſtus Sipperly, Zim⸗ 


mer 1104, 215 Dearborn Str. dffa 


Verlangt: Manner und Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Eent das Wort.) 


Verfangt: Vier, anftändige Männer oder Danıen, 
für einen fehr — vertäuflichen 100 Artikel. Jede 
Familie braucht's. Räheres nur Sonntag, von 24 
Uhr Nachmittags” T5 N. Clarf Str, Xindner. 


— — — — > ne — — — 


Berlangt: Frauen und Mädden, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent dad Wort.) 


Käden und Fabrifen. 


2 Mäddhen an Hofen. 113 MopanfStr. 
Da mpflcaft. ji 


Berlangt: Mäpdden, Strümpfe bei Mafhine_ zu 
fir ideen, auch zum Finiſhen. 5 N. Pauline Str. 


Verla ngt: Mehrere Maſchinenmädchen, erſte und 
mittlere Arbeit an Röcken. 234 Wellington Str., 
nabe Clybourn Avpe. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, neı 
pi ng3 zu ſortiten. 2W2. Frantlin Str. m 

 Berlangt: 40 Majchinenmäncen an ı Welten. en. Gute 
Löhne. Stetige Arbeit. Dampjtraft. 9. Eder, 474 
N. Robey Str. 


Verlangt: 





neue ue wollene@itps 


Maſchinenmädchen an Nöden. Dampfs 


Verlangt: 
Wood Str, nahe North 


fraft. ©. Waron, 811 N. 
Ave. bei Alley. 


Mädchen, erfahren an Dampfkraft⸗ 
868 N. Lincoln S Str., 2. Zu vor, 


Gutes ſtartes Mädchen, | in Büderei zu 
Muh bei Eltern wohnen und den Store 
fäubern tönnen, 1809 State Str. 


“ Verlangt: Maschinen: und | Handmadchen an Rö⸗ 
den. 325 Cleveland Ave. hinten. iſdi 


WVerlangt; Erfahre ne Mädden, Samplemacher in 
an handgenähten Chenillehüten. Raife Lippert Eo., 
61 Waihington Str. fia 


Berlangt: 2 gute Mafhinenmäpchen an erfter, und 
zweiter Arbeit an Shopröden. 809 W. 20. Eır. 
1jll 


Ver! angt: 
Maſchi nen. 


Dr erlangt: 
arbei ten. 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent bad Wort.) 


Gefucht: Welterer Bäder juht Urbeit. 928 Xays 
lor Etr. 


Geuht: Ein kürzlich eingewanderter junger Deuts 
fcher, welcher fih vor Feiner Arbeit ſcheut, jucht 
—— Beſchäftigung. Joſef Wolf, 1007 Trum⸗ 


Geſucht: Lediger Mann ſucht Stelle als 3 
. Bute Einpfehlungen. Adr. B. 


Gefuht: Ein junger Mann fuht Stelle als Kell: 
ner. Spricht verſchiedene Sprachen. Adr. R. 104 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein junger gebildeter Mann ſucht leichte 
Stellung irgendiwelchher Art, am liebſten als Haus— 
lehrer. Adr. B. 317 Adendpoft. 


Gefucht: Bäder, feldftftändig an Brot, 
beit. 13 Mohawl Str. 


Geſucht: 
ichloffer iucht Beſchäftigung. 


poſt. 
Ein guter Cakesbäcker ſucht einen ſtetigen 


Geſucht: 
Plus als ]. gan, Adr. R. 193 3 Abendpoft. tom 


Wefucht; Ein guter 2. | Hand Bäder Sucht Arbeit 
als 3 Brotbäder. . Raczufragen & 50 | N. Wood Sir. 


Wefucht; Ein a alleinft ebender® alter Manu, juvers 
läffig und treu, mit guter Bildung, guter Schreis 
ber, jucht Vertrauenspoften oder jonft paflende_Xr= 
beit, bei ſehr beſcheidenen Anſpruͤchen. Adr. Schä⸗ 
er, 16 Mautene Coutt. 


ſucht Ar⸗ 


Junger deutſcher Bau⸗- und Maſchinen⸗ 
Adr. K. 173 bend= 


Geſucht: Ein duverläffiger und arbeitjamer juns 
ger Dann, jprit „deutih und englijch, jucht eine 
Stelle in einem Saloon. Hat Gr’> — darin. 
Adrt. — — 363 Sedowid Er fia 


Geſucht: 
ten Wagen —* Arbeit. Kann auch S 
len. Adr. G. 614 Abendpoſt. 


icherheit ſtel⸗ 
dija 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Kleidermacherin empfiehlt ſich in und außer dem 
—F Kane einfah Nähen, $l deu Tag. Bl Flour: 
noy © 


— Unftändiges, gebildetes, älteres Mädchen 
bin Stelle zur Stüge der Haus frau oder al3 
one, 152 Willow St it. Grocery. 


Weſucht; Waſche in und d auberhald dem Kaufe. 372 


Rarrabee Str., Sinterhaus, oben. 
fuht % 


Wai hp! abe. ge. 30 


Gefucht; Reinliche Frau 
Burling Str ‚, borme, unten. 


Weſucht; Mädchen fucht Stelle in Privarfamilie 
für Hausar beit. 288 Larrtabee Str, ob oben. 
487 


„Odust: Saundreß wünfgt Arbeit bei ı Tage. 

. Bart une. 

— Eine deutihe Frau fucht Wälce, | Yann 
bügeln und pugen, im und außer dem Haufe. 721 
N, R. Halſted Str. 


Weſucht; Mädchen ſucht Stelle als Köchin oder 
Haushälterin. 573 Larrabee Str, 


Befuht: Gine ältere Frau | fucht Stelle als Haus: 
hälterin oder bei Wittwer mir Kindern. Nachzufra— 
gen 115 Cli fton Ave., Nordſjeite. 


Chicago _ _ Frauen: Vermittlungs-Inftitut. 14 W. 
Horrijon Sır. Wir vermitteln jofort gutes Dienit- 
perfonal aller Nationen, 


19jn,idd, km 


Geſucht: Eine ehrliche deutiche Frau fucht eine 
Stelle als Lunclöhin oder Kaffeelühin. Gute Zeug: 
niſſe. Zu erfragen 1339 Lincoln Ave. Loöchner. . _die 


Eine alleinftehende ältere Frau, gut erfahren | in 
Hausarbeit, juht Stelle a8 Haushälterin, am lieb» 
ften auf der Nordieftjeite. Yu erfragen 735 Mil: 
waufe WAve., 1 Treppe. fie 


Zu vermiethen. 
ingeigen unter biefer Rubrit, 2 Cents daß Wort.) 


Zu vermiethen: Gine sehr belle 4 Sam Wo h⸗ 
nung, billig. 928 Maplewood Ave. 


Zu vermiethen: KC Zimmer Gottage, 
gutem Zuſtand, paſſend für große Familie. 
N. N. Wibland 9 Une. 


Bu venmiethen; Wohnung von 3 Zimmern. Bi fig. 
216 Fulton SEir. 


Zu vermiethen: Alt etablirtes intes Milchgeiäft mit 
vollftändiger Ginrihtung. Zu erfragen 756 Yincoln 
Ave., im Store, 


Zu vermlethen: Store mit Wohnung, paſſend für 
Saloon. Vünftige Be Bedingungen. 28 Sheffield Ade. 


Zu bermiethen: n: Store, e, neu, gut für ı Grocery, 


Schuhe, Drygoods etc. Bl Larrabee Str. 





hinten, in 
1678 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents dad: Wort.) 





Zu vermiethen: Ein ſchönes möblittes Frontzimmer 
mit Gas und Benugung des Badezimmers, an 
einen anftändigen- Herren, U Bart Wve,, 
Robey Str 


Bu vermiethen: Frenudlich möblixtes Frontzim—⸗ 
mer an einen anftändigen Herrn. Separater Ein⸗ 
Fiat 242 Lincoln Une, nahe am Limcoln Bart, 

lat. 


Bu vermiethben: Möblirtes Zimmer, bei junger 
Wittwe. 958 Madiſon Str., ziehe Glode. 


nade 





193 &e: 


Maſchinenmadchen an Cloals. 
Winlw 


Verlangt: 
minary Ave. 


Oausarveit. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Keine Waſche. Nachzufragen ſofori. 30 Dayton ©: Str. 


Ber langt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 


©. Abrumovig x Morgan Str. 


Ein junges  Mädden von 18 Jahren, 


Plat tdeut iche. 613 N. Bart Ave. Store, 
Haus⸗ 


Verlangt: Dienſtmãdchen für allgeme ine 
arbeit. Keine Wäjche, feine Kinder. 1512 Lill Ave. 


% langt: in Mädhen für allge meine e Haus zar⸗ 
beit. 944 N. Halſted Str. 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
169% Wellington ve, ſdmi 


Verlanat: Mädchen für, algemeine Haus arbeit. 
Kleine Familie. Gutes Heim. Muß gute Weferens 
zen haben, 03, 46. Str. 


Verlangt: Ein junges Madchen zur Hilfe inHaus⸗ 
arbeit. 45, 81. 'Str., über Market. 

Verlangt: Ordentlihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Gute Behandlung. 111 Evanfton Wpe., 
3 Block nor döſtl. von Clark Str. Limits, 


V VUelteres M ädchen. 595 N. Robe —F 


Verlang 
3. rin 


Verlangt: 


St 
Str., 


Mädchen. für Haus arbei —— — 


ſdi 


Mädchen furt allge meine Haus Sarbeit in 
1228 Oals 


Verlangt: 
Ave. 


“ Verlangt: 
einer Familie. Muß Kinder lieb haben. 
dale Ave. 





Ein ruch iges Dienftmädcen_ für allges 


Verlangt: 
Nachzufragen im Store. 71% 


meine Hausarbeit. 
mil waukee Ave. 


Rerlangt: Gutes Mädchen für er Hauss 
arbeit, Kleine Familie. Outer Lohn. N. Robey 
Etr. 

Perlangt: Cine arte Frau für ı gewögnlid de Haußs 
arbeit. 428 Rarrabee Sır., 2. Flat. 


Verlangt: Köchinnen, daus mädchen, Kindermäd⸗ 
chen in feinſten Familien 


bei hohem Vohn. 573 
Larrabee Str. 


Ber langt: Nettes tleines Mädchen, in 
beit — In Familie von 2. 
Hauſe chlafen. 316 E. North Ude. 

RVerlangt: Ein gutes tatholiiches 
Hausarbeit. 41 Cleveland Ave. 

Verlar gt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausßars 
beit, Lohn 84 per Woche. 5021 Mi Higan Ave. 


————— Ein deſundes fartes Mädchen fürg daus⸗ 
arbeit, das waſchen und bügeln kann. 3145 State 
St * 


Verla 
helfen. 


Muß zu 


; Mädchen für 





Mäd dhen, im leichter Hausarbeit zu 
Yohn $1.50. 2616 © . Bar ! Ave. 


Verlar 19t: Frau in mi ittferen "Jahren für allges 
meine Hausarbeit und Kinder zu bejorgen. WRejes 
senzen verlangt . 308 Cornell Str. 


‚ Verlangt: Ein ‘ Mädchen für Hausarbeit. 300 Mos 
hart Etr., Store. 


" Verlangt: Gutes ‚ Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbe it. SH Calumet Ave. fia 


Ein. Mädchen für allgemeine Hausar: 
Bart 9 Ude. fſa 


Ver lan at: Ein fartes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in tleiner Familie. 1073 Winona Str., 
Urgyle Bar 8 fſa 


vVerlanot: Ein deutſches Madchen zum Koden 
und für gewöhnliche Hausarbeit. II | Wabaih 
Ave. "ia 
" Berlangt: € Ein in fräftiges 93 Mädchen für Dausarbeit. 
543 Sedgwid Str. fia 


Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Heuss 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermäpcden und eıns 
gewanderte Mädchen für beflere Pläke in den feins 
ften Familien an der Süpjeite, bei hohem Kohn. 
Mik Helms, 215 32. Sır., nahe Indiana Wve. 

ljlim 

Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Haus, NK: 
benz, zweite umd leichteAirbeit, Kellnerinnen, Haus: 
bälterinnen, Gejhäftss und Brivanyüuier. tadt 
und Sommer: Retortd. Finden immer Stellung. — 
Neritas, befte deutſche MESSUNG, 180 N. 
Elart Str., Tel. North 2% —12il 


Verlangt: _ Köchinnen, Mädchen für Gausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädden erhalten N 
gute Etellen mit bobem Lohn in den feinften Bris 
vatfamilien der Nords und Südjeite durch das, Grite 
deutiche VermittlungssImftitut, 586 N. Glark’Etr. 
früber 545. Sonntags oifen bis 12 Uhr Tel: 488 


North. —X 


Verla nat: 
beit. 2712 S. 





Stellungen ſuchen: Eheleute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Weſucht Ein Ehepaar mittleren Alters Frau gute 
deutjhsungariihe Köchin, Mann Butcher, juchen ir» 
gend welche —— “ug auswarts. Udt. D. 


dauger⸗ 


Zu dermiethen: Moblirtes Frontz immer bei ei⸗ 
ner Witwe. 150 S 


Superior Str., nahe Well! Str. 


Zu dermicthen: Möplirtes belleß ; Bettzimmer und 
Srontzimmer. 579 Xarrabee Str. 


u Möblirtes Zimmer mit Raffee. 


212 Divifion Str. 


Ein anftändiges ; Mädgen, das außer Hau ars 
beitet, f findet gutes Heim. 216 Bladhawt Str. 


Zu dei vermietben: Möblirtes gi immer für 1 oder er 2 
Derren, 81. 50. Bei W Wittwe. DO E. North Ave. 


gu vermiethen: : Möblirtes & Simmer, $1. 618 Sars 
tabee Str. 


"Verlangt: 2 
und Bud. 


gu vermieten: 
wenn gewünſcht. 


Berlangt: 
Badezimmer, gutes Boaw, SR N. 


Bu venmiethen: Shlafjimmer. 
oben. 


Das beite deutfhe Boardinghaus ift bei Fr. 
Gieien, 65 Ganalport Ave, 


9  anftändige Voarders extra Zimmer 


424 €. North Ave. nahe Wels Str. 


2 fhöne, heile immer, mit vBoard 


MR. Bart ‘ de. 
Ein — Boarder. Alles hell, 
Wood Etr. 


8; Howe Str. 


Uni 


gu miethen un» Board gefucht. 

_Angeigen ı unter dieſer Rubrik, ® Sents das Wort.) 

Zu miethen geiuht: Gin Hübicher Store, mit 
Wohnung von I-5 Zimmern von einem deutichen 
Wirth für Saloon in guter Lage und anftändiger 
Nahbarihaft. A Adr. unter R. IR Adendpoft. 


Zu miethen n geludt: Ein Heiner Store, paſſend 
für Uhrmacher. Adr. N. 40 Abendpoſt. 


Pferde, Wagen, Kunde, Vögel ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Muß vertaufen: 30 Pferde und Farm-Mähren, 

billig. 70 N. Lincoln Str., nördlich von Milwau—⸗ 

kee Uve. Kur 


Zu verkaufen: Gin ftartes Pferd und Wagen. 326 
Ei sago Ade., Batberſhop. 


815 tauft —J mit, ‚Cart, $10 Erprebwagen. 953 
Eipbourn Une. 


5 tauft feines Meines Pferd mit Topbuggy. 953 
Eipbourn Une. 








[93 tauft gutes frommes Pferd, 821 tauft, ſchö⸗ 
nes Phaeton, 88 Fauft guten Topwagen. 4 Dis 
zon Str. . 

Muß verfaufen: Ein junges ſtatkes Arbeitspferd, 
nur $15. 116 G. North Ave, 


as De mann sen 
Zu verkaufen: Billig, 1350 Pfund jchmeres Pferd, 


Geſchitt und Wagen. N5 Milwaulee Abe. 


Bu verfaufen: Medrere Pferde ı und Buggies, bils 
fig. 2 Epringwagen. SEN, Robey Sr. 


Bu dv verlaufen: 6 Vferde ſchwere und leichte, und 
ein Erpreßtwagen, —— Top Bugay, billig. Eine Zie⸗ 
ge zugelaufen. O1 R. Robey Str. 


Zu verkaufen: 2 Verde, de, Seilir ire und große Tops 
wagen gut für Kart zu verlaufen, oder Gpprefling. 
65 N. Halſted Str., hinten. 


Mub verkaufen: 2 billige Pferde, $3_ und $15, 
feines Damenbuguy, $18, langes Bog Buggy $lö. 
1149 Lincoln Str. 


Ein leichtes Pferd ne nebſt bft Ver Bugov zu leihen oder 
billig zu taufen gejugt. . I Howe € Str. 


gu verkaufen: 4 Pferde billig. 80 3. 80 Sheffield Ave. 


Zu ertaufen: Starker Erprebwogen. $18. 550 W. 
Chicago Ave. 


Bu verfaufen; Feines, Top⸗ Boston, auch Geidter, 
billig. 4 RN. Wood d Str. ZU 2. 2. Fa 


Zu verkaufen: Ein ousgejeichneter junger Berns 
bardiner. 38 Burling Str. 


Zu verkaufen: Spottbillig, Topbuggy; oder was 
habt Ibt au tauj taujen. 991 R. Halſted Str. 


gu verfaufen: 2 Toptvagen. | 89 Roscoe Str, 


Yu verlaufen: Ein neuer Top⸗ und Milchwagen. 
Mus verkauft ; werden. 1] 114 €. _Rortp Ave. 

au verkaufen: Schön gezeichnete junge St. Berns 
Hardiner Buppies. D Gmerjon Ave. 


Bu verfaufen: Bilig, ı neue und alte —— 


Btros., Ede W » x 
Soppeih Bro e Weit 36. un ns mi, 


Bernhard Hund, billig. | 86 





Zu verlaufen; St. 
Sincoln Ude. 


FR Abzahlungen. — Exbreß-, Laundty⸗, 
Milde, Thees, Kaffees Tg Zaftwagen, Buggies, 
Coupes - Phartond, Dottorwwagen, Bop Phaeton. 
143 Late Etr. diadi ⸗ 151 


Wagen, Buggies und Geſchitte, die größte Aus⸗ 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauds 
ten Wagen und Buggies von allen Eorten, tm 
Wirklichkeit: Alles was Näder bat, und unjere Breis 
k find nicht zw bieten, Thiel & Grhardt, 395 

ah Ude. ini 


— er —— — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent das Wort) 


Zu Taufen gefuht: Gutes eines Retailgeihäft 
irgend welder Urt. Werlange OP Zage dahlungs⸗ 
friß, da Geld von Guropa erwartet wird. eve 

U NT 1 Meal Eitate Ziperheit bis dahin. Genaue 
Einzelpriten ebeten unter ®B. 28 Adendpoft. 


Su verlaufen: @ilig, wegen , Fortgebens, Gaio 
line-Route 135 5 Bart Ave. 


Zu verkaufen: : Gute e WädersRoute, 2 Pierde und 
Bogen, 64 Herndon Str., Rordjeite, 


u verfaufen: Saloon, ywiiden fünf 
aud auf längere Zeit. 9 Rimbal Ave. 


Rein Humbug! Ein gut eingeri ichteter Saloon iR 
Familien⸗ Verhältniffe balber billig 3u derkaufen, 
mit oder ohne Stod. Apr. P. 215 Wbendpo ft. 


Bute Vüderei, billi — — 
Seltene Selegenpeit, Ad. 2. 
dmi 


Günf ftige tige Gele» 
Store nebit Wohnzimmer, 
Keine Konkurrenz. Tr. 


Gaſo⸗ 


Fabrilen, 


Ahtung! Zu verlaufen: 
Middieby Patentofen, 
33 Wbendpoft. 


Zu verkaufen oder zu vermiethen: 
genheit für einen Bäder, 
guter Badofen. tal etc. 

ride, Bart Ri doe. 

Er verfaufen: Billig —— teWertſtatt — 
Nach zufrag en Sonntag. 402 Sour dpo rt Ave. 

u verfaufen: Bäderei mit Je Cream Bar lor, 
billi ig. Thie es, 9 Ki ncoln Ave, 


Zu verfaufen: 7 Ronnen Mi Ihr: oute, 


E:ir. 


70, m. ©. 
3jllıo 


. Ahr. D. 


Zu taufen gelust: i 
3m Adendpof 


Ein ne e Zei tun groute. 


Eofort| zu verdacht en € ne — tnere 4 
bäujer, Store. Bedingungen güsit 
Ave. 


Zu — Zigarren⸗Store mit 
feite. Geichäftsftrabe, billig, wegen 
©. 613 1 AUbendpoft. 


gu Taufen geiuht: 34 Kannen Milchroute. Adt. 
R. 18 Abendpoſt. im 


gu Gin 


Fabt it, 
Abreiſe. 


Zu verfaufen: gut geben 1de3 Reitauraı ıt an 


der Nordjeite. Baar geld. Adr. P. 213 Aden dpoft. 


Zu verfaufen: Guter But Serihop, altes Gi Hält. 
. Ganal ir. 


Unfän de bal ber, bi kg. MI € 
Ein Schuhmacher⸗Schuhſho. Leite 


Su ver kaufe F 
Wege u Krantpei it. 40 Wabaſh Apve. 


Lotalität. 

u verkaufen: Ein gutgepend er Saloon, Grocery⸗ 
und TDeli fateffenhandlung, wegen Zodestall, billig. 
Mes. Edliw, » Glybourn Abe. 2 jdi 

Bu ve riauf en: 8200 kauft ein ur über $150 mıos 
natlih bezahlendes leichtes Geichäit, weldes größ= 
tentheils Dur, Die Poit bei orgt wird und täglich 
zirfa 3 Stunden Urdveit nimmt. Adr. P. 204 
Abendpoſt. 


gu verfaufen: Gro serpftore un 


di ih: Seigäft. IT N. Robey St 


8200 nimmt beſten Edſaloon 
ler Stod. Gute Leoſe. Eigenthümer krank. 
Aſbland Ave. 

gu verkaufen: Wegen Körpergebr schen, ein Fut⸗ 
ter⸗Store Kohlenhandel und Erpreſſing, billig. 130 
Lincoln ne., Ede Montroje Zoulevard. 

8125, wegen SKrantheit. 
ug. Peters. 


—F Who leſale Smoled 
z. 


in Late View. Vol: 
EN. 


Bu verfaufen: Groce c, 
345 Roscoe Boulevard, 


Zu verkaufen: Eine —X rei mit Eiseream: Bar 
for. Butes Geihäft. PBreib liberal. Gigent bünıer 
verfauft, weil er unbedingt wah Europa geben nmıB. 
Näheres bei Albert Zacharias, SS Wabaſh Ave. 
hinten. dia 


Zu verkaufen: Saloon an der Norbdjeite, befte 
Rage und gutes Geihäft, unter günftigen Bedin— 
gungen. Alles Nähere bei der Northiveitern Bıcw: 
ing Co. 781 Elbyourn pe, zwiihen 7 und W 
Uhr Morgens. il1,3,6,8 


Adtung! Achtung! 

Zu verkaufen: Eine gangbare Bäderei in einer gute 
ten deutschen = ahbarigaft. Nachzuftagen bei R. 
Guentersbero 155 W. Nale nahe Galiiors 
nie Abe, ui 

7 verkaufen: Gutgehendes Geihäft, Billig, bes 
ftcht aus Pusmwaaren, Croderp, Radwaaren, Soda 
Hountain etc., nahe 2 Schulen, in Ost Part. 34 
Fraull in Str. 2il1w 


au verfaufen: Eleani ng, Färben und Repai iting, 
altes Geihäft, guter Play für einen Schneider, iſt 
ha 


zu vertaufen. B881 Wentworth We. 


„gu verfanfen: Butgebende Büderei, | 2 Pferde ui ıd 
2 Wagen. WI Belmont Une. tja 


ee Bädereir, Delitateflene und Sons 
2083 N. Wib: 


fectionery=Store, deränderungshwiber. j 
11d8 
und 


land ne. 

Zu verkaufen: Gutgebendes Sodamafler- 
WeigbiersGeipäft. Schr annehmbare Bedingungen. 
Ar. 3. 80 Abendpoft. fie 


Zu verlaufen: Eine 4 Kannen Milhroute mit Bis 
dereis, Confectionerye, Zigarren un® Tabafgei u 
619 Waſhburne Ave. 


Achtung, Wirthe! 

Zu verlaufen: Giner der befien und älteiten Sa= 
loons_der Stadt it Umftände dalber billig zu has 
ben. heil Baar, Reft iv Property. Nudowsiy, 509 
Aſbland Block. dfſa 


Zu verfaufen: Saloon, billig, wegen ı Rrontheit 
in der Familie. 271 Larrabee Str. dfie 


Zu verfaufen: Kranktpeitspalber, 20 ichön möblirte 
Zimmer, fehr billig. Lesie und billige Mierhe. Nas 
aufragen 110 NR. Chart Str. dfie 


gu verlaufen: Eine gute Püderei. 696 Jane * 
— ſa 


Zu verkaufen; Bäderei-, Confectionerd-, Zigars 
rene und Tabakftore. 184 W. 18. | Str. Dinim 


Vatente erwirti. Patentanwalt it Singer, 56 5. ‚U. . 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter diefer Rubrik koftet für eine 
einmalige Einichaltung einen Dollar.) 


Heirathigefuh: Gin alleinftehnder anfländiger 
junger Maun (34) wünjht die Bekanntihaft eines 
anftändigen, ahtbaren, bäuslichen Radchen⸗ oder 
ungen Wittwe zu machen. Hroteſtant. Strenge 
Verſchwiegenheit yugefichert. Adr. BP. all Abendpoft. 


Sei rathsgefuch Ein Mann in den mittleren, Jah⸗ 
ven, mit eigenem Keim, fucht die Belanntihaft ei 
* Mädchens oder einer Wittwe, nicht unter 30 

Jahren, zu machen, um bei gegenſeitiger Zuneigung 
fh zu zu verbeirathen. Adr. B. 312 Abendpoſt. 


Deira hogeſuch Eine Dame von fattli licher GEr ſche i⸗ 
nung, ſchlank gewachſen, gute Wirthin 38 Jahre 
alt, hat ſchön eingetichtetes Oaus jüdiſch⸗ deutſch, 
aus Rußland, wünſcht die Bekanntſchaft eines gu— 
ten, charakterpollen, gebildeten, jüdiſchen deutſchen 
Mannes im Alter von 50 Jahren, um ſich zu 
verehelichen. Rur folder brauht fih zu melden, 
weicher jein eigenes Haus hat oder im Wefig eins 
Geihäftes if. Mor. N. 451 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Anftändiger, tüchtiger Mann, 38 
Jahre alt, ittwmer, mit 5 Sabre altem Knaben 
mit guten Verdienſt, wünſcht behufs Verehelichung 
die Vekanntſchaft eines btaven, guten, deutſch-ame⸗ 
ritaniſchen Mädchens oder Wittwe ohne Kinder. Et— 
was Vermögen erwünſcht. Adt. K. 179 Abendpoſt. 


he 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Cents das Wort) 


Str. ' 











GeriensShule, vom Montag, den 5. Juli, 
bis 1. September, für Knaben und Mädchen; ale 
Bären der öffentlichen SYulen gelehrt. Anmelduns 
gen jegt erbeten. Engli Ihe Sprache, Buhhalten eie. 
für Grwagiene, Tags und Abends, mie gewöhnlic. 
College, PR Milmautee Wve., nahe Paulina Eir. 
Prof. George Y Jenffen, Pringi val. löu, Dir 


Xelegrapdiren und Toperoriting, tagsüber $5; 
Abends $3 per Monat. Stenographie, Engliih, Tug 
und Abend Stunden bei tüchtigem Lehrer. Schreibt 
oder Iprest vor. Jomes’ Bufineb College, 4 Waibe 
Ington S Str. 12n, uijalı 
ur ündli ben engliichen — cht ertheilt 
Herren und Damen jchrell und bilfig — 
Moeller, 693 R. — d Str ju30,j13,0 
— fen=Ginftriden, Hã⸗ 
ganze Jahr. — 


Unt erri icht im tri iden, 
fein, während En “un und dg3 
1207 Wrightiwood Ave. 


Möbel, Sausgeräthe 2» 


(Anzeigen unter diejer Rubri?, 2 Gents das Wort.) 


Gute Gelegenheit für junges Baar, vollitändige 
4 Zimmer Ginrihtung zu verkaufen. Wegen Abrets 
je. 59 Glori mond Str., hinten, oben. 


gu verfaufen: Möbel, billig, wegen Abreiſe. 
W. _Rorth Ave, 3. Floor. 

gu Ju verkaufen: en: Gine grobe 2 Ice Bor. 33 7. : Pau⸗ 
fine Str. 


—— 





819 


Bieyeles Naähmaſchinen 10. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
HoharmigeNäbs 


Zu verlaufen: 
i Adr. P. 2305 


maſchine, füt 8 
Abdendpoft. 


— Sünftige Gelegenbeit : für ein bochfeines Herrens 
Bicpele zu kaufen. 216 Fulton ir. 


Ihr tönnt ale Arten Rähmaihinen 
Wbolefalepreiien bei Alam, 12 Udams Str. 
filberplattirte Singer $10, igb rm $12, 
Wilfon $10. Epreht vor, ehe Ihr feuft. 


Kaufss und Verkaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Spottbillig, Einrichtungen jeder Art, für Gros 
ceryz, Zigarren- und DelitateffensStore. Mans bach 
216 Mitwaufee Une. 


Ulte und neue ıe SadensGinrichtun en, jowie neue 
Eounter® und Epelwings, * ber Sub, neue Dat 
Show Gajed, Me per Fuß, Grocery:Bing, Wall 
Geies. 193 Milwaulee ve, uohe Haliten ze. 
inim 


Wenig gebraudte, 
Alle Apaarate. 


taufen zu 
Reue 
neue 
3m;” 


Pianos, mufitalifhe Anftrumente, 
(Anzeigen unter dieier Arrbrit, 2 Cents das Wort.) 


iano iR billig für Baar zu taufen. 
bendpoft. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Geichlechts⸗, Haut⸗ und Blutktankheiten, 
ale amderen chroniſchen Leiden j 

dauernd gebeilt. Satisfaftion garantirt, Dr. Eds 
lets, 108 Wels Str., nabe Dbio Gir. läin® 


Ein neue? 
%r. ©. 615 


Anzeigen unter biejer Rubrit, 2Gents das Wort.) 


Geldyuverleipen 
auf Möbel, — jerde, Wagen u. j. m. 
Ri eine Unleiben 
von $20 bis 9400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Iduen die Möbel mit weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jondern laffen vdiejelben ım 
gran Peg. 
ir haben da3 
größte veutide Geidäft 
in der Stadt. 
Ule guten ehrlichen Deutjchen, Tommt zu uns, 
Abe en borgen wollt. be terdet e3 
Vortheil finden bei mir borzuiprechen, e br 
anderwärt! bingeht. Die fiherite und zuverläfjigke 
Bedienung zugefigert. 
Rd Frend, 


ale Str, Iimmer 1. 


wenn 


13 ° Las 
age 
age 

175 Dearbora Etr., Zimmer 18 und 19. 


terleiht Seth in großen oder Fleinen Summen, onf 
Haushaltungsgegenfrände, Bianos, Pierde, Wager 
fomic Lagerbausſcheine. zu ſehr niedrigen Rat:n, 
auf irgend erne gewünicdhte Beitdauer. Sin beites 
biger Theil d:3 Darlehens Tann zu ieder Zeit zus 
rüdgezablt und dadurch die Zinjen berriugert wer» 
den. Kommt zu mir, wenn Jbr Geld nörhig: habt. 


Bosu nce® der Südjeite 

sehen, wenn Ihe billiges Beid baden könnt cuf Ms 
bei, Biano3, Pierde und Wagen, Lagerbausicheine, 
von der Rortbweftern Rertgeae van 
&o., 45467 Milwauter Ane., Ede Chicago Anr., 

Über Schroeders TDrugftore, Zimmer 53. Ortfen bi 3 
6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. Geid rüd zat, ibar 
in beliebigen Beträgen. 27malj 


Louis Fre uder ıberg verleiht Gen auf * 


mer 1 y ildir De 
mittags 2 Uhr. Kchven) ® ® Bots ) 
tao8. 2jnim 


Geld zu ver leiden auf "Yioscl, 9 
aute Ei herbei t. NRiedrigfte Raten, 
lung. 84 Lincolu pe, Zimmer 1, 


Pianos und jonfige 

ehrliche Behande 

Sale View. 
Y9ım;? 


Geld zu verlei ben auf Grundei gentbum, zu 45 
und 6 VBrogent. 9. C. Peo, ZINN. Winefter Ade., 
ein balber Pot nördl. von W. Chicago Ave. Hap* 


Geld ohne Kommijfio n. Cine große Summe zu 
6 Prozent zu verleiben. Ebenfall! Geid zu 5 und 
54 Vrogene. BausAnleihen zu gangbaren Raten. 9. 
©. Etone & Co, 6 SaSalle Str. _ lömbw 


Geld 


u verleihen ohne Kommiſſion, von 
er 4. 59 Eck R. Clark und Michigçan 
es Stiller. Mnlw 


gr: vatgelder zu berleiben jede Summe, auf 
Grunde: genthum und zum, va uen. Zu 5 und 6 Bros 
vet. ©. Greidenderg & Co., IR W. Divijion Str. 
Wagjr»® 


81000 —* datgeld, erſte Hyp Agen⸗ 
Adt. r. a2 Adendpoft 


Geſucht: othek, 
ten verdeten 

& > zu saklien au 5 — Sinfen. 8. 
Uleich, Grundeigenthüums⸗— und Geihätt3malier. 
Room 604. 100 Waſhington Str., Chicago Zitle an» 
Truſt Building. 17fe* 


Perföntihes. 


(Anzeigen unter biejer Rubrif, 2 Gent? das Wort.) 


— 


Damen-⸗—Schneiderei. 
Die MeDowell_ franz. KleiderzZujchueidesAlademie, 
New Vorl und Chicago. 


Wir haben die größte und befte Schule für Damens 
Ihneiderei in der Welt. 

Der Grund hierfür ift Mac: Wir find die ei inzige 
Gejellichaft, die ihren Schülern Me wundervols 
le MeDowell Garmeut Drafting 
Naihime liefern kann. 

Dieſe Maſchine wendet in jedem alle das thats 
fählihe Maß au, genwuer jogar als das Winfelmas, 
und erfordert nur ein Zehntel der Zeit zum Lernen 
u9d cin Fituftel der Zeit um ein gutes Mufter auss 
zuichneide A 

Tas Winfelmaß arbeitet zu Taugianı, zu fchiwierig 
im Gedähtuig zu behalten und im Ganzen zu foms 
plizirt. 

Zaufende von Kleiderinacherinnen —* ihr Wins 
Teluaß unfgegeben und unjere Drafti Maichine 
eingeführt, weiche jo einfach und leigpt A verſtehen 
iſt; ſie üdertrifft alle Methoden in Fuon, Grazie 
und Schönbeit, und batıauf der Weltausitellung wie 
such überall, den erjten Preis 
erhalten. 

Unjer Lehrplan ift am volfftändigften; 
jede Urt von Taillen, Röden, Aermneln, Mänteln, 
Jadets und Bejat in_allen Departements. Jeht if 
die Zeit fih auf das Frübjahrsgeichäft oder auf eine 
gr Stellur ig borzubt eiten. — Mujter irgend einer 

rt nah Maß augei@nitten. 

Die MeDowell Ga, 78 State E:r. 


Säule für ide 
uud Nähen. 


vo fie ausgeftellt war, 


er umfaßt 


mınjg* 


S&ucidern 


Nordjeite 


Damen können Kleider, Untermwäjche, Kinderficts 
der, Mäntel etc. bier aujchneiden und anfertigen 
lernen. Klaflen, dreimal die Woche. Nachmittags 
oder Morgens. 85.00 monatlih. — Referenzen bei 
deutihen Familien. — Klaffen für Schulmäpd: n, 
Samſtags. — — —A 

9N. Glark Str. 


Potters — Zuſchneide⸗Alademie, 182 
State Str. lehrt die ganze Kunft des Zuichneidens 
und Anfertigens von Kleidern. Richtiges Schneiders 
Spften; nur $10; das MHeinfte, billigite, einfachlte, 
vollfommenfte; Heften, Yiichbein einjegen, garıts 
ren, ausftatten. Schüler machen Slleiver für fiih 
felbft, während fie lernen. Unterjucdht «3. 

Sinimi, im im 

Uleganders Geyeımpoliyewägem 
tur, 93 und HS Fiftd Uve., Zimmer 9, brings ı€= 
gend etwas in Erfubrung auf privaten Wege, uns 
terjuht alle unglüdlihen Familienverpältuiile, Ghes 
ftandsfälle u. j. w. und jammelt Vemeije, Diebftäde 
le, Rüubereien und Schmwindeleien werden unteriuht 
und Die Säulvigen zur Rechenjchaft gezogen. Wis 
fprüche auf Shadeneriag für Berlegungen, Unglüdss 
fäle u. dgl. mit Grfolg geltend gemagt. ireier 
Rath in Het sjahen. Wir find_die einzige deusiche 
DolizeieAgentur in Chicage. Gonntags offen b13 
12 Uhr Mittags. 22m 


Löhne, Roten, Mietde, Boards 
Bill und alte UrtHeilsiprliche jofort folleftirr. 
er zahlende Mierher binausgejeht. Wenn fein 

Erfolg, Seine Koſten. Englifh und Deutich geipros 
hen. Höflihe Behandlung. Sprebt dor in Nr. 76— 
18 gift Ave., Zimmer 8, zwijchen Nandolph und 
Warbington Str. Sprechtunde 8 Uhr Morgens bis 
7 Ubr Abends. Sonntaas 8 Uhr Morgens bis 1 
Uhr Nahm. — Walter Buhdman, Rebtisars 
malt; Dtto Reets Rouftabler, Ujnim 


xöbhne, Noten, Mietpen und  Sdhul 
dem aller Art jchned und fier follektirt. Keine Ges 
bübhr wenn erfolgtos. Difen bi3 6 Uhr Abends und 
Eonntag3 bis 12 Uhr Mittags. Deutijh und Gngs 
tiih geiprocen. DIma* 

QSureauofLamand Eollection, 
Zimmer 15, 167—169 Wajbington Str., nahe 5.Ande. 
W. 9. Young, 1 Mdvofat. di i$ ‚Schmitt 5 
—— 


Surety Leib: un 
69 Dearborn Str., 


a 


se 


parts 
Chie 

Jährliche Verfommlung am Die n ER a — den 
Juli, Nachmitt tags 1.39, in der Dffice na Merein 
69 Dearborn Str., „for tbe murpoje of efe cting Dis 
tectors confindering_ fundeg amendmen to tbe 
By-lams, and the Transaction of juh ei ber Bus 
fine a5 may properiy come before the meetina.“ 

Henry © Zander, Eık. 

Chicago, d en 1. Juli 


1897, i13,9 
Raus „Bermefungen, 
garantirt. 


Stadt und Land. Alkurateſſe 
Dan Ballenburg, Yandınejler, 160 Waihs 
Ington St t Uinim 


und Maidine tenzZeihnen, Entwürfe, 
Mathematik, kaufmänniſcher Un⸗ 
ferricht, vernachläſſigte Erziehung und Stenogra— 
pbie. The Columbian, 241 Wabaih Ave. Hanftein & 
Silvers. 2m, imi—l4jl 

Söhne kollektirt fir arme Leute. 76 und 73 Fifth 
Ave., Zimmer 8. Echnei det dies aus.) 

Garantirt ko vrefte_ Vermeflungen, Bauten, Baus 
pläge. — Heinze, Stadt, Sand, geprüfter Regi e⸗ 
tun vernte 31 Diders Theater. 3illm 


TPatent € beforgt. — Melger, 3 MeBid ders heat er. 
3illm 


Batente eriictt. _Batent anmalt Singer, 56 5.4n.* 


Mr. Margar eb wohn nt jet =. Mavijon Str. 
Eingang an Jefterion Etr. l4dinim 


Ar Hit eft ur: 
Federzeichnungen, 





Rechtsanwälte, 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 das Wort) 


Henry Yeik, Reätsanmwalt. 
Grüher deutjcher Richter. — Spyialität: Erbichafts 
jahen und Unterjugung von Adftr alten. 


—Simmer 1107 Aihland Lic Llod, 59 &. Clark Str.— 
Tel. Erpreb 7. Ilmim 


Henry m. G So opn, Rehtsanmwalt 
Zimmer 45, 125 LaSalle Str. Prafriziet in allem 
Gerichten. Kodektionen eine Spezialität. Wenn nit 
tofleftirt, Feine Bezahlung. WUnleipen auf Grunds 
eigentbum bewerkſtelligt. 4inim 


Greies UustunftissBurcam 


Löhne Loftenfcei Follektirt; Mechtsfahen aller Art 
prompt ausgeführt. 
9 LaSalle Str, Simmer 41. 4mz® 
Sred. Dlatte, Rechtsanwalt. 


le Rehtsiahen prompt pt befor E: — Suite 4843 
Unity Building, 79 Deacborn Basil 


Zulius Goldzier, SJobn 2. Rodgers. 
mn & Rodgers, Rebtsanmwälte 
uite 80 Chamber of Gommerce. 
Eivoft:Gde Maihington und LaSalle Ste, 
Telepbon 3100. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents dad Wort) 
Witwe ohne Anhang juht eine Partnerin, welche 
deutih umb engliih ipricht, file Privat Boardings 
haus. Mdr. B. 20 Abendpaft. 


Partner verlangt mit wenig Rapita in einen guis 
sehenden Saloon. 1456 Mapijben St. 


5% | 


Grundeigenthuni und Säufer, 
Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent$ das Wort.) 


— Fırmlaud! — Formlaearl — 


Sartholsianp! 


In dem berühmten Maratdo: bon und füpdfi Theile 
von Lincoln County, een i 


—— 


Wünfhen Sie Urheit und ein eigenes Heim? 


Wenn Sie das wünfden und ein arbeit 
ftrebjamer Menſſch ſind, der nicht vor * * * 
beit zurüdichredt, jo wird Ihnen und vielen andes 
ten Männern Hiermit ein Weg gezeigt, wie Sie mıt 

teln anfangen fünnen, ein eigene; Keim 

auf welches man i 
n Witer zurüd een 
bängig leben fanı. , re. 

Die Wis. Valley Sand Co. 
tbhon County, Wis⸗, 

Land zur Gründu ng 

if jcht no im Ba von 5,0 
fruchtbaren Waldland, wel he fe 
Rreifen von $5 big 8 der Ader 
Zahlu ugsbedingu en 

Das Sulz, welch 
die erfte Ernte von 
vom Dolze geflärt ift, 
Weizen, Safer, Roggen, 

und alle S 


von Maujau, Maras 
ı3 an DO Farmız 
verfaufs bat, 
Ader gutem 
den billigen 
ishr leichten 


jem Yan 1de, 
trägt es al 


» uacdhdem es 
band Früchte, 
e, Rartoffeln, 
find die 
und Hitſe 


Korn 
Quuptprodufte, 
für Heu. 

Die Gegend i 
meiſtens d 
ſundes Klima, 


und zwar von 
t, jehr ges 
Farmpros 
den. 

luftrirte 
wen⸗ 


ud Gonts 


tichen Leuten. "Su 

guter Markt fi dr ost —JT 
dulte. Kirchen und ‚Säule n überafl 
Um weitere funft, Landka 
Bücher, weiche d ie Gegend genax bei ichreiben, 
de man ih au Die Wi sconfin Valley Ya 
vany zu Wa u; jau. Bisconfn“ oder beifer jprecht 
vor hr ihrem Ver treter N: 9. Kochler, welcher 
in der Gegend auf eine Farm großgeworden if und 
daber auch genaue Austuuft geben fanın, und «€ 
ift bereit jeden Donner ag mit Raufluftigen hinaus 
zu fahren, um ihnen das Land toftenfrei au zeigen. 

Chicago SweigsOffice: Im sweiten Stod Nr. 142 
€. Nortb Nve., Ede Dayton Str. und Giybourm 
Ave. Geſchaäfts fu uden des” Montags, Dienftags und 
Mittwoh!, von 2 Uhr Nachmittags bis 9 Uhpe 


Abends. 
Adre in 8. Locehdler, 142 €. North ne, 
3jl,jddo,im 
fion und Bienie, 
t ud Montag 
li; aus Abends. 
Alle. 
iſchungen am Platze. 
1 
15 


in vi eter Art am iebend 

in Taſchen pie lerkunt⸗ 

100 Ader von feinem BWaldland, ih darin 
umberzutummeln; warum im der heiben Sadt bleis 


wenn Dieje Gelegenheit 
eboten wird für Alle? 
aus, Frau und Kinder, 
I Vergnügen und ich werde Wu u. jeigen 
Yot5, meine jhönen Lot 
= werde fie nur Dieje: aXag ver kaufen au 
x 


‚ bringt Eur ® und 


wertb $30; 


25 25 
ihte —— feine 
War ranty Decd und Abitrakt frei „gelte efert 
Lot. Jetzt iſt Eure Gelegendeit it_eim D 
befommen; ich verfaufte 200 & 
verjhiedene Häujer im Pau degriffe 
Miethe, wenn Ihr Euer eigenes Heim b 
Ih werde Eı ch reell behandeln. Spred: vor 
mich und dernehmt meine Bedingungen, dann weiß 
ih daß Ahr kaufen werdet Schneidet dieſe Anzetge 
aus und Precht vor in meiner Difice, und ich mers 
de Guch WieisTidet3 geben für die eie 
Soße Erfurjion un Bi 
Dffice offen bis 7 Uhr Abends; Sonn 
Uhr Zorm. bis 12 Uye Mittags. 
=. Bi ill 
217 LaSale Str 


ente 
tag3 don 9 


amß, 


u —— 527. 


Gin Bargain. Sehr I&öne, dur» 
aus moderne SteinfrontsReftdenz, g Stodwerke und 
Baſement, 10 gi mmer, in einem der feinften Blods 
der Eüpdjeite. Das Haus iR neu — im vorigen Yabs 
te gebaut, bat Barlor, Leſezimmer, Speiſezimmer, 
Küqhe und Dienjtbotenziumer im erften Stod; vier 
große Schlafzimmer und Tile Badezimmer oben, os 
wie ein elegantes Bilardzimmer im Bafement. _ 
Alle neueften Verbefferungen — nidelplattirte Plums 
bing, Dampfheizung, Gas und eleftriihes Kiche, 
gie und taltes Waſſer, Gaskamine,. Waſchkuche, 
piegelalas-Fenſter in deiden Stodwerlen, Hatt⸗ 
* Einrichtung, VParquet-Fußboden; in Wirkliq⸗ 
feit alles, was zu eimem hochfeinen, modernen Wohns 
gebäude gehört. Da der Eigentbümer nah NewYort 
zieht, ſo muß dieſes Haus ſchnell verlauit werden. 
und wer es bekommt, erhält einen wundervollen 
Bargain. Ratenzablung nah Uebereinkunft. P. A. 
Sonne, ce. La Tbe Hub, State und NYadjon Str. s 
Hier ift die günftigite Gelegenheit, gutes = 
billiges Land zu faufen und mit ein wenig Gel 
und Arbeit eine gute Farın zu befommen im iso» 
ten Staat Misconfin. Ausgezeichnet e3 Gartens und 
e der. Kreisyauprftadt, gute Marfts 
enbeit, nahe Schule Kirche, Stores und Cis 
es: Nur 824 perAlider und aufwärts. 
Kleine Anzahlung und leichte Abzablung im wos 
Gentlichen, monatlihen oder jährlichen Ratenzap! ufts 
gen. Kauft jegt, wa e3 billig ift, Iegt e3 Eu feit 
für jpätere Xage, wenn "Ahr noch ni “ ol: ig btus 
gehen wollt. Garantirter Veigtitel. Bin bereit, Cu 
irgend einen Xag das Sand zu je igen. Näheres bei 
P. We ipofen u. €o., 674 S. Halſted Str. 
Ihr braucht nicht 
14 Meilen weit hinaus zu fahren, um Euch eine 
Lot zu kaufen, wenn Ibr eine ſolche billiget gera—⸗ 
de hier in der Stadt erhalten könnt. 
Lotten zu 3400 und $600, mit allen 
Berbeſſerungen 
in Sam Brown's Subdiviſion BPennod. $ Ans 
zahlung und 85 per Monat. Moderne 6 Zimmer 
Tottage mit Brick Baſement, nehme Vorſtadt Lot 
als Theilzahlung, Reſt 310 monatlich. Office Ar⸗ 
mitage und Tripp Ave. Nehmt Milwaukee Abe. 
Gar oder ſchreibt an C. J. Stuckath, 1001 Aſſo⸗ 


Zu vertaufen: 


ciation Building. 


Wisconſin Farm-Heimſtätten! 


Billige Preiſe; leichte Bedingungen; guter Boden, 
werthvolles Holz; ſchone Slüfe und Seen; Schulen 
Kirchen und Märkte leicht zu erreichen. Xabt Euch 
Pamphlete kommen. Billige Erfurfionsraten am 6. 
und &. Juli. Wap,jndi* 
WB. Joker, Agent, M4 Clart Etr., 

Wis. Gen. Railroad Office. 


Billig ® illig! 

Verlaufe MAR. s Zimmer Häuier ai Badızims 
nıer und 10 Fub Bajement, nabe Elfon Ave. elektr. 
Cor umd Maplewood Depot für $1700. $100 Ans 
zahlung, $15 monatlid. Office Sonntags offen. — 
E. Melm!, Ede Milwaufee und Galifornie Wpe., 
an der Metropolitan Glevated Station. 

Ztapfadojı® 


vria 
Gas, 


Moderne 6 Zimmer Cottage, 
Pajement, heiße? und Maltes Wafler, Sewer, 
Straße gemadt, gute Nahbarihaft, Sc Ware. Neb: 
me billige Vorftadtslotten als Xheilgahlung. Reit 
$10 per Monat. Ich baue dieielben auf irgend einer 
meiner Lot, an der Nord» oder Nordmeitteite. Bilz 
ligite und feinfte Cottages Wr. ©. 


617 _Übendpoft. diſa 
Zu dertaufen; Lot an Addiſon Avenue, 8700;: 
Lot an Ahland Ave., nahe Grace Str., $1150. — 
Schi idt & * 22 Lincoln Ave. fia 
gu verfaufen: 120 Uder Farın, zwei Wohnbäuier 
und fonftige Ge säude. 65 Meilen von Chicago. Sehe 
eitene Gelegenheit. GC. U. Brillom, 9 va 

Salle Str., gi mmer 4. fiz 


wer Haus oder Sot zu ı faufen ſucht, jein Bropers 
ty verfaufen oder zw vertauichen, oder Geld auf ers 
fte Sppoihet borgen oder auslei ben will, kann bei 
uns auf ichnelle umd reelle Bedienung reönen. Fat⸗ 
men zu vertauſchen. Schmidt & Glier, 223 Lincale 
Ave., Gde Webfter Une. Abends offen. n 
ldjn modojalm 
Yarın zu verfaufen over zu vertauichen, in Wiss 
eonfin. Ant. Brunner, 1108 Sawyer Ave. 
din öie 


Zu verfaufen: 


in Chicago, 


Billig! Re ue sue Gottages und Mödiged Haus, von 
100 ab. Zahlungen nah Wunjdh. 2489 Milwau⸗ 


e vate View Geſchafte property, ı, Gde 
Alcy, gute Lage für Bäderei Groceyp ü. 1. 
5000; 4000 Baar_ader Irre Lot als 

Reit auf lange Zeit. Adr. N. 436 


Zu 
von 
iv. Brei 5 
Anzahlung. 
Abendpoft. 

u verkaufen: 4 Room Brid Cottage mit Lat, 
x. 35. Str. und Arher Ave., blob $1400. $600 
Baat, Reſt auf lange Zeit. Adt. K. 184 Abendpaft. 


Zu verfaufen: Bridhaus an Herndon Str. Bri ng? 
816 monatlih. Preis $130. Nik. Sähmi dt, 2lö 
Welli ngton Str. 


Zu verkaufen: 
in Kentudy von 1% 
ne, Vieh und Majhinen. 
19. St 

Zu tauſch 
nahe State Line, 
Vierd un id — 
Sedawi id Str —— 

Yu tauj ihen geluht: : Eine 1e ihöne Sort on }. Ful⸗ 
lerton Ave. gegen Bierd und Bugay. Net nah 
RPelieben. Rachyufragen bei S. Blum, 624 Sedgs 
wid Str. 


Zu verfaufen: Mödiged Stonefront Haus 
Stall, mehrere Lotten. 840 St. Louis Ave. 


Bu — Eine Fur m don 40 Ar, nabe 
Bartin ton, mit Gebäuden Haus hat 81500 zu 
bauen — für Baar für 89800, ift werth $4000. 
Adt. R. 105 Abendpoft. 


Zu verkaufen: 2 gute Lotten in Großdale 
BR. Par gain. D. Beil nemanı, 401 Grob Une. 


Eine Farm, 40 *-- nabe Benton Harbor, Fruch 
Gebäude etc., für 83500, Schulden 8130. Bertaufe 
für Lot und "Haus. Ar. R. 106 Abendpoft. 

Breis 


Zu verfaufen: Mödi des Brida und Lt. 
nie dageivejen. öl, 13. Place. 


Zu verlaufen: Glegante 7 7 Zim: ner Rt fideny, $1500, 
5) Baar, $8 monatlih, Lot an Wellington and 
Dafvale Une, gepflafterte Straßen, Zement-Seitens 
wege. $10 Baar, $5 monatlich. Baliques u. MeRuls 
len, Sr gi incoln Ave 


gu verfaufen: : Wusgrzei zeichnet e e Geigäfts:@de an 
ilmaufer und R. Rivgeway Wve., jowie innere 
Sorten, Sewer und Waller fomplet. Sprecht ner 
beim Gigent Günter Dafeldft. 1713 N. Ri Raeney an 


oder vertauiche eine Farm 
einer RohlensRis 
74 U. 


Pillig, 
100 Adern, nabe 
Chartles Dukret 


en geſucht: 12 Zotten in in Hammond, Ind. 
zu ſpottbilligem Preis gegen ein 
Nachzufragen bei S. Blum, 624 


und 


nu: 


Rurorte. 


oo ge mn er triie — 

Rueipp’iche Waflerdeil anftalt ungens 

und Mineralgusllens®ed (M6 Uder präctiger 

Naturpark). Dentewaiter Springs, Spencer, Omen 
Jod. Maplar 





 Berkaufsfieflen der Abendpon| 


Mordfeite, 


#. U. Beder, 228 Burling Str. 
Garı Lippmann, 186 Genter Str. 
Dies. H. Basler, 211 Genter Str. 
geury Deinemann, 249 Genter Ste 
Ligar Store, 41 Klart Etr. 

M. Berig, 421 Clart Etr. 

Dlrs,. S. DM. Uteppo, 457 Glarf Str, 

News Store, 052 Clark Str. 

9. Beer, 590, N. Elart Str. 

5. 9..Kaub, 807 Glart Str, 

& 9. Liebl, 255 Gleveland Ave. 
ouis Voß, 76 Clybourn pe. 
CGLauns, 249 Cipboutu Ave, 

Joe Weiß, 828 Clybourn UAve. 

©. Grube, 372 Cipbourn Ave. 

Sohn Dobler, 406 Elybourn Ave, 

Yanders Newsitore, 757 CElpbourn Ave. 

A. Weinert, Zu Divifion Str. 

u U. Zivlund, 282 Divifion Str. 

Monjon & Smith, 317 Divifion Ete, 

S. E. Nelfon, 834 Divifion Str. 

v. €. Burke, 849 Divifion Sir. 

Miß Boyde, 407, Divifion Str. 

w Valy, en Str. 

&. Horsberg, 179 Elm Str. 

6. Sebfter. 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Ave. 

GE. 9. Wckarty, 79V Halited Str. 

D. Weber, 195 Larrabee Etr. 

Wis Blund, 464 Xarrabee Str. 

. Verhaag, 491 Larrtabee Str. 

F. Ordemann, 517 Larrabee Str. 

V. Berger, 571 Larrabee Str 

Mrs. Audree, 629 Larrabee Str. 

3. 9. Quintan, 692 Xarrabee Sir 

Yir5. Miller, 693 Xarrabee SIT. 

Ziljebiad & Magnujon, 301 RN. Market Str 

DO. Zeiler, 316 N. Martet Str. 

Grant Kepler, ZTE N. Dlartet Str 

Ce. 9. Swimpfli, 282 Norty oe. 

G. 9. Beurer, 322 GE. North Xve. 

a. Ziehm, 389 E. Worth Ave. 

U. Vlorpenad, 39V North ve. _ 

Mar News Store, 259 Ruſh Str. 

3. Stein, 394 Sedgwid Str. _ 

U. 3. Cameron, 536 Sedgwid Str. 

WW, 3. Dieisier, 537_Seogwid Ste. 

€. E. Stomer, 605 Sedgwid Er. 

H. Di. Virnow, 137 Sheffield ve. 

Frau Ferian, 90 Wells Str. 

WW. Neeh, 119 Wells Str. _ 

C. Linſcheid, 132 Wells Str. 

H. Lamotte, 141 Wells Strt. 

G. W. Vormanı, 190 Wells Str. 

Miß Florſary, 231 Wells Str. 

Mrs. Johnſton, 2756 Wells Str. 

W. A. Buſhnell, 2800 Wells Str. 

B. M. Currie, 3060 Weus Str. 
rau Gieje, 344 Wells Str. 

Mıs. Hidden, 309 Wells Str. 

9. waller, 383 Wells Str. _ 

W. Ruthford, 509 Wells Str. 

2. Sculteis, 525 Wells Etr. 

; W. Wolf, 545 Wells Ett. — 
* » GC. ©. Wittelfey, 655 Wells Str. 
gen Sxhyinelz, „660 Wells_Str. 
. @. Siweet, 707 Wells Str. 
9. Miller, 61 Willow Str. _ 
®. GE. Butnam, 66 Wille fr. 


Mordweflfeiie. 


Felcoon, I N. Aipl 
Wörlens, 402 N 

Dede, 412 N. Aſhland Ave. 

E. x. Nanmefeld, 422 N. WAipland Ude 
Fohn Neljon, ZI N. Wihland Ave, 

3. Xelowig, 46 N. Wbland Ave. 
Mers. B. Krizet 163 Ausuſta Str. 
GE. M. Yoviton, 7 Auguita Str. 
Adolph Domte, 213 Bladhawt Str. 
W. 9. Adams, 973 California Ant 
E. Schonlauber, 6 W. Chicago % 
Mrs. Doch, 308 WW. Chicago 
K. Zimmermann, 1015 Galiforn 
3. Roagers, 38 W. Chicago 
D. Rubdinitein, 376 W. Chicag 
A. Treßzelt, 832 W. Gt 

.Pench, 416 W. Chica 
O. Maas, M2 W. Chie. 

H. Brandt, 42 W. Chie 
Ehas. Stein, 44 W. 

D. Abrams, 556 W. Chi 
R. Weinberger, 5885 W. C 
R. Lange, 740 .M. Chıca 
Wis. Roicer, 857 W. ( 

M. Levy, 116 W. Divifton nl 
B. Kröppel, 30 MW.’ Divifion Str. _ 
gard, BI W. Divifion Ste, 
‚24 MW. Divifion Sir. 
W. Divifion Str. 
Ben W. Divifion Sir. 

G. $. Dittberdier, 353.W. Divifion Str, 
Mrs Johuſon 8518 W. Diviſion Str. 
3. Magon, 5 W. Diriſion Str. 

3. Miller, 722 M. Divifion Str. 

34 B. Wismann, 139 W. Grie Str. 

Mes. B. Iadjon, 47 W. Erie Str. 
John Miller, HI W. Fullerton ve, 

. 9. Jromwe, 194 Grand We. 

W. . Kerichner, 212 Grand Ave. 

CE. Gbrifianfon, 313 Grand Une. 

E. MW. B. Nelion, 335 Brand Ave. 

G. M. Balmer, 350 Grand ve. 

F. G. Brower, 455 Grand Ave, 

W. H. Miyer, 699 Grand Ave 
. 3. Howard, 164 N. Halited < 
N. Ellefron, 30 W. Huron Str. 

N, Alhenberger, EI N. Lincoln 
Kohn Davie 87 WMapliowood Av 
Sen. Scholl, ji, 63 Melteynold 
Hency Steinohrt, 154 Milwaukee 
P. Henrichs, 1660 Milwaukee 
S. Jaffee, 195 Milwaufce Ave— 

J. Pieterjon, 24 Milwaufce ve 
N, Lutthens, 53 Milmaufee Ave. 

, Thompjon, 1 Milwaufee Ave. 

anes Collins, 39 Milwaufee Ave, 

t. B. Adermann, 304 Milwaufee Ude, 
Severinghaus & Beilfuß, 48 Milwaukee Ave. 
9. Braten, 491 Milwaufee Ave. 

Mıs. Ellis, 521 Milwaufee Ape. 
E. Roliatofr, 602 Milwaukee Ave. 
M. Limburg, 913 Milwaulce Ave. 

B. Theiog 1019 WMilwaufee Ave, 
Mız,. A. Stude, 1050 Milwaulee Ave. 

U. Zochim, 1147 Milwaukee ve. 

Mrs. Aacobs, 1559 Milwaufee ve. 

E. U. Load, 8 Mozart Str. 

AU. Bold, 897 Mozart Str; 

Mrs. Kuhn, 293 Noble Str. 

Meter Carr, 329 Noble Str. 

J. Schitowaty, 295 W. North Uve, 

Mrs. DM. Yuttenihan, 407 TE. North Use, 
Mrs. Kroll, 655 W. North Ave. 

Chas. Hofeldt, 737 MW. North Ave. 
€. Hanjon, 795 MW... North Ave. 

Eh. Agger, WS W. Worth Ave. 2 
GE. Gligmann, 626 N. Baulina Str. 

Mrs. 3. Renjon, 708 N. Paulina Str. 
<. Gilespie, 28 N. Sangamon Str. 
fr. Jacobs, 1 Tell Place. 

Meg. Nomlan, 221 Wabanfia Ave. 

Sohn Etruptmann, 767 N. Weltern Une, 


Südweltfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 
U. 8. Fuller, 39 Blue Island Live. 
9. Batterjon, 62 Qlue Jzland Xpe. 
9. Lintdner, 76 Blue Island Xve. 
&. 8. Harris, 198 Blue Island pe, 
Frau Wanutb, 210 Blue Jsland ne, 
Ehriit. Start, 306 Que YJsland ve, 
John Meters, 533 .Blue Island ve, 
Frau Lyons, 55 Ganalport ve. 
Frau T Bogen, 65 Ganalport Xve. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Ganalport Ave, 
—W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau 3. Ebert, 162 Ganatport “ve. 
9. Reinhold, 303 California Live, 
3. fsaber, 126 Colorado Live. 
Nresbpteriangoipital, EdeGongrek undWoodSte, 
%. 6. Jate, 12 Desplaines Str. 
Eungbauge, 45 S. Halſted Str, 
— — 212 S. Halſted Str. 
Witanski, 84 S. Halſted Str. 
U. yafie, 538 ©. YHalited Str. 
1. Korenthal, 354 S. Halited Str. 
D. Rojen, 411 S. Hallten Str, 
Henry Schulz, 520 ©. Halited Etr, 
U. Szyrrausty, 606 ©. Halited Str, 
Kohn Neumanı, 700 S. Halited Str. 
Sivor Ewisty, 776 ©. Halfted Str. 
N Stuballe, 144 W. Harrijon Str, 


C. 
U. 
G- 


€. 
©. 
E. 


y 


. E. Farrel, 1123 W. Harrifon Str. 
Gh. Levy, 1283 W. Harriion Str, 
T. Thonpfon, 345 Hinman Str, 
u. Barry, 193 W. Yale Str, 
John Schnigler, 333 W, Late Str, 
Henry Peterion, 758 W. Late Str, 
$ 2. Gausden, 117 W. Wadifon Ste, 
8. B. Damm, 210 W. Dladijon Str. 
Henry aid, 516 W. Madifon Str, 
Frau Beder, 5 NR. Paulina Str. 
Frau 2. Greenberg,.12 ©. Baulina 
MM. Lehler, 143.8, Poll Str. 
Mm. €. Altworth, GI W. Nandolph Str, 
8. B. Palin, 3 W. Nandolph Str. * 
Minslow Bros, 213 W. Van Buren Ste 
—— Vrummer, 505. W. 12. Str. 
Grau Theo Scholzen, 301 W. 12, Str. 
Joe Sinden, 295 W. 12, Str. 
&, Goldnes, 69 W. 12. Str. 
3. 9. Viel, 139 W. 18. Str. 

. Raifabn, 151.M. 18. Str. 

. Britt, 184 W. 18, Etr. 
$. Breth, 15 W. WU. Str. 
8. S. Sadfe, SI MW. 21. Str. 
8. Stofibas, 72 U. 21. Str. 

— Waaner, EM. 21. Str. 


Südfeite. 


Dis." Frankfon, 1917 Archer Ave. 
G. 3. Jäger, 2155 Archer ve. 
P. Perterion, 2414 Gottage Grove Ave, 
x. Shober, 2642 Cottage Erove pe, 
J. Dimmer 2043 Gorrage Grove Ave, 
3. €. Daily, 3705 Cottage Brove Ave. 
Wr. Bonfield, 3950 Gottage Grove Age, 
.®&. S. Winpling, 2593 ©. »alited Str, 
9. ‚3103 &. Halltd Etr. 
J. Waſſermann, 3240 S. Halſted Str. 
W. Ohm, 343 S. Halſted Str. 
Bolt Difice News GCo., 217 Dearborn Gte 
8. Bergen, 391 €. 8. Str. 
9. Digow; 455 €. 47, Str. 
8. Zuld, 426 ©. — Str, 
; Meinftod, 3031 ©. Halited Str. 
. Riefe, 3637 S. Halftev Sir. 
Treo, 104 E. Hacktiſon Str. 
Lartins, A24 S. State Str. 
B. Brüming, 3002 S. State Ste. 
Felers. 121 E. 35. Str. 
Bilow, 131€. 3. 
Horton, 39 E. 37. Str. 
Milpeluri, 143 €. 39. St 
Brenwaſſer, A 
B. Adams, E 
. Edelmann, 17 . Van Buren St 
13. Sirih, 1351 Wabaſh Ave. 
Meinbold, 2242 Wentivortd Ave. 
e. Finninger, 2254 Wentworth Wpe, 
. 6. Plan, 2403 Wentmwortb ve, 
..Bech, 2717 Wentworth Ave. 
75. U. BVierhd, 3015 Wentworth Ave. 
. Wagner, 3933 Wentworth Ave 


Town of Sale. 


8. Kaufe: 5924 ©. Alhland Ave. 
Wan. -Huinnerspagen, did Wentwortp Moe. 


Str, 


ERFEIL 


Beraten 


< r 


2. 


Bere 


Dan braucht tem 


DYNAMIT 


am ben Schmutz [o8 zu werben. 


Jedermann 
gebraucht 


nehme 


Kue 


— en 


1110, 


* — — 


gehmärzte zum NRelnigen falfcher Zähne, 
— * zum ur ihrer Inftrumente, 
er zum euern i f A 
— 3 heuern ihrer Wiannen 
daſchiniſten 
farrer zur 
ſter zum Reinigen von Grabſteinen. 
chte au Pferdegeſchirren und weißen 


jum Blankmachen ihres Werkzeugt. 
um Putzen von Waſchinentheilen. 
enovirung alter Kapellen. 


ferden. 


ausmädchen zum Scheuern der Marmorböden. 


68. 
Zantars’ Erik, 


Roman von Fedor von Zobeltik. 
(Fortfegung.) 


„Süperb,“ fagte er, al3 er mit der 
Gabelfpige das legte Stückhen rofa- 


farbenes Fleifch aus der Hummerfchees | 


re hervorgeholt hatte, und tupfte fich 
mit der Serviette auf den bidlippigen, 
genußfüchtigen Mund. „Ganz füperb 
— — aud der Scharlachberger, mein 
werther Herr Aaltrug! Alle Hochad)- 
Woher bezogen, wenn man fragen 
darf... 2" 


Ueber da3 glatte Diplomatengeficht | 


bes Kammerbdieners alitt ein leichter 
Zug von Berlegenheit. Er war ein 
alter treuer Diener, aber menn ber 


Graf ihm einmal ausnahmsmeife den | 


Kellerfchlüffel anvertraute — ofi fam 


| e8 ja nicht vor — hielt feine Gemifjen- | 
Stand. | 


haftigfeit do nicht immer 
Und Walfrug hatte eine ganz befon- 
dere Bajlton für einen Schlud feinen 
Er räufperte fih und 

rücte ich an feiner weihen Binde. 
„Ein Gefchent,” entgegnete er mit 


Blume einzufaugen, und dabei gleich- 
zeitig feiner Frau einen geheimen 
Winf mit den Augen gab. 

Yrau Urfula erhob fich fofort, fni- 


fterte mit ihrem Kattunfleive aus dem | 


Zimmer, hantirte wenige Minuten in 
der Küche umher und fehrte jodann 
mit einer neuen Schüffel in da3 Zim- 
mer zurüd. 

„Puter,“ jagte fie, mit ftrahlendem 
Geficht und einem triumphirenden Bli- 
de die Schüffel niederfegend. 

„Richt Doch — nicht doch,” — und 
Spirius fchüttelte mißbilfigend den 
diden VBitelliustopf —, „Kapaune A 
la Braefe mit Champignons, aber fein 
Puter, liebe Frau Yalkrug.... Hat er 
aud in der Warmröhre geftanden? — 
U ja, der Duft — diefer Duft, Kam- 
merherr — was!? —“ 

Wenn der Küchenchef den alten 
Yalfrug „Kammerherr” titulirte, war 
Spirius immer in  trofenfarbener 
Stimmung. Auf feinem Gefiht lag 
eitel Wonne, feine Nafenflügel pibrir- 


ten leife und feine Mugen liebäugelten - 


mit dem appetitlich gebräunten Vogel, 
der bor ihm ſtand. 

„Darf ich trandhiren?”“ fragte er 
und griff bereit3 nach dem orlege- 
mefjer. „Außerordentlich gelungen — 
nicht zu weich, nicht zu hart — grade 
recht! Geflügel darf nie zu weich ge- 
focht fein, nie darf fich das Fleifch zer- 
fafern — nit ein Atom darf beim 
Irandiren am Meifer hängen bleiben! 
Das Trandiren ift freilich auch eine 
ſehr ſchwierige Sache, die ihre Kunft, 
ihre Hebung erfordert! Hineinmwüthen 


‚in die Fleifchjtüdle — ja, das kann je- 


der — aber nach der Regel verfahren, 
fein fauberlih Schnitt 
bom Knochen löfen und dem Ganzen 
dabei immer noch den Charakter des 
Ganzen wahren — das fünnen eben 
nur erfahrene Hände. Habe da ’mal 
bor Kahren einen Baron Krey kennen 
gelernt, einen alten würdigen Herrn, 
der hatte das Irandiren ’raus, als 
wäre er ein gelernter Koch — aber 
biefe alten würdigen Herrn, die id 
aus reiner Liebe zur Sache mit mij- 


fenfhaftlihem Eifer der Küchentunft | 


widmeten, find ausgeftorben. Einen 
Grafen Münfter, einen Brillat-Sapa= 
rin, einen Baron Vaerjt gibt’3 heute 
nicht mehr... Was denn, mein lieber 
Herr Stallmeijter?“ 

Hempel hatte fich zum zmeitenmale 
auf feinem GStuhle in die Höhe ge- 
richtet und flüfterte Spirius erneut 
eine Frage in’g Ohr. 

„J bewahre,” entgegnete Spiriu3 
leife, aber mit fihtlihem Unwillen. 
„Den PBigeon nachher — zum Käfe 


fchmedt ein Glas guten Rothmeing | 


| 
| 


bortrefflicd — jebt rollt mir erft 'mal 
den GSeft heran, damit wir auf den 
Würdigſten unter ung anftoßen fün- 
nen! — ’3 ilt doch fein Schaummein? 
— Pommery greno — Kammerherr, 
Sie find eine Seele von Menfch!”.... 
Hempel löfte den Korfen und füllte 
das perlende Gold in die Spikagläfer. 
Ualfrug fehmunzelte und feine Dice 
Heine rau nidte jo lebhaft mit dem 
Kopfe, daß die pioletten Haubenbäns 
der hin und ber fchaufelten. Vom 
Antlig des Küchenchefs leuchtete ein 
unendliches Mohlgefallen herab, und 
Zrit Fiedler machte große Augen, ala 
er bemerkte, daß fich über dem Mein 
in den Kelchen eine flodige Schaum= 
bede bildete. So etwas hatte er im 
Leben noch nicht gefehen! — 
Spiritus al3 der Alterspräfident an 
der kleinen Tafelrunde ſchlug an fein 
Glas, erhob ſich und rühmte in wohl— 
geſetzter Rede all' die Vorzüge, deren 
ſich das Geburtstagskind erfreute. 
Frau Aalkrug traten dabei die Thräü— 
nen in die Augen, und als Spirius 
nun gar ſeinen Toaſt mit einem don— 
nernden Hoch auf den Kammerdiener 
ſchloß, da kannte die Rührung der di— 
cken kleinen Frau keine Grenzen mehr 
— die Thränen tröpfelten ihr über die 
Mangen, fie mußte nach dem Tafchen- 
tuch ſuchen. 
Die Gläfer murben geleert, 
Hempel fchentte von neuem ein. ' 
„Schmedt’3, Fri?“ fragte er, 
„Db’8 fchmedt!* gab der große 
Junge zurüd. „Ale Wetter, das 
fribbelt ordentlich. in der Nafe.... alle 
Wetter, ift das ein Zeug! Herrjefes, 


und 





I noch übertreibend betonten, um 


um Schnitt | 





| 


| 


nftreiher zum Slattmadjen der Wände, 
Kiinftler zur Reinigung ihrer Paletten. 
innen zum Keinmachen von Küchen-,Sinte®, 


menn ich da an den Kohannisbeerwein 
bon unferm Paftor dente....“ 

„Sie erwähnten vorhin eines alten 
Baron Frey, mein lieber Spirius “ 
fiel Xalfrug ein. „Was war das für 
ein Kren, wenn ich fragen darf? Als 
ich noch die Ehre hatte, Sr. Majeltät 
unferm allergnädigften Herrn perfön- 
lich dienen zu dürfen, hatten mir bei 
Hofe einen Kammerherrn von Frey 


| — irre ich nicht einen Oheim unferer 
ı Gräfin, die ja aud) eine geborene Ba— 


roneſſe Krey iſt — einen prächtigen al= 


tung vor biefem föftlichen Tröpfehen! | ten Herrn, der in Medlenburg begü- 


tert mar und infolge feines urfomi= 
Ichen, jehr derben Wejens in den Auf 
eines Driginals fam....“ 

„Das dürfte derfelbe fein, den auch 
ich kennen gelernt habe,“ bemerkt der 


r eifrigft mit einem Sapaunflügel be- 


Ichäftigte Küchenchef. 

„Apropo8 — mar unfere Gräfin, 
bevor fie fich verheirathete, nicht ein- 
mal furze Zeit hindurch mit auch ei- 
nem Baron von Frey, einem Wetter 
bon ihr, verlobt....? Mir ift fo, als 
hätte man mir bei irgend einer GÖele- 
genheit davon erzählt...“ 

„Das bat allerdings feine Richtig- 


feiner janften, öligen Stimme, indeh | feit,“ gab Yalfrug zu und lächelte ba> 


er das Ölas erhob, um das Aroma der | 


bei diplomatifch, wie er e3 immer that, 
wenn er den inneren Drang veripürte, 
eine fleine Klatichaefhichte zum be= 
ften zu geben. „a — unfre gnädige 
Gräfin war bereits jo qut wie verlobt, 
ehe fie ihren jetigen Gatten fennen 
lernte — und alle Welt glaubte da— 
mals, fie würde recht unglücdlich mer- 
den und fich vielleicht für Lebenzzeit 
binter hohen Kloftermauern begraben, 
als das Verhältniß zmilchen ihr und 
dem Baron bon Krey auf ziemlich rau- 
be MWeife gelöft wurde. Ah — das 
war eine traurige Zeit — — ich fenne 
diefe Unglücdsgefchichte genau und fo- 
zufagen aus erjter Quelle, da derzeit 
mein Gtiefbruder — der TFranzel, 
Mutter,“ wandte fih der Sprecher er= 
läuternd an feine Frau — „Pribatfe- 
fretär bei dem alten Baron Krey in 
Monsthal war. Eine böfe Gefchichle 
— ja, ja“... und der Kammerdiener 
jchüttelte wehmüthig den grauen Kopf 
und fchwieg dann einige. geit, um die 
Neugier feiner Zuhörer noch mehr. zu 
reizen. 

Klatieh über die eigene Herrfchaft! 
Das war ein jo interejlantes Thema, 
daß Hempel Mefler und Gabel zur 
Seite legte, Frau Nalktrug die Hände 
im Schoße faltete, und felbjt Spirius 
in der Verwüftungsarbeit auf feinem 
Teller innehielt und fragend auffchau= 
te; Der glatte äußere Schliff, den die 
drei fich in bejtändigem Ffaenbudeln- 
dem Verkehr mit der pornehmerenWelt 
angeeignet hatten und den jie auch im 
vertrauten Umgange untereinander 
nicht gerne aufgaben, fondern eher 
ſich 
vom niederen Bedientenpack vortheil— 
haft zu unterſcheiden, kam bedenklich 
in's Wanken, ſobald man die Herr— 
ſchaft beklatſchen konnte. Das gab 
immer einen beſonderen Spaß. Da 
wurden hundert alte Geſchichten auf— 
gewärmt und hundert neue dazu er— 
funden — es kam durchaus nicht da— 
rauf an, ob das, was man erzählte, 
wahrhaftig war oder erlogen. 

„Nun —?“ fragte Hempel voll bren— 
nender Neugier. 

„Los — los!“ eiferte Spirius, „ge— 
nieren Sie ſich nicht — wir ſind unter 
uns, beſter Aalkrug, denn auch unſer 
wackerer junger Freund, der Fiedler, 
wird Korpsgeiſt genug beſitzen, unſere 
Tiſchunterhaltung nicht an die große 
Glocke zu hängen. Nicht war, mein 
lieber Fritz, wir ſind verſchwiegene 
Leute —?“ 

Fritz nickte. Er war zu ſehr mit 
ſeinem Kapaun beſchätigt, als daß 
ihn das Geſpräch der anderen beſon— 
ders intereſſirt hätte. 

Aalkrug ſtrich ſich mit der Hand 
über das glatte Geſicht und lächelte 
wieder. 

„Es ſind ja durchaus keine Geheim— 
niſſe, die ich euch erzählen will, meine 
verehrten Herren,“ ſagte er; „i Gott 
bewahre — wenn ich Geheimniſſe zu 
hüten hätte, dann würde kein Wort 
über meine Lippen kommen! Die Ge— 


ſchichte von der unglücklichen erſtenLie— 


be unſrer Gräin iſt ſeiner Zeit über— 
all beſprochen worden — ich glaube, 
ſogar in den Zeitungen hat man da— 
rüber geſchrieben — natürlich, ohne 
daß die Namen der Betheiligten dabei 


Frei verſandt au Männer. 


Ein Mann in Michigan entdeckt ein 
bemerkenswerthes Heilmittel 
für Verluſt von Kraft. 


Proben werden ſrei an alle verſandt, Die 
darum ſchreiben. 


Carl I. Walter von Kalamazoo, Mid., dat nah 
einem jahrelangen Kampje gegen Die jeeliichen und 
törperlichen Leiden von verlorener Vannbarteit das 
ritige Mittel gefunden, weiches das Leiden betit. 

Gr bewahrt das Geheimnik Torgfältig; aber er if 
willig, eine Probe der Medizin allen Männern zu 
jenden, Die an irgend einer Korm  gejchlechtlicher 
Schwede leiden, al3 Folge_don jugendlicher Uns 
willenbeit, wie Dorzeitigen WVerluft des Gedächtnifs 
fes und der Kraft, jhwahen Nüden, Srampfaders 
bruh und Wuszchrung. Das Heilmittel bar eine 
bejonderd angenehme Wirkung von Wärme und 
f&beint unmittelbar zu wirken, indem «3 Die verlangs 
te Kraft und eine_Gntwidlung gibt, wie fie uwr 
geiwünjgt wird, Das Mittel beilte Me. Walter 
vollftändig von allen den Uebeln und Leiden, Dre 
von jahrelangem Mibbrauh der natürlich jeitgejegs 
ten Funktionen berrühren, und joll in jedem Faue 
obivlut — ſein. 

Eine Bitte an Mr. Earl J. Waller, 148 Maſonie 
Temple, Kalamazoo, Mich, bei der Sie angeben, daB 
Sie eine Probe jeines Heilmittels für Männer wüns 
ben, wird jofort erfüllt, und Peine Vergütung its 
end Melcher Urt wird don ihm gefordert werden. 
&r bat cin grobes. Intercfie daran, Pak die Kunde 
von Ddiejem großartigen Seilmittel. verbreitet wiry, 
und er Derjendet mit Sorgfalt die Probe ſicher der⸗ 
ion in einem durchaus einfachen Vader, jonas ber 


mpfönger feine Furt bor Unbequemlichkeit oder 
efanntiwerden zır Haben brand. m 
Lofer werden gebeten, ohne Verzug zu fchreiben. 


en 


genannt wurden. ch habe, wie ich 
euch jchon fagte, alles auf. das Ge- 
nauejte von meinem Stiefbruber, dem 
Franz, erfahren, der dazumal bie 
Korrefpondenz für den alten Baron 
Krey auf Monstyal — Hans Chri- 
ftoph von Krey hieß er — geführt hat. 
Diefer alte Baron Hans Ehriftoph von 
Krey gehörte der jübdeutfchen Linie 
bes Gefchlechtes an und war ein rich- 
tiger Vetter des Vaterd unfrer Frau 
Gräfin — mit ihr. ch glaube nicht, 
daß die Kreys jemals reiche Leute ve= 
mejen find — der alte Baron bejaß je- 
denfall3 nichts, rein nichte. Mons- 


thal, da3 er von feiner Mutter geerbt‘ 


hatte, war freilich ein recht hübjcher 
Belt, aber mas nübte ihm ber, da je- 
der Stein und jebes Fledehen Erde auf 
dem Gute mit Hppothefen überlaitet 
war! Die Ernte mar immer fchon auf 
Yahre voraus verpfändet, und von den 
Ihönen Maldungen mar au nicht 
biel übrig geblieben im Laufe der Sah- 
re — da hatte die Art ganz aqehörig 
gewüthet, fo dat Reh und Hafe nicht 
mehr mußten, mo jte fich verjtecten foll- 
ten. Der Baron muß ein tolfer Kum- 
pan gemwefen fein — fapperlot, was 
bat mir der Franz für Gefchichten von 
feiner PVerfchmendung und feinen 
Pumpereien erzählt! Er unternahm 
oft große Reifen, um fi in fremden 
Hauptjtädten Geld zu fchaffen, meil 
ihm zu Haufe fein Menfch mehr aud) 
nur einen Kreuzer borgen mollte — 
und draußen in der Welt, wo man 
den Herrn Baron nicht kannte, fanden 
fih auch wirklich immer Dumme, de- 
nen fein nobles Auftreten imponirte 
und die an feine Gejchäftstüchtigfeit 
glaubten. Die ganze Gefchäftstüchtig- 
feit des Barons beichräntte fich aber 
auf fein Mundmwerk; fein Menich 
fonnte fo fchön reden, wie Hans Chris 
ftoph von Krey, wenn er feine großen 
Pläne und Abfichten entwidelte. Er 
hatte immer Pläne; bald mollte er 
ganz weit hinten auf der Erde, in Chi- 
na oder fonjt wo, Eifenbahnen bauen, 
bald eine Banf gründen, um dem Sul- 
tan von Konſtantinopel Geld zu ſchaf— 
fen, weil der nie welches hat — gerade 
wie der Baron Krey — bald eine Ex— 
pedition ausrüſten, um ein paar ge— 
fangene Miſſionare oder wie man die 
Leute nennt aus dem Zululande her— 
vorzuholen. Und bei all dieſen Plä— 
nen, die natürlich niemals zur Aus— 
führung kamen, fiel immer etwas — 
und manchmal auch eine ganze Menge 
— für den Herrn Baron ab, der dann 
nichts Eiligeres zu thun hatte, als den 
Verdienſt möglichſt ſchnell wieder an— 
derweitig an den Mann zu bringen. 
Es brauchte aber nicht gerade immer 
ein Mann zu fein.”.... 
(Fortfegung folgt.) 


— —— — — 


Auſtraliſches. 


Die auſtraliſche Kolonie Queensland 
macht neuerdings außerordentliche An— 
ftrengungen, um fie) in®uropa und den 
Der. Staateit neue Mbfatgebiete für 
ihre Erzeugniffe zu johaffen und die 
ftodende Einivanderung wieder inzluß 
zu bringen. Die Regierung hat zu bie- 
ſem Zwecke 100,000 Stück Flugſchrif— 
ten in den vorzugsweiſe Ackerbau trei— 
benden europäiſchen Ländern (nament— 
lich auch in Deutſchland) vertheilen laſ— 
ſen; mehreren bedeutenden öſterrei— 
chiſchen Großſchlächtern werden die 
Wege geebnet, um dem gefrorenen au— 
ſtraliſchen Fleiſch Eingang in Wien zu 
verſchaffen; und jetzt haben die Behör— 
den dem Brisbaner Großkaufmann und 
deutſchen Konſul J. ©. Heußler die 
Stellung eines Staatsagenten für 
Deutſchland angetragen. Herr Heußler 
hat die Reiſe nach der alten Heimath 
angetreten, und mehrere junge Land— 
wirthe begleiteten ihn, um in verſchie— 
denen Gegenden Deutſchlands perſön— 
lich Verbindungen anzuknüpfen. 

Inzwiſchen iſt diekKegierung bemüht, 
das ungeheure Gebiet der Kolonie (faſt 
ein Viertel des ganzen Kontinents) 
durch Eiſenbahnen zu erſchließen — 
das Bahnnetz umfaßt gegenwärtig 
4000 Kilometer bei einer Einwohner— 
zahl von 468,000 Seelen, gewiß eine 
achtungswerthe Leiſtung; an eine ange— 
meſſene Verzinſung des Kapitals iſt 
ollerdings vorläufig nicht zu denken. 
Noch ſchlimmer ſteht es in dieſer Be— 
ziehung in Viktoria: dort beträgt die 
Länge der ſämmtlich im Beſitze des 
Staates befindlichen Eiſenbahnen 5000 
Kilometer; nicht weniger als 39 Linien 
bringen die Betriebskoſten nicht auf, 19 
andere können das Anlagekapital nicht 
verzinſen; an dieſen Strecken verliert 
der Staat jährlich rund $1,750,000, 
Das Miniſterium hat ſich deshalb zu 
der kaum jemals erhörten Maßnahme 
entſchloſſen, alle nicht rentirenden Bah— 
nen für den Verkehr zu ſchließen, und 
hat ſchon trotz des Widerſpruches der 
Anwohner mit zwei Linien den Anfang 
gemacht. Man kann ſich denken, welchen 
Einfluß nun ſolche Maßregel auf alle 
Beſitz- und Erwerbsverhältniſſe ganzer 
Landſtriche ausübt. 

Ferner wird aus Brisbane geſchrie— 
ben: Das am 20. Juni ſtattfindende 
Jubiläum der Königin ſteht in allen 
Kolonien im Vordergrunde des öffent— 
lichen Intereſſes; das Andenken dieſes 
Feſtes wird auf die verſchiedenſte Weiſe 
verewigt werden — die eine Kolonie 
ſtellt eine Reihe künſtleriſch ausgeſtatte— 
ter „Feſtbriefmarken“ her, eine andere 
erbaut ein großartiges, Victoria-Kran— 
kenhaus“ oder vertheilt Tauſende von 
ſilbernen Gedenkmünzen. Das Gold— 
land Weſt-Auſtralien ſtiftet der Köni— 
gin ein koſtbares Juwelenkäſtchen. Die 
aus 30 bis 50 Mann beſtehenden Trup⸗ 
pentheile, die am Feſtzuge theilnehmen 
ſollen, ſind ſchon auf dem Wege; 
Queensland verſpricht jedem Krieger 
für „gutes Betragen“ eine beſondere 
Belohnung von 825; die Viktorianer 
führen als Wahrzeichen ein zahmes 
Känauruh mit, das ebenfalls im Feſt— 
zuge paradiren wird; für Süd-Auſtra— 
lien, das Land des „goldenen Vließes“, 
ſchlug man vor, ein Schaf an die Spitze 
der Truppenabtheilung zu ſtellen, doch 
ſtieß der Gedanke wegen ſeiner Mehr— 
deutigkeit auf lebhaften Widerſpruch. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Eine Marine ohne Reſerve. 


Zu den ſchwierigſten und wichtigſten 
Aufgaben, welche die Oberleitung der 
engliſchen Marine im Kriegsfall ſtets 
zu erfüllen gehabt hat und auch noch in 
Zukunft zu erfüllen haben wird, ges 
hört unzweifelhaft die, eine an Zähl 
und Kriegstüchtigkeit allen Anforde— 
rungen entſprechende Reſerve für ihre 
Schiffe zu beſchaffen. In England 
beſteht bekanntlich weder zuLande noch 
zu Waſſer die militäriſcheDienſtpflicht. 
Wohl ſind oft von berufener Seite 
Stimmen laut geworden, welche die öf⸗ 
fentlide Meinung dapan zu überzeus 
gen fuchten, daß wenigſtens dieDienit- 
pflicht für die Marine zur Aufrechter- 
haltung der Machtitelung des Reiche? 
unumgänglich nöthig fei, aber das 
englifche Bolt hat bisher in feiner gro= 
Ben Mehrheit von einem folhen Zivan- 
ge nichts toilfen wollen. In früheren 
Zeiten nahın man theil3 zu dem ebenfo 
einfachen, wie gefegwidrigen Mitiei 
bes Preßaganges feine Zuflucht, oder 
man jJuchte durch Verfprechungen ho— 
hen Soldes Seeleute von den Handel3- 
Ihiffen auf die Kriegsichiffe zu loden, 
Der Breßgang fann natürlih nicht 
mehr in Frage kommen, da eine jo 
willfürlihe Maßregel der Auffaffung 
unjerer Zeit von der perjönlichen Frei: 
heit allzu fehr Hohn fprechen würde; 
und bie Lodipeife eines hoben Kriegs- 
foldes wäre nicht allein für den 
Staatsſäckel eine ſehr koſtſpielige Maß— 
regel, ſondern ſie würde auch Viele 
heranziehen, denen jede Gelegenheit 
zur Fahnenflucht willkommen wäre. 
Um ihre Reſerven im Falle eines Krie 
ges vollzählig machen zu können, muß 
fih die englifche Marineverwaliung 
alfo allein auf die Vaterlandsliebe der 
Bemannung der Handelöflotte verlaf 
fen, aber au in Ddiefer Hinficht hat 
man fic) in Großbritannien arger Be— 
Hemmungen nicht erwehren fönnen, 
feitdem es befannt geworden tft, das 
die auf enalifchen Schiffen fahrenden 
Geeleute zum großen That! Ausländer 
find, von denen man natürlich nicht er: 
wartet, daß fie freimillig unter der 
englijchen Kriegöflagae, wie unter der 
Handeläflagae dienen. 

Eingehend mit diefer Frage beichäf- 
tigt fich der Contre = Admiral Benrof: 
Fihgerald in feiner Lebenshefchrei- 
bung be3 Vice - Admirala Sir George 
Tryon, der al3 Oberbefehlshaber der 
englifchen Mittelmeerflotte bei einem 
Manöver unmeit der fyrifchen Küfte 
feinen und feines Flagaichiffes „Vir— 
toria” Untergang dadurch verfchuldete, 
daß er fein Gefchmabder eine Bewegung 
ausführen ließ, bei der die „Victoria“ 
bon dem „Samperdown“ in denGrund 
gebohrt werden mußte. Bevor der fonjt 
fo verdienftliche Seeoffigier der Ober: 
befehl der Mittelmeerflotte übernahm, 
führte er den Vorfig eines Unterfu- 
Hungsausfchufles, der von der ober- 
ften Marinebehörde eingefegt war, um 
alle mit der Referve zufammenhängen: 
den Fragen aenau zu prüfen. 

In den Zeiten der Seaelichifffahrt 
fonnte ein Seemann bald in einenSee- 
foldaten verwandelt werden, denn au 
auf den Kriegsfchiffen war damals 
die Handhabung der Segel doc} die 
Hauptfache und die Bedienung der Ge- 
ſchütze kam erft in zweiter Reihe in Be- 
tradht. Heutzutage aber, da der Dampf 
in der Kriegsmarine allein herricht, 
und der Dienjt auf den Kriegsfchiffen 
für den Ernitfall eine mehr al3 ober- 
flählihe Cinübung verlangt, muß 
England mwenigftens für das erfte Be- 
dürfniß des Krieges eine Anzahl ge- 
Ihulter Referven für feine Flotte zur 
Verfügung haben. Zu diefem Zmede 
allein werden deshalb Schulfchiffe und 
Batterien unterhalten, auf denen frei- 
mwillige Referven, die man mit verhält- 
nigmäßig hohem Sold und anderen 
Bortheilen anlodt, eine Uebungszeit 
durchmacen, aus melcher fie al3 geeig- 
net zur fofortigen Verwendung im 
Kriegsdienft hervorgehen können. 
Wohl ſind in Großbritannien oft 
Zweifel geäußert, ob dieſe Reſerven 
ohne Zögern dem Ruf der Noth Folge 
leiſten würden, aber der Unterſuͤ— 
chungsausſchuß unter dem Vorſitz Sir 
Tryons kam, nachdem er die in ihren 
Reihen herrſchende Stimmung und 
Geſinnung geprüft hatte, doch zu der 
Ueberzeugung, daß ſolche Zweifel un— 
gerechtfertigt ſeien und daß England 
auf die Loyalität dieſer Männer beim 
Ausbruch eines Krieges rechnen könne. 

Eine ſehr wichtige Rolle bei den 
Berathungen des Unterſuchungsaus— 
ſchuſſes bildete die Frage der Reſerven 
für die Maſchinenräume, deren Bedie— 
nungsmannſchaft auf einem modernen 
Kriegsſchiffe doch mindeſtens von der— 
ſelben Bedeutung iſt, wie die Beman— 
nung der Geſchütze. In Hinſicht auf 
dieſe „Feuerleute“ aber ſcheint der 
Ausſchuß zu keinem erfreulichen Ur— 
theil gelangt zu ſein. Er konnte ſich 
nicht verhehlen, daß gerade die Tüch— 
tigſten unter den Maſchiniſten der 
Handelsflotte ſehr wenig Neigung zei— 
gen, ſich der Marine-Reſerve mit der 
Verpflichtung anzuſchließen, für einen 
beſtimmten Sold im Kriegsfall ihre 
Dienſte zur Verfügung zu ſtellen. Sie 
ziehen es vor, „ihre Zeit abzuwarten“, 
d. h. ſie rechnen mit Sicherheit auf hö— 
heren Sold ohne vorhergegangene Ver— 
pflichtung, indem ſie ſich ſagen, daß 
die Marineverwaltung im Augenblick 
eines dringenden Bedürfniſſes ihre 
Lohnbedingungen annehmen muß. 
„Das iſt vielleicht nicht ſehr patrio— 
tiſch,“ bemerkt reſignirt Vice -Admi— 
ral Fitzgerald, „aber von ihrem eige— 
nen Geſichtspunkt aus doch fehr fiug.” 


— Werzu Hoffnungen be— 
rechtigt, iſt zu Thaten verpflichtet. 


Keine Frau oder Mutter ſollte ohne 
dieſelben ſein. 
Prof Henderson’s 


66 y | , 
Menstruations -Regulator 
(Seifenzäpfhen) 

Garantirt, daß fie vollfommen unihädlih find und 
unter feinen Umiftänden jemals ihren Zweck verfeblen, 
Durb ihre Anwendung fann die Menitruation till» 
türlich regulirt werden, ohne die gewöhnlichen „Folgen 
befürchten zu müflen. 30; n,mıJja, 2m 
Preis 82 per Shadtel. 3fürd 5. 6 für 89, 
Zu haben in unferer Office oder nad Empfang des Dex 
traged an irgend eine Adrefle verjandt. 


Henderson Medical Co., 
507, 21 Oninch Str, Ehicago, ZU. 
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Das Hefte Mittel zur Wieder: 
herflelfung der Jefunddeil. 


Die grenzenlofe Wohlthat, die uns die 
Statik eleltriſche Maſchine durch Wie⸗ 
derherſtellung des geſchwächten 
Syſtems und durch Verlei⸗ 
hung neuer Körper⸗ 

kraft erweiſt. 


Frau Tekla Tyeldfa, 14 Leipzig Str. wohnhaft, erflärt, dag fie dem Wiener Spezialiſten des Ner Era 


Medical Inititute ihr Yeben verdanfr. 


Sie drüdt fi wie nadhitebend aus: 


„Ich erfrankte kurz vor Weihnacten, indem ıch heftige Schmerzen in den Seiten hatte und fo fhwad 


wurde, dag ih um feinen Preiö mehr u 


beſonders meine lınfe Seite ihmer;te mıd) io, 


und Schlaf vollitändig verloren und war weiter nichts als ein wo 
Ih Lonjuitirte einen Arzt, der mir erklärte, dak ich gewwille 


daf in meinem Körper sin Gewädhs ic) bildete. 


Bandagen anlegen müßte, und trogdem nie mehr ganz wieder bergeitellt werden Fünnte. 


ne Hausarbeit veriegen konnie. 
daß ich fie gar nich breu fonnte. 


Die Schnterzen murben ftärfer, und 
Ich hatte meinen Appetit 
deindes Skelett, ch war der Yeberzeugung. 


Vollftändig entmus- 


thigt, ging ich zu einem anderen Arzte, der mir eröffnete, für wich gübe es feine Diedizin. Jede Krante fannn fi 


in meine Yage verieten. Nur fie 
Als letzte Zuflucht koniu 
fünften Stodwerf des New € 
fprad) mir feit, mı len 
vollſtaudig wied 
wieder zugen 
auf's Angelegentlichſte. 
Konſultation frei. 


irte ich 
bäude 


ehn Jahre alt und Jnvalide für Lebenszeit. 

deu Wiener Spezialtiten deö New Era Medical Inftitute, das fi im 

des, Ge Harrifon, Halited und Blue Island Ave. befindet; derielbe ver= 
ich mich von ıhm zwei Dionate lang hatte behandeln lafien, din ich jegt 

meine Hausarbeit met Leichtigkeit verrichten und habe an Rörpergenudt 

. Keine Spur von Schmerzen zeigt fi mehr. 


Ulen leidenden rauen empfehle ıd) ih 
Frau Thella Feldte, 14 Leivaiq Str. 


Office Stunden: 9—12, 2—5 und 6-3; Mitiwos I—1; Sonutags IL 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE 


Zimmer 507 und 505, New Era Gebäude, Ede Harrijon, Haljted und Bine Jöland 





Beachtet, 


dah wir uniere Barlors vergrößert haben, und 
dab wir währcud Der nähiten paar Tage jahn: 
ärztlihe Urbeit erfter Rlafle zur SBälite der re: 
guläcen Preise liefern wollen. Komme zeitig 
und ihert ECuh Euren Bedarf. 
Gold:Fronen, 228 
Porzellan-⸗Kroue 
Brüdenarbeit 
Bolles Gebiß 
Wir geben erne tdhrisiliihe Garantie fur 
die wir für zehn Jahre garantiren. 


2.50 

2.50 

3.00 

180 erster 
eit 


Alle Operationen vollfommen jchmerzlos, wie | 


Sahnzieben Füllen, Kronen» und Brüdenarbeit ıc 
Die Natur ivird erjeki Durh uniere voltonı: 
men pafjeuden Platten. Soeben 10,000 im: 
portirte Gebifie erhalten. Rommt und icht 
fie Euch an. Prinat dieie Anzeige mit Cu und 
} mit dem, wa wir Euch jagen. akt 
Eud nit Durch Die Unnoncen unferer Na dı: 
NVergekt nit. das die Nem 
York Dental Parlor8 Beförderer der zahnärztlichen 
Runft find. Wir ahmen niht nah— wir führen. 

grau Io. D. Snearliv, 51344. RL; 

-— Miarläne, Ete Indiana Ave. u. 14. Str; 

dere Zuber, Steuer-Ernuchmer im Cuitombaus, 
Baden bei ung Arbeit m 


en laflen und empfehlen 


nonziren. 
New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2395. 
Erite Thür nördlich der „Fair“. 
9nz,ddia,bmw Gegenüber dem Palmer Houfe 


Manneskraft 


leicht, ſchnell und dauernd wieder 
hergeſtellt. 


Schwäche, Nervoſität, Kräfteverfall und alle Folgen 
von Jugendſünden, Ausſchweifungen, Ueberarbeitung 
u. ſ. w. gänzlich und gründlich beſeitigt. Jedem Ors 
gan und Körvertheil wird die volle Kraft und Stärke 
zurückerſtattet. Einfaches, natürliches Verfahren, keine 
Magenmedizin. Ein Fehlſchlag iſt unmöglich. 

Bud mit Zeugniſſen und Gebrauchsanweiſung gra— 
tis. Man ſchreibe au 


Dr. H. Treskow, 


497-6. Ave., nahe 30. Str., New York. 


1dab, dſd, bw 


Einzige deutſche Augen-Klinit. 


Dr.H. EHRLICH. 
Augen: und Dhren-Hrzt, @ 


behandelt erfolgreich, nach treue, 
jter, ichmerzlofer Methode, alle Uugenz, 
Ohren, Hale- und Naiensfrantheiten. Ratarrh in 
allen Formen gründlich gebeilt ‚Künstliche Augeıt, 
Augengläjer wiflenihaftlich verordnet. KHonful: 
tation frei. Rlinik: 263 Lincoln Ave Stums 
den: 8—l1 Uhr Vorm., 1-3 Uhr Nadım., 6-8 
Uhr Abende. Sonntags: 8—12 Uhr Vorm., 6-8 
Uhr Abends. — Meine Rummer iit 263, begeht 
keinen Srerthum. Sich ftehe in feiner Verbindung 
mit irgend einem anderen Oculiiten. Imij 


Männlichteit! Weiblichkeit? 
EEE IE DET 


Ehen, Ehbesdindernifie, Geihleihtstranfheiten, 
Samenjbwäde, Syphilis, Impotenz, (Folgen dom 
AJugendjünden, jFrauenfrantheiten, u. |. w., bes 
Ichreibt der „Kettungs-Anter“ (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen leyrreien Bildern) in meijter» 
bafter Weije und zeigt allen Sranten den einzig zus 
verläfiigen Weg zur ÜBiedererlangung ihrer Ges 
——— Tauſende von Geheilten empfehlen das 

uch der leidenden Menſchheit. Wird nach Em⸗ 
u von 25 Et3., gut verpadt, portofrei verjandt, 

drejie: 
’ Deutsches Heil-Institut, 
11 Clinton Place, New York. N. 

Der „Rettungs-Anter“ ift au zu haben in Ghicage, 

SU. bei Ghas. Salger, 344 N. Halfted Str. 


Si kb Batient 

Ein dankdarer Yatient, 
——— — —— RR EEE ET TS 
der jeine vollftändige Heilung von fchmweren: Leiden 
einer in einem Dokforbud angegebenen Arzenet vers 
dankt, Läßt Dur uns dafjelbe Eoftenfrei an eine 
leidenden Mitmenſchen verichiden. Weber Ent« 
ftehung und Heilung von Krantpeiten giebt dieſes 
Vorzüglige Wert genauen Aufſchluß, auch euthält 
es Rejepte, die in jeder Apothele gemadt werden 


töunen. Moddreffite: Private Clinic &_ Dis 
pensary, 23 West 11th St., New York, N. Y. 


” * ⸗ 
Frei für Frauen! 

Nach jahrelangem Leiden am weiken Fluß, ſchmerz - 
baiter Meritruation und anderen Dkutterleiden md 
Blaienbeihwerden fa ch ein einfaches, ficheres Heils 
mittel, das mich vollitändig heilte ohne Ärztliche Hulfe. 
tönnt Euch in Eurem eigenen Hetm behandeln und 
oftorrehnungen fparen. &s koftet nichts, Euch 

licgkeit diefes Mittels zu überzeugen, 
de unentgeltlich mit vollftändiger Ges 
nwerjung an jede leidende rau. 
Man addrejjire: Mid. Emily Bafiett, 
2or E. Eouth Vend, Yudiara. 


She 
„ul 
groß 
von d 
denn 
braı 


Wichtig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Turiren! 
Srgend weiche Art von Geihlehtsfranfheıten beider 
Geſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Art; 
Monatsſtörung, ſowie verlorene Manneskraft und jede 
geheinte Krankheit. Alle unſere Praͤparationen ſind den 
Pflanzen entnommen. Wo andere aufzuhdren zu kuri⸗ 
reu. garantiren wir eine Heilung. Freie Kon ultation 
mündlich oder brieflich. Sprechſtunden Uhr Morgens 
bis v Uhr Abends. Private Sprechzimmer; ſprechen Sie 
in der Apothele dor. Cunradio deutſche Apothete, 
>Smalj 


418. State Str, Ede pe Eourt, Chicago, 


Dr.J. Young, 


Deuticher Spezial-Urzt fur 

Augenz, Ohren: ,Nafen: und Galsleiden. 

Bebandeit diefelben gründlich u. ichmell bei mäßigen 
Preiien, ichmerzlos und nach unübertrefflider neuer 
Methode. Der bartnädıgite Rafenfatarrh und 
Schwerhörigfeit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künstliche Augen. Brillen anges 
paßt. Unterjuhung und Rath frei. Klinik: 265 
Lincoln Ave., Stunden 8 Ubr VBorm. bi 8 Uhr 
Abends, Sonntags 8 bis 12 Borm., 4 bis 8 Abends. 


Dr. Karl Puſcheck, 
Homöopathiſcher Arzt. 


Behandelt alle Kraukheiten und beſonders 
fdywierige mit dem allerbeſtem Erfoige. Sprechſtun⸗ 
den 8 Uhr a. R. bis 6 Ubr . A., außer Sonn⸗ u. Feier⸗ 
tagen. Dienjiegs bisP Uhr Abends. Austunitirei. Krans 
fenbejuche werden prompt bejorgt. Telephom, Bord 190, 
330 LaSalle Ave., Ededak, AlleNRordfeite Gars, 





Dr. J. KUEHN, 
(früher AlfiftenzeArzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Beihlchtö-ffrant: 
heiten. Stritiuren mit Elektrizität geheilt. 


Office: 78 State Str.. Room 29 — Spregftunden: 
10—12, 1-5, 6—7; Sonutags I0—11. Woddi 


Von 133 Elarf Str. nad) 
Simmer 1013 Ta 


Umgezogen! 
coma, 10. #loor, 


———c —— — 
Nordoſt · Ecke von Madiſfon und La Salle Str. 


Dr. Julius Dittmann, 


Limimmän Zahnarzt. 


Blutvergiftung. 


Sie Kur ſchriftlich garantirt, oder 
das Geld zurückerſtattet. 


„Unfere Kur ift eine dauernde und nicht theilweiſe. 
WTälle venerifcher Blutvergiitung, von ung vor zehn Jade 
ren geheilt, find nie mehr ausgebrohen. Wir turiren 
auc) Erieflich unter Derjelben bBindenden Garanı 
tie, menmwuns eine genaue Beihreibung des fralles eins 
geitidt wird. Wer aber nad Chicago zur Bebandiung 
Tomsaen will, deffen Hotels und Keifekoften werden wir 
im alle wir ihn nicht Heilen follten, bezahlen, Gchreibt 
um Bemweife, wenn ihr unjere Fäbigteit beaweijelt, eine 
' Krankheit gründlich zu Jeilen, für die die beiten Yerzte 
bisher nur —— Erleichterung haben ver⸗ 
fhafjen fünnen. Wie Fordern Die ganze Belt herz 
aus, und einen Jal zu zeigen, Den unfer wuns 
derbares Heilmittel nicht hat heilen Lönnen. 
Kein Beidender fann um jein Gelv kommen, Wir 
rantiren im Falle de3 Mißerfolges jeden Gent aurüdzus 
sahlen. Diefe Sarentie ift Durch ein Hapitak 
von einer halben Million Dollazd gefihert. 
Andere haben weder geheilt noch Geld zu egeben. 
Alte, hronifche, tiefeingemurzelte Fälle werden in 30 
; bi3 90 Zagen geheilt. Schreibt uns um die Übdreffen vom 
Zeuten, die wir geheilt, und wir merden felbe mit derem 
Erlaubniß einfenden._ Das koftet p nur eine Briefs 
marke und wird euch Schmerzen und Seelenqualen ers 
—— Sind, die Symptome Ausſchläge im Geſichte 
Bläschen in Mund und Hals, cheumatiihe Schmerzen 
in Knoden und Gelenken, ausgehendes Au⸗⸗ 
Ichläge am Körper, Niedergedrüdtbeit, Schmerzen im 
Kopie, dann foll_ man mahrlich feine geit mebr berlies 
ren. Wer Quedfilber oder Botaiche gebraucht, gebe eb 
foiort auf, da diejes nur Wunden und Gejchwüre bri 
Schreibt jofort. Prompte Berichwiegenheit g 


Cook Bemedy Co, 
807 Majonie Temple, Chicago, AU. 


$) don Monat. 


Einf. Medizin. 
Kirk 
Medical 
Dispens’y, 


371 Milwaukee Av., — 
Chicago, ILli. 


Blut-Bergiftung, 


Hautkrankheiten, Wunden, 
Muiteffer, Salzilug, Ause 
flag, Beulen, Skroteln, Geihwüre, Fleden, Etzema, 
: * Impotenz, Spermator⸗ 
Nieren-Krankheiten, Thea Etrifturen-Bleet 
Harnrubr, Bright? Krankheit, vergrößertes Proftate, 
Entzündung der Blaje. 
bei Männern, Frauen u. Rindern dauernd ges 
heilt in OTagen obneSchmerz od. Operation, 


Bruchband für immer entbehrlich. 


| 
| 
Bru 
Ehicagos hHervorragendfte Spezialiften. 
| 
| 


Konfultation frei. Spreiht vor oder jchreibt. Spredie 
ftunden: 9 bis 8:30; Sonntays 10 bi 2, 
ESP Jeder Fall garantirt. mm ſabw 


KIRK MEPICAL DISPEMSARV, 


371 Milwaukee Ave., Chicago. 


Meın neu erfunbes 
a ned Bruchband, Dom 
5 J fämmtlihen beutichen 
} ——— — J Vrofeſſoren empfoh⸗ 
Er — P len, eingeführt in der 
En deutichen Armee, ifk 
ür ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falide 
eriprehungen, feine Einiprißungen, feine Gleftri» 
zität, keine Unterbredung vom Gefdäft; Unterjugung 
ift frei. syerner alle anderen Sorten Bruhbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, i 
Leibbinden für jchwaden 
Unterleib, Wtutterichäabdeit, 
Haͤngebauch und fette Leute. 
Gummiſtrümpfe, Grade— 
halter und alle Apparate für 
Verkrummungen des Rück- 
grates, der Beine und Füße 
’c., in reihhaltigiter Aus» - 
„ahl zu SFabrikpreifen vorräthig, beim arößten beute 
fen sFabritanten Dr. Rob't Wolfertz. 60 fyıfth Ane., 
Speyialift für Brüde und Bere 
in jedem Falle pofiting 
Dame 


nabe Randolph Etr. 
wadhfungen des Körbers. 
Heilung. Auch Sourtags offen bis 12 
Werden vw einer Dame bedient. 


hr. 


WORLD’S NEDIGAL 


56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anstalt find erfahrene deutiche Spe= 
ialiften und betrachten es als eine Ehre, ihre leidendew 
Ditimenichen jo ichuel als möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen aründicdh unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menftruationditörungen ohne 
Cyeration, Sautfrantheiten, Wolgen vom 
Selbitbeiledung, verlorene Mannbarkeit ꝛc. 
Operationen von eriter Klafie Operateuren, für rabie 
ale Heilung don Brücen, Krebs. Tumoren, Barie 
cocele (Dodenfranktheiten) ze. Konfultirt ung bevo® 
Sihr heiratbet. Wenn nöthig, placıren wir Patienten 
‚in unier 'privathojpital. Frauen werden dom Trauene 
arzt (Dante) behandelt. Behandlung, intL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Edneidet Died aus. — Stuns 
den: YUhr Morgens bis 5 Upr Abends; Sonutags 
10 bi8 12 Ußr. bw 


Kreb 8 Keine Berech⸗ 


ſuchung. 
nung, bis der Krebs beſeitigt iſt. vjnſumen 


geheilt ohne Meſſer, 
Aetzen oder Schmerzen. 
Keine Koſten für Unter⸗ 


JULIAN BERRY INSTITUTE, 


46-48 Van Buren Str., Chicago, Ill. 


heilt pofitiv Eezema, Salzflug, Ausihlag und alle 
Hautkrankheiten. Preis 50c. 

Krupp’s jofortige Linderung Seifenyäpfhen 
heilen abiolut zudende und blutende Hämorrhoiden. 

Krupp's Tchmerzloje Seitenzäpfchen Tür 
Frauen beilen ru und andere weiblidde 
Krankheiten. Proben frei. 1 die Schachtel per Bolt 
oder beim Apothefer. Agenten verlangt. 10julim 


KRUPP REMEDY CO. oearbornstr.. Chicage 


ID 


Optikus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unteriuhung von Augen und Anpaffum 
von Gläjern fir ale Mängel der Sehkraft. Ronfulti 
uns bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adanıs Str., 


gegenüber Boit-Dffice. 


Dr. SCHROEDER, 
 Anerfannt der beite, zuperläfftgfie 

[7 Zahnarzt, 824 Milwaukee Aven 

nahe Divifion Str. — Feine Zähne 
und aufwärts. Zähne ihmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Sılberfüllung zum balben Preis. 
Alle Arbeiten garantırt.— Sonntags offen. 1501} 


Dr.KEAN 


Spezialist, 
Stablirt 1864. 


159 ©. Elarf Str 


| N. WATRY, 
| (DTG>- 59 E. Randoloh Str- 
| Deutider Optilen 
Brillen und YAugengläfer eine Spezialität, 
Unteriuhung für paffende @läfer frei. 


Krupp’s allheilender Cream 


Keine Aur | 
Keine Zahlung 


Aithbmaleidende 
wollen fi vertrauensvoll an Dr. YOUNG, 88 
Lincoln Ave, wenden, deifen Heilmethode ihon Viele 
| gebolien hat. 4 did,. im 
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Einzige deutfche Stugen « Ohrenklinik 


„int Chicage.... 


263 LINCOLN AVE. 


DR. EHRLICH 


ber berühmte deutjche Augen: und Obren:Arzt nebit einem zahlreichen Stab der beiten 
Augen- und Obren-Spezialiiten Chicagos, hat am 1. Juli 1897 eine mit den neneften 
Erfindungen ausgeitattete Augen, Ohrenz:, Hals: und Nafenklinit evöff: 
net und wird regelmäßige tägliche Hlinif wie unten angegeben abgehalten. Alle Krank: 
heiten der Augen, Ohren, Hals und Naje werden gewijlenhaft nach der neueiten und jchmerz: 
Iojen Methode behandelt werden, es wird das Veitreben der Klinik fein, jo billig wie mög: 
lich die Patienten zu heilen und jollen die Armen und Unbemittelten nicht ausgejchlofjen fein. 


— 2* 
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Dr. H. EHRLICH. 


SI Bi 
— 


— 


Katarrh und Taubheit werden gründlich geheilt durch eine neue Behandlungs— 


weiſe und durch neue Methoden, die ich ſelbſt vor zwei Jahren entdeckte. 


Es iſt die 


wunderbarſte Entdeckung unſerer Zeit in Naſen- und Ohren-Krankheiten. 
Schielen in einer Minute geheilt ohne Schmerzen und ohne Chloroform, und die Patienten gehen zufrieden— 


eſtellt nach Hauſe. 


Punkte in den Augen, ſchwache, wäſſerige Augen, überhängende Augenlider, wilde 


aare, Aſtignatismus, Kurzſichtigkeit und alle Augenleiden geheilt. 
Polypen, Geihwüre in der Nafe, geihwollene Mandeln, rauher Hals, Verluft der Stimme, alle Najen- 


und Halsfrankheiten jchnell und dauernd geheilt. 


Ohrenſauſen in jedem Falle kurirt. Ohrenlaufen in jedem Falle geheilt. Taubheit-wir heilen 90 Pro— 


ent aller uns vortommenden Fälle, ganz gleich, wie lange die Taubheit ſchon angedauert hat. 


Es iſt nicht 


ie Länge der Zeit, jondern die Veränderungen im Obre ſelbſt, welche dieſelbe unheilbar machen. Kommt, 
bejucht mich, — id) farın Euch in fünf Dlinuten jagen, ob Jhr zu heilen feid oder nicht. 


Katarrh—JIch heile jeden Fall. Meine Behandlungsmethode verſchafft ſofortige Linderung. Merkt Euch, 


wenn Ihr an irgend einer Krankheit leidet der 


Augen, Ohren, Naſe oder des Halſes. 


Leſet was meine Patienten zu ſagen haben. 
d% mehr als 5000 Leuten, die ich Eurirt habe. 


fiher uud vergeßt nicht meine Sausnummer. 


Wenn Euch das nicht zufriedenitellt, Fommt gu mir, ich bringe Euch 
Daruuter befinden fich Aerzte, Rechtsanwälte, VBantiers, Ges 
häftsleute und Arbeiter, und wenn Yhr unter ihnen einen&inzigen findet, der jagt, er hätte meine Behands 
lungsmethode jhon erprobt oder irgendwo anwenden gefeben, dann behandle ich Euch umentgeltlih. Geht 
Damit Zhr Euch nicht irrt, Iejet meine tägliche Annonce. 


Schneidet dDiejed aus und verwahrt eö Euch, oder gebt e3 einem Eurer Freunde, da ich einen Rabatt von 82.00 
erlaube, wenn hr mır dieje Annonce mitbringt, wenn Jhr, un Euch behandeln zn Laffen, bei mir voripredht. 


Konfultation frei. Mlinit: 263 Lincoln Ave. 
tags, 6-8 Uhr Abends. 


263. Begeht feinen Srrthum. 


Sonntags: 8—12 Uhr Vormittags, 6-8 Uhr Abends. — 


Stunden: 8-11 Uhr Vormittags, 1-3 Uhr Nadhımit- 


eine Nummer ift 


Hanson Park!! 


Große freie Exkurfon mit Muſik 


nah Sanfon Park jeden Sonntag Nachmittag. 


Sebt ift Die Zeit gefommen, wo Hanjon Park unwiderruflich als die beite Grunde 


eigenihbums- Anlage für die arbeitende Bevölkerung in Chicago gilt. 


Unſer Juni⸗ 


Verkauf war der größle, den wir ſeit dem Beſtehen Hauſon Parts hatten, uüd hat 


unſere kühnſten Erwartungen übertroffen. 


Das kommt daher, weil wir beſſere Lotten billi— 


ger als irgend eine andere Firma zu verkaufen im Stande ſind. 
Wir verauſtalten zwar keine Food Exposition und laſſen keine Luftbal⸗ 
lons fliegen, dafür offeriren wir dem Publikum äber 


2515125 Fuß tiefe Lotten in hanſon Park für 
8300:.0 und aufwärts. 


Eine kleiue Anzahlung verlangt und der Reſt in monatlichen Abzahlungen nach 


Belieben des Käufers. 


Gin perfefter Title geht mit jeder Lot. Hanfon Park ift Ihön, 


troden, hoc) gelegen, geiund; es liegt 23 Meilen innerhalb der Stadt: 
grenze, in der 27. Ward; ftädtiihes Wafler, Kanalifirung (Sewer), 
Seitenwege, Bäume auf jeder Lot, Schulen, Kirchen, Fabrifen und Ge= 


fhäfte jever Art am Pla. 


Hanson Park! Hanson Park!! Hanson Park!!! 


Sehet Euch diefen wundervollen, in furzer Zeit gewachjenen Stadtheil an! 
Euer Vortheil jein, und gehet nicht außerhalb der ©tudtgrenzen. 


Kann nur 
Sparbanfen und Baus 


vereine gingen zu Grunde, aber die "Znveiters in HSanjon Park haben es zu 
einem fiheren, angenehmen Sem gebradt, das heute dreimal jo viel Werth iit, 
alg fie dafür bezahlt haben. Deshalb vergeht nicht, unjerer großen eriten Zuli-Erfurfion 


beisumohnen. 
Ganal Strafe) um 1 Uhr 30 Min. 


NUnfer Ertra:Zug verläft das Union:Depot (Gfe Adams und 
Eingang am Nordende des Bahnhofs. 


Der Zug hält außerdem an Indiana Str., Clybourn Place, ein Bloc nördlich von Ogdens 


Grove., Milwaufee Ave., Ede Leavitt Str., und California Ave.-Station. 


um 5 Uhr. 


Heimfahrt 


Tidets vor Abgang des Zuges zu haben oder in unferer Dffice bei 


Schwartz %& Rehfeld, 


92—94 La Salle Str., Zimmer 50-51. 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad) Europa 
zu billigen Preijen. 
Geldfendungen "Sreinal wann 


Beutfches Konfular- 


und Redhtöburenan. 


er Srbichaften 


regulirt und 


VBollmachten 


notariell und konſulariſch beſorgt. 
— Konſultationen frei — 
urtunden aller Art mit 
konſulariſchen Beglaubigungen. 


Notariats Amt 


—ur Anfextigung von — 
Bollmadıten, Zeitamenten und Urkunden, 
nteriudhung von Abſtrakten, Ausſtelluug von 
eifepäffen, Erbiaitsregulirungen, Bor 
mundichaitsfahen, jowie Kolleftionen und 

Bedhiös jowie Pilitärfadyen beforgt. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Konfulent, 


84LA SALLESTR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags biß 1 Uhr. 


Bett⸗Federn. 


Cnas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 
’ i d alb 8- es 
— — Kor yo u a 
ae von uns Lommenden Süden tragen. bbibw 


Große Exkurfion 


Öartenbau -Ausftellung 
in Hamburg 


mit dem pradtpollen neueften Doppel » Schrauben: 
Dampfer der Hamburger Binie 


Pennsylvania, 


j das größte Schiff der Melt. 

Dieje Erkurfion findet unter perjönlicher Leitung dei 
Unterzeichneten ftatt und win New York am Saͤms⸗ 
tag, den 17. Juli, Morgens 8 Uhr. 
Wegen jeglicher weiterer Austunft wende man fi an 


92 LA SALLE STR. 


Daielbft nad wie vor 


Schiffsfarten 


nad und von Europa mit allen erfter 
Klafie Dampferlinien. 
Geldfendungen "ra: Beinen 
Einziehung von Erbfhaften, 
Ausfiellung von Hollmadten, wie Arkun- 
den aller Art mit konfularifer 
Beglaubigung. 
— Man beahte: —— mmja 


92 La Salle Str. 


Kinderwagen zum halben Preis. 


200 feine Spißen-Deden werden 
frei weggegeben, wenn Yhr dieje 
Anzeige mitbringt. Eine Dede 
g *8 Kinderwagen. Fabrik: 
18. Madiſon Str. Of⸗ 
ſen Abends. Ein 820.Rinder⸗ 
wagen fürsil, ein feiner Plufch 
andgei ener 815Kindern 
en für 87.25. Keine er jleich. 
& ine aroke Auswahl. ir res 
pariren, taufhen um und verlaufen für Baar oder auf 
wöcentlidde AbzabInnugen. Kommt jchnelll Smaddjäm 


Beiet Die Gonntagsbstlage der 


Abendpost. 


„Abendpoft“, Chicago, 


(Originalssorrefpondenz der „UbendpoR.*) 
New Horker Plaudereien, 

DI Hoß Hord. — Dus traurige Schidjal de ber 
tannten Komilerd,. — Mit einer Role und in 
einem Stüd wurde er eine Berühmtheit. — 
Er bat mit „AU Barlor Match“ ein Vermögen ges 
macht. — Über Miles ift jutih. — Von jeinem 
Partner Evans. 


New York, 1. Zuli 1897. 


‚ “Old Hoss is dead!” Gewviß 
wird mir mancher deutfche Lefer da= 
rauf erwidern: „Was Sie jagen — 
iver ijt denn eigentlich “Old Hoss”?“ 
Don Haufe aus ijt jein Name William 
Hoey. Zufammen mit Evans trat er 
in der befannten Farce “A Parlor 
Match” auf und Beider Name wurde 
zu einem „Haushalt-Wort“ in den 
ganzen Vereinigten Staaten, wie ber 
Amerikaner ſich ausdrücken würde. 
Wie alle Komiker der amerikaniſchen 
Bühne fing auch Hoey als Speziali— 
*äten-Schaufpieler an, als die eine 
Hälfte eine jogenannten „komiſchen 
Gefpanns“, wie wir fie noch heute in 
jedem Tingeltangel jehen. Sie cr- 
fcheinen in irgend einem grotesfen 
Koftüm, gemöhnlid als rlänber, 
Schwarze, Deutfche oder Iramps, 
fingen ein paar Souplets, reißen die 
blutigften Wite, tanzen einige ig 
und verfchwinden wieder. So fing aud) 
Hoey an. Seinen erften großen Erfolg 
hatte er in dem berühmten, oder foll 
ich Jagen unfeligen “Parlor Match” 
zu verzeichnen, dag anfangs eine 
winzige fomifche Skizze war. Er und 
fein Kollege Evans famen dann auf 
die famoje Idee, die Skizze jo lange 
auszureden, bis fie zu einer den Abend 
füllenden Farce wurde, und fiehe ba, 
die legtere geftaltete fich zu einem ber 
tiefigften Boflen-Erfolge, den Die 
amerifanifche Bühne jemals zu vber- 
zeichnen hatte, Freilih mar Diefer 
Erfolg typifch ameritanifch, das heit, 
es mar ein ganz perfönlicher Erfolg 
bon Hoey und feinem Kollegen Evand. 

Man hat lange und vielfach darüber 
gejtritten, wer von Beiden der beilere 
war, Hoey oder Evans. Aber diefe 
Frage erfcheint mir fehr überflüffig. 
Beide boten rein jchaufpieleriich 
Leiftungen, die geradezu von Haflifcher 
Driginalität und zmerchfellerfchüttern- 
der Komif waren. Taufende haben 
fih über den Gauner von Bücher- 
Agenten, wie ihn Evans daritellte, 
chief geladht und dann haben fie fich 
über den föftlichen Iramp “Old 
Hoss”, mie ihn Hoey gefhaffen hatte 
und von dem ‘er feinen Spignamen 
erhielt, wieder gerade gelacht. 
Meinem ganz perfünlihen Gefchmad 
nah war mir Hoey lieber, Denn er 
erfchten mir alS einer jener wenigen 
Komiker, die tomifch an fich find, uns 
bewußt, und die fomifch fein müjfen, 
ob fie wollen oder nicht. Und dann 
diefe munderfame erquidende Liebens- 
mwürbigfeit Hoey’3, die den YZufchauer, 
und märe er der fauerjte Hnpochonder 
gewesen, innerhalb fünf Minuten be: 
zauberte und zu einem guten Yreunde 
des Schaufpiel3 machte. Sein Kollege 
Sefferfon de Angelis, als Komiker 
auch nicht von fehledhten Eltern, hat 
diefeg Fascinirende an Hoey einmal 
außerordentlich treffend beleuchtet, als 
er fagte: „Ich weiß nicht, ſobald Hoey 
auf die Bühne kommt, habe ich das 
Gefühl, diefen famofen Kerl kann ich 
um $10 anpumpen und friege fie!” 

x * 

Ach ja — er war ficher, fie zu kriegen, 
denn HoeH, der gute Hoey, fonnte fein 
Senfter fehen, ohne nicht das Geld mit 
vollen Händen aus demfelben zu iver- 
fen, mas übrigens fehr jchön ausge- 
drückt ift. Sobald ich Hoey’S breites, 
gutmüthiges Geficht mit den vergnügt 
zmwinfernden Augen auf der Bühne fad, 
hatte ich den Eindrud: So mie er ji 
da auf der Bühne gibt, fo ift er aud) 
im Leben! Und thatfächlich war da3 fo. 
Seine gute Laune war unerfchöpflich 
und rip Alles mit fich fort. Dft er- 
reichte er da3 mit den einfachlten Mit- 
teln. Wenn er mit der geitohlenen 
Taube und ihrem gleich mitgeftonlenen 
tiefigen Ei — felbjt die Eier waren 
diefem Spitbuben von Iramp nicht 
heilig — beide fritifch betrachtete und 
dann das Ei in der Hand mägend, 
energifch erklärte: “I wont believe 
it!“ fo mälzte ich das Publiftum or 
Lachen. Er ift auch der Schöpfer be3 
alten Witzes, demzufolge er erzählte, 
wie er auf der Eiſenbahn, ohne einen 
Venny in der Taſche, gereiſt wäre. 
Der Zugführer verlangte ſein Ticket, 
worauf er erklärte, er hätte keins; “J 
am riding on my face!” Der Andere 
auf der Bühne hatte dann zu fragen, 
was der Zugführer gethan hätte, mo- 
rauf HoeH erklärte: “He punched it!” 
Einmal richtete er felbjt die Frage, 
was der Zugführer gethan hätte, direkt 
an das Publitum und ein fcherzhafter 
Dude in der Loge machte fich den 
Wit, näfelnd zu erklären: “Aw — he 
punched it, dont you know!” 
Natürlich hatte das Jüngelchen dem 
guten Hoey daburh feinen Kalauer 
total verpfufcht. Aber Hoey, anitatt 
fich zu ärgern, lachte und erklärte dem 
Süngeldhen: “Say, if you do that 
again, Tl tell your mama!” cd 
fann mich nicht erinnern, daß ich je- 
mals ein Bubliftum fo habe lachen 
hören. E3 dauerte wohl fünf Minuten, 
ehe überhaupt meitergejpielt merben 
fonnte. Und melde Wirkung erzielte 
er mit dem Kouplet: “I am the man 
that broke the bank in Monte 
Carlo!” Kein Anderer hätte mit dem 
dummen Ding diefen Eindrud machen 
fönnen. 

Sein Lebtag brauchte Hoey nicht? 
meiter zu fpielen, al3 das „Parlor 
Match”. Die Farce war für ihn mie 
ein Sparbant-Vermögen, von dem er 
die Zinfen 30g und davon lebte. \ebe 
Saifon wurden einige neue Speziali- 
täten eingefügt, fowie ein paar neue 
MWite draufgejeht, und die ehrwürbige 
Farce war „mie neu”. Noch kürzlich, 
nachdem Hoey und Evans zeitweilig 
getrennt gemwejen waren, holten fie ge= 
meinf&haftlih die Farce auß ber 
Rumpelfammer, bliefen den Staub ab 
und thaten die reizende Mabemoifelle 
Anna Held „de Paris“ dazu und bie 
Gefhichte war abermals ein Erfolg. 
Weil ich gerade von der entzüdenben 
Anna mit den großen grauen Kafen- 


augen fpreche, mit benen fie fo un- 
ſchüldig klappern konnte, habe ich Ih⸗ 
nen ſchon erzählt, daß Anna mit $40,- 


000 nach Paris zurückgegangen iſt (7) 


Just think of it! So bezahlt ſich das, 
wenn man ſchön, pikant und aus Paris 
iſt. und weiblichen Geſchlechts. Vier—⸗ 
zigtauſend Dollars! Dafür muß ich 
mindeſtens fünf funkelnagelneue Witze 
reißen und ſelbſt dann fehlt noch etwas 
an der Summe. 
x * %* 

Sch bemerkte vorhin, daß Hoeh jein 
Lebtag lang dag Geld zum Teniter 
hinausgemworfen hat. Mit Vorliebe, fo 
muß ich hinzufügen, aus den Fenitern 
bon Cafes, Reftaurants und jonjtigen 
Dafen der Durftigen. Auch er ijt ein 
Dpfer des amerikaniſchen National= 
Lafter3 geworden, des Whigfey. Nach- 
dem er vergeblich Heilung für feine 
bollfommen zerrütteten Nerven in dem 
Sanitarium von Mt. Clemens, Michi: 
gan, gefucht hatte, haben fie ihn als 
unheilbar wahnfinnig nach New Dort 
zurüdgebracht, wo er lehte Woche 
ftarb. Sein lebenslänglicher ‘Partner 
Evans war Hlüger. Er hat das Ber- 
mögen, wmelche® ihm das „Parlor 
Match“ eingebracht hat, gefpart und 
ift jeßt Befiter des „Herald Square 
Theater”. Zum Glück hat Hoey Der- 
wandte, die fich des Hilflofen an— 
nahmen und ihn nicht am Wege Jterben 
ließen. Der arme Hoey! it es nicht 
feltfam, daß gerade die Iuftigiten 
Menfhen oft fo traurig werben 
müſſen? 

* * 5 


Die Sammlung des „Herald“ für 
den verkrachten Humoriſten Mark 
Twain, von der ich Ihnen neulich 
ſchrieb, hat ein unvorhergeſehenes 
Ende gefunden. Mark Twain hat an 
den „Herald“ einen Brief geſchrieben, 
daß er ſich wieder beſſer fühlt, und ſo 
lange er noch arbeiten könne, müſſe er 
eine derartige Unterſtützung für ſich 
dankend ablehnen. Es verlautet jetzt, 
daß Bennett die Sammlung ohne 
Twains vorher eingeholte Erlaubniß 
eröffnet habe. Wenn dies ſo iſt, dann 
hätte ſich Bennett einer großen Tatt— 
loſigkeit ſchuldig gemacht und verdient 
die Blamage vollkommen. Bennett's 
„Edelmuth“ erſchiene dann auch in 
ſeinem wahren Lichte. H. Urban. 


— 


Die Landarbeieer in Ungarn. 


Aus Budapeſt wird vrom 13. Juni 
geſchrieben: Leo Tolſtoi hat in ſeinem 
„Luzern“ das Datum feſtgenagelt, da 
eine reiche fröhliche Hotelgeſellſchaft 
einem armen Sänger, an deſſen Lie— 
dern ſie ſich erfreut hatte, nicht einen 
Kreuzer Almoſen überreichte. Er be— 
trachtet dies als ein Schand-Datum 
der Ziviliſation. Von der geſtrigen 
Sitzung des ungariſchen Abgeordneten— 
hauſes kann man dasſelbe ſagen: ein 
Tag der Schande, um fo Thändlicher, 
da feinem feiner Angehörigen biefe 
Schande aud nur zum Bemwußtfein ges 
fommen ift. Minifter de Innern 
Defider v. Perczel hat eine Interpella— 
tion wegen des drohenden Ernteltreits 
beantwortet, und’das ganze Haus, die 
Oppofition mit einbegriffen, hat biefe 
Antwort zur SKenntnig genommen. 
interpellation und Antwort waren in 
dem Maße von YJunker- und Klaffen- 
geift durchtränft, daß ner Hörer fich des 
Gefühles nicht erwehren fonnte, die ein- 
zige Klaffe in Ungarn, auf welche euro— 
päifche Strömungen irgend welchen 
Eindrud machen, fei nicht die der ge— 
bildeten Herren, Jondern die der armen, 
berachteten Proletarier. Die Landarbei- 
ter organifiren fih und mollen burdh 
Streits ihre — wie auch „Herren“ zu= 
geftehen — elende Lage verbeflern. Die 
geängftigte Herrenklaile, die einenTheil 
ihrer Rente zu verlieren fürchtet, inter- 
pellirt den Minifter, wa3 er zu thun 
gedenfe, und er antwortet, er habe 
Kenntniß davon, daß im flachen Lande 
Yaitatoren „ohne Ar und Halm“ das 
Volt aufheben, daß die Regierung da3 
Shrige thun werde, die Leute aufzu= 
tlären, wenn das aber nicht gelinge, um 
Mittel nicht verlegen fei, Die Ordnung 
aufrechtauerhalten, und daß im Noth- 
falle militärifche Urlauber unter mili- 
tärifhem Kommando die Ernte ein- 
bringen würden. Das ganze Haus 
nahm diefe Antwort ruhig bin, Die 
Preife findet fi) damit ab und „Befti 
Naplo” fordert noch ein Agrarfoziaii- 
ftengefeß ad hoc! Einzig da3 „Boliti- 
The Volfsblatt“ Hat Muth und Ein= 
ficht genug zu folgender Auslaſſung: 

Niemals hat Ungarn nod) einer glei= 
chen Gefahr zw geſtanden, weder 
zur Zeit der Bauernkriege, noch zurZeit 
der Freiheitskämpfe gegen Oeſterreich. 
Ein Bürgerkrieg droht, vorläufig nicht 
geführt von Mordwaffen — die einzel— 
nen Exzeſſe betrachten wir nicht als 
größte Gefahr —, ſondern mit den weit 
wirkſameren der modernen Wirth— 
ſchaftsorganiſation. Das Volk der 
Landarbeiter iſt unzufrieden mit ſeiner 
Lage, mit Grund, wie die Kenner der 
Verhältniſſe ſelbſt in der Herrenklaſſe 
zugeben. Aber nicht mehr wie früher 
äußert ſich dieſe Unzufriedenheit in lo— 
kalen Aufſtänden, ſondern dem moder— 
nen Zuge folgend, hat ſich die Bauern— 
ſchaft in's Lager der Sozialdemokratie 
geführt und dort zu einer furchtbaren 
Armee organiſirt. Angeblich haben die 
Bauern die Abſicht, wenn ihre — zum 
Theil berechtigten — Forderungen 
nicht erfüllt werden, unter den früheren 
Bedingungen die Arbeit anzutreten, im 
kritiſchen Moment aber — wenn es zu 
ſpät iſt, fremde Arbeiter kommen zu 
laſſen — die Arbeit einzuſtellen und die 
Gutsherren dann entweder zur An— 
nahme ihrer Bedingungen zu zwingen 
oder die Ernte auf dem Felde verfau— 
len zu laffen. Das ift gewiß ein gefähr- 
licher Plan, und e3 wirb fchmer. fein, 
ihm zu begegnen. Die Requirirung von 
Militär wird nicht ausreichen. Im In— 
tereffe deö Landes alfo würde e8 liegen, 
ber Gefahr dadurch vorzubeugen, daß 
man mie in anderen Ländern Schieb3- 
aerichte beftellt, die zmifchen ben Forbe- 
rungen der Arbeiter und den Bebin- 
gungen der Herren vermitteln würden, 
furz, daß man Alles aufböte, momög- 
lich blutige Konflikte zu vermeiden. 
Mas geichieht ftatt deffen? Unfer Mi- 


nifter de3 Jnnern beantwortet eine op⸗ 
pofitionelle $nterpellation im bornir= 
teften Stuhlrichtergeifte, denungirt bie 
Arbeiter, die ihre Eriftenzbebingungen 
verbeffern wollen, und rafjelt drohend 
mit dem großen Staatzfäbel. Wohl cr- 
Härt er, daß die Regierung Alles thun 
erde, die bethörten Arbeiter aufzus 
Hlären, aber felbft diefe Rebensart be- 
eift nur, wie wenig unfer Minifter 
und mit ihm da3 ganze Haus, da3 jti- 
ne Antwort zur Kenntniß genommen 
bat, auf der Höhe der ſozialen Auffaj: 
fung fteht. Die „Aufllärungen“ der Be- 
hörden werben gar feinen Erfolg haben 
bei dem Aunfergetite, der in unferen 
Komitaten herrfcht und Behörden und 
Arbeiter trennt, wie zwei fremde Völ- 
ferfchaften. Hätte der Herr Minifter 
ftatt deffen erklärt, die Nothlage der 
Arbeiter jei wirklich groß, ein Theil 
ihrer Forderungen jei entjchieden be= 
techtiat, die Regierung fünne denGui3- 
herren nur rathen, fih auf friedliche 
MWeife mit ihren Arbeitern zu verftändi- 
gen, die ja auch fein Sntereffe daran 
haben fünnten, ihre einzige Wrbeitz- 
gelegenheit zu verlieren; hätte der Herr 
Minifter fo gefprochen, fo hätte er ge— 
zeigt, daß er beileibe feinSozialift, aber 
boch ein moderner Staatgmann und 
nicht ein bornirter Zandjunter ift. Aber 
bermuthlich hätte dad Haus der Land- 
junter dann feine Antwort nicht zur 
Kenntniß genommen, und fo that er 
flüger daran, feinem ftaat3männifchen 
Snjtintte zu folgen. Was freilich in die- 
fem und im folgenden Jahre werden 
wird, dafür find nicht Die ungeheuer 
ernften Landesväter verantwortlich, 
fondern die böfen Sogialijten. Ungarn 
fcheint doch noch auf —— Glo⸗ 
bus zu liegen. Die Lehren des Aus—⸗ 


landes ſind für uns ſo gut wie verlo-⸗ 


ren; wir müſſen erſt durch eigenen 
Schaden klug werden. 


— — , —— 
Die politiſche Polizei. 


In einer Erörterung über die politi— 
ſche Polizei ſchreibt die Münchener 
Allg. Zig.“: 

Es iſt ſonnenklar, daß die politiſche 
Polizei, wie ſie zur Zeit organiſirt iſt 
und fungirt, nicht weiter geduldet iver- 
den darf, wenn nicht gerade jene Auto— 
rität leiden fol, welche die Konjervati- 
ven mit Recht hochitellen. €3 it un= 
berjtändliche Nachficht, von den fchme- 
ren Disziplinarverfehlungen desTaufch 
nur al3 „Ungefhid” und „Ueber- 
bebung” zu [prechen; nicht mehr miß- 
verftändlich ift eg aber, wenn man 
glauben machen will, daß das „Unge- 
Ichid und die Heberhebung“ der Beam- 
ten auf das Inſtitut der politiſchen Po— 
lizei keinen Schatten werfe. Wen will 
man eigentlich damit täuſchen? Etwa 
den Kaiſer ſelbſt? Das iſt unmöglich, 


denn was ſoll den Monarchen und der. 


Monarchie eine politiſche Polizei 
nützen, welche wichtige Informationen 
für die höchſten Stellen den Intriguen 
kleinſter Leute ausliefert? ...5. 
Die Spitzen dieſer delikaten Behörde 
ſind die Betrogenen undelikater Men— 
ſchen, und die Berichte, welche auf 
Grund ſolcher Informationen abgeſtat— 
tet werden können, ſind verderblich wie 
jede Lüge. Der Ruf nach „mehr Licht“ 
iſt jedem frei geborenen und ehrlich den— 
kenden Menſchen ein Nothſchrei aus 
tiefſter Bruſt. Ein politiſch Lied iſt ein 
garſtig Lied; in den Wirrniſſen öffent— 
licher Geſchäfte iſt für den Verantwort— 
lichen der Drang nach Wahrheit erſte 
Pflicht. In einem konſtitutionell, aber 
nicht parlamentariſch organiſirten 
Staat muß der Monarch, wenn ihm 
Glück und Verdienſt den Mann ſeines 
vollen Vertrauens nicht als erſten ver— 
antwortlichen Rathgeber an die Seite 
führten, aus menſchlich-individuellen 
Gründen Erkenntnißquellen haben, die 
vielleicht über ſein Miniſterium hin— 
ausgehen. Wie er ſolches Wiſſen nützt, 
macht feine Verantwortung vor Gott 
und der Gefhichte auß. Vor dem 
Mahn, daß politifche Polizei politifche 
Einfihten fördern fönne, behüte ein 
aütiges Gefchid die deutfchen Füriten, 
tie das deutfche Volk! 


Nah Colorado Springs u. Pueblo. 
Burlington Bahn via Denver. 


Ein durhgehender Schlafwagen nach Golo- 
rado Springs und Pueblo via Denver ijt dem 
täglihen Zuge der Burlington Bahn, der 
Chicago um 1:30 Nahmittags verläßt, 
angehängt. Office: 211 Elark:Straße. 

11.1,3,5,7 


Nein und Ja. 


«>03 


Nein, nicht weil es warm 
+. und angenehm ift, if... 
++. MAN VON... ++ 


Schmerzen der Musteln, 
Glieder and Kuoden 
befreit. Sie fommen in 
Zaufenden von Formen. 
Aber ja, fie Fönnen ficher 
und fehnell in jeder Form 
geheilt werden im Sommer- 
und Winter burdh ben @e- 
braud von «oo... . 


St. Satobs Del 


dem beften Heilmittel, 


Ich verlange weiter nichts, als daß Ihr hinaus geht und Euch dieſe hübſche Vor— 
ſtadt anſeht. Fünfundzwanzig Perſonen ſicherten ſich am vorigen Sonntag eine 
Heimſtätte noch ehe ſie eine halbe Stunde auf dem Platze waren. Nur noch eine 


weitere Woche meines 


Hiohen Gelegenfeils:Derkaufs. 


400 der feinften Zotten nahe Chicago werden jet abiolut ohne Ausnahme ver= 
fauft. Kleine Baaranzahlung, Reit in leichten monatlichen Abzahlungen. 


SONNTAG, den 4. JULI, 


Frei» Grfurfions = Zug fährt ab vom Union Bahnhof, Ede Canal 


und Udams Str.,, um 2 Uhr Nachmittags. 


Island Ave, und Weitern Ave. 


Hält an 16. Str,, Biue 


Fahrkarten werden am Bahuhofsgitter ausgegeben. 


S. E. GROS 


602, 603, 604, 605, 606 und 607 Masonic Temple, 
a Ecke State und Randolph Str., Chicago. 


ILLINOIS TRUST & SAVINGS BANK 


Zinsen 


La Salle und Jackson Str. 


auf Depofiten im Bank- und Spar-Departement bezahlt. 


Kreditbriefe 


für Reifende, zahlbar in allen Cheilen der Melt, in der 


Münzforte der betreffenden Länder. 


Cratten, Chefs und 


Wechjel ausgeftellt nach den hauptfächlichiten inländifchen 


und ausländifcher Pläfen. 


Geldanweifungen per Poft und 


Celegraph. Sremde Geldforten gekauft und verkauft. wur 


Bolt Ihr die 


billigften Breite 


nad und von 


Deutichland 


wifien, jo wendet Eud an 


General:Baflagier-Agent 
der HanfarLinie und Baltic-Linie, 
Agent für die Franzöflihe, Hamburg: Amerika, 
DEERSEIUHENNE, Nordd. Lloyd und Red Star 
wien, 


62 Sid Alark St. 


(Sherman House.) 


Rad dem 1. Juli: 48 $. CLARK STR. 


Ir UTSCHES » 


—TV 


(geieglich inforporirt.) 

und Nachlaß⸗ 
Erbſchafts— Regulirungen. 
Bonfularifche Beglaubigungen, 


Notariats-Amt, 


zur Anfertigung von 
Bolmadhten, Zeitamenten und Urkunden. — 
Bormundihaitöiahen jowie Kollektionen 
und Rehtsjachen jeder Art beiorgt. 
RKorreipondenz; pünftlih und Zoftenfrei beantwortet. 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt. 
62 S. CLARK STR. 


Nah dem 1. ui:48 S, CLARK STR. 
| 8” Auskunft gratis. Offen Sonntags Vorm. 


r) * 


Exkurſionen 


—nach ⸗ 


Deutſchland 


zweimal wöchentlich mit Pojt- und Schnelldampfern. 


Billige Billette. 
Reelle Behandlung. 
Durchaus keine unnsthigen Unkoſten auf der 


ganzen Reiſe. 
Aebechauph! 


Billette von oder nach irgend einem 
ſehr billig bei der bekannten Agentur von 


Platze in Europa bekommt man ſtets 
R. J. TROLDAHL 


71 OR Agent für F SB nahe de Stbw 
171 arrifon Strahe (nahe Filth Ave. 
Offen a 3 und Sonntags bis 1 Uhr. i 


Frei! Frei! Frei! 


Nach Californien 


Am 29. und 50. Juniund 1., 2. und 3. Juli. 
Die Maywood Colony, Corning, California, 
est neben freier Fahrt, als fpes 
odwmittel ihre pradtvollen Ländereien zu 
25 und aujwärts. — Land wird auf monats 
Iihe Wbzahlungen oder für Baargeld ver: 
fauft. Raywood olony, an den Ufern des berre 
lichen Sacramento⸗Fluſſes. hat Schifffahrts · und Eiſen⸗ 
babn-Gelegenheiten. 960 Berfonen haben ſich 
bereits niedergelaffen— Eulen, Birhen, Zeis 
tungen, lnterhaltungs-Tofale, Hotels, furz Aues, 
um dem Anfiedler dad Keben heimiich zu machen. Dies 
u if eine gute Gelegenheit für Euch und der einzige 
eg zu Wohlitand.—Spredt vor und treift Vorbereis 
tungen zur Dinfahrt. — Photographiiche Anfichten und 
deutiche Zirfulare find vorrätbig. 2 18jn, Im 
Gonra» Staug, Zimmer 56, 84 Adauisſtr. 


COMPACNIE CENERALE 
TRANSATLANTIQUE, 
Franzgdfiihe Dampier : Linie, 
71 DEARBORN STR, 


Sänelle und bequeme Linie nah Sübd-Deutiäland und 
der Schweiz. 


i j i General:Ugent 
Maurice V. Kozminskl, des Weſtens. 
Ane Dampfer dieſer Linie machen die Keiſe regel⸗ 
mäßig in einer Wode. Sinlinmja 


LOANS 1. FRÜBEL & Co. 


Bora O4 Wasilington St. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 

Alle durdfabrenden Züge verlaffen den Zentral:Bahrre 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Zuge nach deu 
Süden Lünnen ebenfalld an der 22. Str.-, 39. Str.» 
und Hude Park-Station beftiegen werden. Stadt» 
ZTicket-Office, 99 Adams Str. und AuditoriumsSotel. 

Durdgehende Züge— Abfahrt Antunft 

Mew Orleans & Memphis Limited * 2Z55N "12.0 

Monticeilo und Decatur... ........" 22 ı 

St. Louis Diamond Spezial 

St. Louiß Day light Spezial. 

—— za & Decatur. .......... 

agzu 


2 —3 


SESEREE 


Gairo, ? g 
Sprinafield & Decatur 

New Orleans Poſtzug ............1 
Bloominaton & Ghatsworth....... 
Chicago & New Orleans Eıpreß... 
Gilman & Ranlafee 

Rodford, Dubuque, Siour Eıty & 

Siour Falls Schnellzug 

Rodforb, Tubugue & Sıouz Gıty..a 
Rocford Baflagierzug ” 
Rockford & Dubugue 

Rodtord & Freeport Erpreh. 
Dubugque & Rodford € Bee Eu 
asSamſtag Nacht nur bis Subuque. *"Täglid. | 

lid, ausgenommen Sonntags. 


SERSSMMnRT 
EEKERESE 


SUSE EUBEREIEIBE 


— 
o- 


Burlington:Linie. 


Chicago», Bnrlington- und Quinch⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
DOfficed, 211 Elarf Str. und Union Baffagier-Bahım 
bof, Ganal Str., zwiigen Madijon und Adams. 

üge Abfahrt kn 

Galedburg und Strentor. zuuenree- ö + 6.15 

Rodford uud Forreſton 

Kofal-Buntte, Fuinois u. Jomwa...*IL 

Rocford, Sterling und Menbdota..+ 4. 

Strcator und Dttowa . 

Kaniaseity, St.Yoe u.Leapenworth * 

Alte Punkte in Texas 

Omaba, C. Bluffs u. Neb.⸗Puukte. 

St. Vaul und Minneapolis * 

Kanſas ity, St. Joe u. Leaveuworth 10. 

Omaba, vincoln und Denver 1030 R 

Black Hills. Montana, Portlaud..10.30 N 

St. Paul und Minneapolis 11.20R 
Taalich. *Taglich ausgenommen Sonutags. 


CHItAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


Srand Gentral Station, 5. Ave. und ee Straße, 
&itn —— IR —— —— Main. 
"Zäglid. ußgen. Sonntags, bfahrt 
Sinncapolis,©t Dat. u 
Kanſas Eity, St. Jojeph, Des 
Moines, Mar — 1 
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Depot: Dearborn-Station. 
Zidet-Officed: 232 Clark St. 


“ 


und Auditorium Hotel. 
Ale Züge täglich. 


Abfahrt Ankunft 
Schnellzug für Indianapolis und 
GRRREREEESS -Zön einen ar nann arenee 
MWaihington und Baltimore. .nse sn. 
Xafayette und Louißville......nenee-» 
Indianapoliß und Eincinnati..eene- 
Latayette Accommodation. .ununs.. 
gen und Cincinnati........ 
afayette und Vorisv Ue............. 


2888 
SESSERE 
E33U.888 
—A— 
44473 

gsuu2283 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhöfe: wrand Zentral Zn Stabi» 
Office: 198 Elarf Str. 
Reine ertra —— verlaugt auf 
B. & O. Limited Zügen. 
Lokal 


New York und Waſhington Beſti⸗ 
buled Expretßz ? 
New York, Waibington und Pittd- 
burg Beitibuled * 
— Cleveland. Wheeling und 
Columbus er * 

* Zäglid. 


Abfahrt Ankunft 
EB FTEWN 


10.153 Bo.00 
N *’92.08 


TON * 7.08 
Ausgenommen Sonntags. 


4 v > 
—— — STATE, 
Ticket Office, 101 Adams Street. 

* Daily. t Daily except Sunday. Leare. 


. v 
Pacific Vesubuled E 2.0 


5 


KASLELTTIID 
KERZEERIEER 


. mai 
8t. Louis "Palace 
St. Louis & Sprin 
Peoria Limited 


BUBREEREE: 
Unönunpenen 


28 


Chicago Erie⸗Siſen bahu. 
Ticket · Offices: 
A2 ©. Claxt. Auditoxium 
Dearborn · Station Polk u. 
Abfahrt. Anfunft. 
Marion Lofal......+7.3208 +8.00 
. Nemo York & Bofton * 
—— & Buffalo ° 
ab Lafe Accomodation........... 
New York & Bofton 
Columbus & Sortoll, Ba 
"Züglid. + Ausgenommen Sonntags. 


otel und 
born. 


Beiet Die Sountagdbeilage Des 


Abendpost. 





